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Die Kraukenverſichernugsnovelle
und die JFerzte.

Die Peſſimiſten unter den Aerzten haben recht behaltenalle h r Vorſchläge der Aerzte mit Ausnahme der
Forderung der Behandlung Geſchlechtskranker und der Ver-
ängerung der Verſicherungszeit ſind von der Regierung

glattweg unberückſichtigt geblieben; angeblich ſollte die
Aerztefrage zu ſtrittig ſein, um ſchon gelöſt zu werden. Das
war der Grund, den man den einhelligen ärztlichen Wünſchen
entgegenſetzte. Damit ſind alle Hoffnungen der Aerzte auf
eine Verbeſſerung der durch das Krankenverſicherungsgeſetz
größtenteils bedingten allgemein anerkannten materiellen
und ethiſchen Notlage des Aerzteſtandes ad ealendas
graecas verſchoben, wie Abgeordneter Endemann ſehr richtig
betonte. Wenn die Regierung nicht ein bindendes Verſprechen
für baldige Regelung abgibt, oder die Kommiſſion oder der
Reichstag Remedur ſchafft, ſo bleibt den Aerzten eben nur
mehr die Zuflucht zur Selbſthilfe. Daß ſie dazu greifen
müſſen, iſt bedauerlich, aber kann man es den Aerzten ver
denken, daß ſie ſich die Behandlung und Entlohnung nicht
mehr bieten laſſen wollen, die kein anderer gleich gebildeter
Stand, ja oft kein Dienſtmann hinnehmen würde? Ob es
aber wünſchenswert iſt, daß auf einem Gebiet, wo ein
„Streik“ noch viel mehr Härten haben muß als ſonſt, und
von einem Stand, der in hohem Maße zu den ſtaaterhalten
den gerechnet werden muß, die Erzielung berechtigter und
unſchwer zu erfüllender Forderungen dürch Gewaltmaßregeln
erkämpft werden muß, das wäre wohl einer eingehenden Er
wägung von Seiten der Regierung wert.

Wir ſagten: die berechtigten und leicht erfüllbaren
Forderungen. Daß u zutrifft, erhellt aus der ſtellen
weiſe ſchon erfolgten Durchführung daß die Forderungen
berechtigt ſind, wird ihre Darlegung zeigen.

Um nur das wichtigſte zu ſtreifen eingehend ſind
die Reichstags und Bundesratsmitglieder durch die im Auf
trag des 30. deutſchen Aerztetages ihnen zugeſandte Denk
ſchrift der Doktoren Mayer (Fürth) und Hoeber (Augsburg)
informiert ſo wäre vor allem der freien Arztwa hl
zu gedenken. Sie iſt eine Forderung im Jntereſſe des
Kranken, dem eine freie Wahl des Mannes ſeines Ver
trauens ermöglicht und nicht in Leiden und Sorgen jemand
oktroyiert werden ſoll. Sie würde aber auch mit einem
Schlag alle die unwürdigen und traurigen, durch den Kon
furrenzkampf heraufbeſchworenen Demütigungen der Aerzte
ſchaft beſeitigen, die zum großen Teil jetzt von der Gnade
der Kaſſenvorſtände, der politiſchen Parteien uſw. abhängig
oder aber von der Betätigung ausgeſchloſſen ſind. Es wird
nicht die unbedingte, ſondern nur die bedingte freie Arzt
wahl gefordert, d. h. jeder Arzt, der ſich im Bezirk der Kaſſe
befindet und ſich auf die von den genannten Kommiſſionen
vereinbarten Bedingungen verpflichtet hat, ſoll konſultiert
werden dürfen. Durch die Erfahrungen u. a. bei einer
Münchener Ortskrankenkaſſe iſt die Durchführbarkeit dieſer
Art freier Arztwahl erwieſen.

Auch die Einigungskommiſſionen, aus Aerzten und
Kaſſenverwaltungsmitgliedern in gleicher Zahl beſtehend,
haben ſich vielfach ſchon zur Befriedigung eingebürgert, wie
denn überhaupt von dem einſichtigen Teil der Kaſſenvorſtände
die Forderungen der Aerzte als berechtigt anerkannt und
gebilligt werden. Es iſt dies die leichteſte durchführbare und
wichtigſte Forderung der Aerzte, deren Nichtaufnahme in die
Novelle beſonders unbegreiflich und bedauerlich iſt, da die
Beſtimmung das beſte Sicherheitsventil bilden würde zur
friedlichen Löſung der Uebelſtände. Würde doch damit erſt
die im Sinne des Geſetzgebers gelegene und unbedingt nötige
Zuſammenarbeit von Aerzten und Kaſſenverwaltung zu
gunſten des ſozialen Zieles verwirklicht, anſtatt daß wie jetzt
das ganz unleidliche Verhältnis von Brotherren und Unter-
gebenen weiterbeſteht.
Die Forderung, daß ein Einkommen über 2000 Mark
den Ausſchluß von einer Kaſſe bedingen ſoll, kann auch nicht
ungerechtfertigt erſcheinen. Denn es gehören ſolche Leute
nicht mehr zu den wirtſchaftlich Schwachen. Viele Beomte
haben kein höheres Einkommen. Durch Beitritt zu einer
freien Hilfs- uſw. Kaſſe können ſich ſolche Perſonen Kranken-
geld-Bezug ſichern. Kein Arzt wird ſolch' weniger Be-
mittelten übrigens viel höhere Rechnung ſtellen als die
Minimaltaxe, wie auch von ärztlicher Seite nichts dagegen
eingewendet wird, wenn alle Leute mit weniger als 2000
Mark Einkommen verſicherungspflichtig werden. Daß aber
Leute mit 6000, 8000 oder 10 000 Mark Einkommen, Söhne
reicher Kaufherren uſw., die mit ungeheuren Anſprüchen an
den Arzt herantreten, ihn bei jeder Kleinigkeit zu ſich in ihr
zlegantes Haus rufen laſſen oder bei ihm im Wagen vor
fahren, und am Schluß das Kaſſenbuch präſentieren, was
vielleicht 30——-40 Pfg., im beſten Falle 1-—-2 Mark Honorar
bedeutet, das ſind unhaltbare Zuſtände

Daß ferner die Aerzte eine KaſſenStatiſtik verlangen,
die nicht mehr etwa 14 bis ihrer Leiſtungen nicht
regiſtriert und daher ſcheinbar ſehr gute Honorierung ergibt,
daß ſie ferner die Zugrundelegung der ſtaatlichen Taxe für
das Honorar verlangen, das kann man ihnen nicht übel-
nehmen. d zahlen die Patienten und der Arbeitgeber
zuſammen ſelbſt da, wo die beſcheidene Honorarforderung
des Aerztetagges von 3 Mark pro Mitglied und Jahr erzielt

iſt, noch nicht einen Pfennig im Tag für die ärztliche Leiſtung
Sehr viele Kaſſen zahlen nicht einmal ſo viel, und es iſt
daher nicht verwunderlich, daß das Durchſchnittseinkommen
der Aerzte aus der Praxis 3000 bis 4000 Mark, für mehr
r ne Hälfte aller Aerzte aber weniger als 3000 Mark
vetragt.

Daß ſchließlich nicht Kurpfuſcher zur Behandlung und
Krankheitsbezeugung zugelaſſen werden ſollen, iſt eine nicht
allein im Jntereſſe der Aerzte gelegene ſelbſtverſtändliche
Abwehrmaßregeln! Teilweiſe ſind ſolche Pfuſcher mit be
deutend höheren Sätzen bezahlt worden und haben die
Kranken geſchädigt!

Ueberblickt man dieſe Forderungen, ſo wird man ihnen
Berechtigung und Gemäßigtheit nicht abſprechen können, und
es iſt nicht einzuſehen, weshalb die Reichsregierung dem
Aerzteſtand ſo gar nicht entgegenkommt. Sollen denn nur
die heute mehr gehört werden, die recht laut ſchreien, Gründe
und Sachlichkeit gar nichts mehr gelten?

Hoffen wir, daß es dem heute ſtattfindenden außer-
ordentlichen Aerztetage gelingen wird, den zuſtändigen
Stellen klar zu machen, daß hier endlich Wandel geſchaffen
werden muß, damit die hoch geſtiegene Verbitterung der
Aerzte ſich legt; hoffen wir, daß die Reichstagskommiſſion die
Wünſche der Aerzte berückſichtigt, damit endlich im Jntereſſe
der künftigen ſegensreichen Weiterentwickelung der Kranken-
verſicherung die Ueberlaſtung und Bedrückung der Aerzte
auf friedliche Weiſe behoben wird. Eine ſolche einſichtsvolle
Regelung würde erſt der groß angelegten Sozialreform den
Stachel nehmen, daß ſie auf der einen Seite wieder ſchlecht
macht, was auf der anderen zum Segen der Bevölkerung
gewollt und erreicht iſt.

Goldene Worte.
Aus der bedeutungsvollen Abſchieds-re de, welche Oberpräſident. Dr. v. Bitter bei dem
geſtrigen Abſchiedskommerſe über die Aufgaben der Oſt
markenpolitik hielt, ſeien folgende recht bedeutſame Sätze
hervorgehoben:

Mein ganzes Streben, mein ganzes Wirken ging da hinaus,
dem Deutſchtum in der Provinz diejenige Stellung zu erhalten,
welche ihm auf Grund der geſchichtlichen Entwicklung wie in ſeinem
Verhältnis zum Geſamtſtaat gebührt. Von dieſem einen entſchie
denen Geſichtspunkte aus ſind alle meine Amtshandlungen diktiert
geweſen. Dem Deutſchtum zu helfen, die Deutſchen zu fördern
und zu einigen, war der Zweck und das Ziel, welches meiner Tätig
keit geſteckt war und für das ich meine ganze Kraft einzuſetzen ge
ſucht. Daß das Deutſchtum in der Provinz ſich in hartem Kampfe
befindet, daß dasſelbe an einzelnen Stellen ſchwer bedroht iſt, wer
wollte dies leugnen Und dennoch glaube ich an den endlichen Sieg,
nicht weil ich in einem Optimismus befangen wäre, welcher die tat
ſächliche Lage der Dinge in eine unrichtige Beleuchtung rückt, ſondern
weil in den Deutſchen der Provinz der nationale Gedanke in einem
Maße erwacht und erſtarkt iſt, wie dies niemals zübor der Fall ge
weſen iſt. Dieſe Tatſache gibt die Bürgſchaft, daß die deutſche
Fahne hochgehalten werden wird; ſie rechtfertigt das Wort, „daß es
mit dem Deutſchtum vorwärts gegangen iſt. Ein ſchwerer und
verhängnisvoller Jrrtum wäre es freilich, anzunehmen, daß es mit
der Wiederbelebung des nationalen Sinnes allein getan iſt. Nur
eine ruhige, aber zugleich ſtetige, unverrückt auf das eine Ziel ge
richtete, treue und. feſte Arbeit kann den Erfolg ſichern, und. an dieſer
Arbeit muß die geſamte deutſche Bevölkerung ohne Unterſchied teil
nehmen. Auch das Geringſte und Kleinſte darf dabei nicht unberück-
ſichtigt bleiben. Jeder Teil der Provinz, jede Stadt, jedes Dorf
muß beachtet werden. Auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens
muß eingeſetzt werden. Jn erſter Linie kommt alles darauf an,
den deutſchen Mittelſtand zu ſtärken. Neue Kräfte müſſen der
Provinz in immer ſteigendem Maße zugeführt werden. Großes iſt
auf dieſem Gebiet geleiſtet worden; Größeres noch muß die Zu-
kunft bringen. Jedes neue deutſche Dorf iſt ein neues lebendiges
Wahrzeichen des Deutſchtums, und mit Freuden begrüßen wir die
Männer, welche, die Pflugſchar in der Hand, aus allen Teilen des
Reiches und aus den deutſchen Anſiedlungen des Auslands zu uns
eilen, um neue deutſche Furchen in der Provinz zu ziehen. Aber
zugleich muß das, was beſteht, feſtgehalten werden. Jch rufe den
deutſchen Bauern und Beſitzern in der Provinz zu: Denket daran,
daß Jhr Deutſche ſeid, haltet feſt, was Jhr habt, gebt die väterliche
Scholle nicht aus den Händen! Eure Heimat iſt-es, für die Jhr
kämpft und arbeitet; von Euren Vätern gewonnen, dürft Jhr den
heimiſchen Boden nicht verlaſſen! Und in gleicher Weiſe rufe ich
den deutſchen Handwerkern zu: Haltet aus! Die Zeit iſt hart und
ſchwer; aber noch niemals iſt treue Arbeit unbelohnt geblieben. Und
wenn Jhr deutſchen Handwerker Euch bedrängt und bedroht fühlt,
verdoppelt Euren Fleiß, tut Euch zuſammen, um gemeinſchaftlich
den Stürmen, die heranbrauſen, ſtandzuhalten, erweitert Euer
Wiſſen und Können auf alle Weiſe und zeigt aller Welt, daß das,
was den deutſchen Handwerkerſtand von jeher gegiert hat, Treue,
Nüchternheit, Zuverläſſigkeit, Geſchick in ſeinem Fache nicht ver
loren gegangen iſt. (Bravol) Wie der Bauer mit dem Großgrund-
beſitzer das platte Land ſchützen ſoll, ſo ſoll der Handwerker mit dein
Kaufmann und dem Jnduſtriellen die Städte ſchützen. Auch in
den Städten wogt der Kampf, auch ſie ſind hart bedrängt. Nie
mals ſoll vergeſſen werden, daß die Städte dieſer Provinz von
jeher die feſten Burgen des Deutſchtums geweſen ſind und daß ſie
ſolche feſten Burgen in Zukunft bleiben ſollen und müſſen. An
der Seite des deutſchen Bürgers ſoll der Beamte ſtehen. Die deutſche
Beamtenſchaft hat den ſchönen und hohen Beruf, in dieſer Provinz
den Mittler zu bilden zwiſchen den verſchiedenen Ständen und
Klaſſen; der Rat des Beamten, ſeine Teilnahme, ſeine Führung
ſoll nie verſagen; er ſoll feſt zuſammenhalten mit allen Schichten
der Bevölkerung und ſich als ihr lebendiges, werktätiges Glied
betrachten. Jn dieſem Sinne habe ich mein Amt verwaltet; ich
habe mich als Deutſcher unter Deutſchen gefühlt; meine Aufgabe
habe ich darin erblickt, die Deutſchen zu ſammeln, niemand meine
Hülfe zu verſagen, wo eine ſolche möglich war, überall Vereini

gungspunkte zu ſchaffen, an denen die Deutſchen einen Halt und
eine Stütze finden konnten. Und wenn ich heute um mich Vertreter
aller Schichten der Bevölkerung, aller Berufe, aller geſellſchaft
lichen Klaſſen in großer Zahl geſchart ſehe, ſo entnehme ich hieraus
die freudige Empfindung, daß ich nicht umſonſt gewirkt habe. Jn
dieſem für die Zukunft unſerer Provinz entſcheidenden Punkte
einig zu ſein, war die ernſte Mahnung unſeres geliebten Kaiſers
in jenen für alle Zeit denkwürdigen Septembertagen des vorigen
Je Dieſe Mahnung auch meinerſeits in der Abſchiedsſtunde
Jhnen szuzurufen, iſt mir ein Herzensbedürfnis. Jm Geiſte ſehe
ich vor mir das neue Kaiſerſchloß. Wo bisher ſtarre Wälle hervor
ragten, erhebt ſich kühn und ſtolz der neue Bau. Von ſeiner Zinne
flattert luſtig, von der Morgenſonne beſchienen, die Purpurſtandarte
unſeres kaiſerlichen Herrn. Er ſelbſt entbietet zu ſich die Vertreter
der Provinz, um mit ihnen gemeinſchaftlich das Wohl derſelben zu
beraten und zu fördern. Möge der Kaiſer alle Zeit in dieſer Stadt
und dieſer Provinz ein Geſchlecht finden, welches entſchloſſen iſt,
in unerſchütterlicher Treue zu ihm zu ſtehen und der Fahne des
v n henen die er voranträgt, in Einigkeit unbedingte Heeresfolge

eiſten.

Deutſches Reich.

Halle a. S., 7. März.
w. Wahl Wirrwarr. Wenn bei uns früher über die
Parteiſpielereien und über die politiſche Zerfahrenheit in
Oeſterreich geſpottet worden iſt, ſo haben wir inzwiſchen in
dieſer Beziehung unſer Nachbarland glücklich überholt. Es
ſcheint nun faſt, als ſolle bei uns in Deutſchland die Viel-
ſeitigkeit des Vereinsweſens auch auf die Parteigruppierung
und Wahlbeeinfluſſung Anwendung finden. Es gibt eine
Reihe „unparteiiſche“ oder „unabhängige“ Zeitungen, die
für ſich ſelbſt eine Partei natürlich „die“ Partei der Zu-
kunft bilden möchten: es gibt aber auch einzelne Perſön
lichkeiten, die ſich zu Reformatoren des Parteiweſens be-
rufen glauben, die aber nichts weiter tun, als daß ſie zu der
Zerfahrenheit im politiſchen Leben beitragen. Als Kurioſum
aus der jetzigen Wahlbewegung verdient ein Artikel der
„Deutſchen Radfahrer Zeitung“ Beachtung, in dem es heißt:

Jmmer mehr machen ſich bei den Reichstagswahlen auch nicht
politiſche Momente geltend, was in gewiſſem Sinne nicht unerfreu-
lich iſt, da durch Aufwerfen ſolcher Fragen, die für Tauſende ein
rein perſönliches Jntereſſe haben, ein großer Prozentſatz der jetzt
der Urne Fernbleibenden aus ihrer Teilnahmsloſigkeit aufgerüttelt
werden. Da ſich keine beſſere Gelegenheit zur Geltendmachung
dringender Forderungen bietet als die Reichstagswahl, ſo beab
ſichtigt man auch in Radfahrerkreiſen eine feſte Stellungnahme.
Das Organ des Deutſchen Radfahrerbundes fordert ſchon heute
die Mitglieder auf, ihre Kandidaten nach dem radleriſchen Glau
bensBekenntnis zu fragen, und da es ſich um einen ſtarken Prozent
ſatz der 40 000 Mitglieder handelt, der für die Wahl in Frage
kommt, ſo hat dieſe Aufforderung eine gewiſſe Bedeutung, umſo
mehr 'als die Bundesmitglieder einen nicht zu unterſchätzenden
Korpsgeiſt beſitzen.“

Das iſt keine Satyre, ſondern „blutiger Ernſt“. Alſo
auch ein „radleriſches Glaubensbekenntnis“ ſoll nun der
Reichstagskandidat ablegen! Man kann die Mißachtung des
Mandats eines Volksvertreters wahrlich nicht weiter mehr
treiben. Das beſte wäre nun, es würde ein „Schutzverband
der Reichstagskandidaten“ gegründet, deſſen Zweck es ſein
müßte, ſeine Angehörigen vor jeder ungehörigen Zumutung
zu ſchützen, ſeine Marſchroute binden und ihnen imperative
Mandate aufnötigen zu wollen.

Herr von Kardorff und der Bund der Landwirte.
derr von Kardorff veröffentlicht in ſeinem Organ, der „Poſt“,
olgende Zuſchrift

Durch verſchiedene Freunde wird mir mitgeteilt, daß in den
Kreisblättern offiziöſe Artikel gegen den Bund der Landwirte ver-
öffentlicht werden. Wenn das Staatsminiſterium vor den Wahlen
im „Reichsangeiger“ ſeinen Wunſch ausſpricht, daß die ſtagats-
erhaltenden Parteien möglichſte Einigkeit aufrecht erhalten ſollen,
auch ſelbſt vor extrem-agrariſchen Veſtrebungen, welche dieſe Einig-
keit durchkreuzen, warnt, ſo wird niemand das gute Recht der Re-
gierung beſtreiten, dem Volke ihre Wünſche offen kundzugeben. Jm
gegenwärtigen Augenblicke aber einen Kleinkrieg gegen den Bund
der Landwirte zu eröffnen, welcher, ſoweit meine Nachrichten reichen,
in völlig lohaler Weiſe den Frieden in den Wahlkreiſen nach Mög
lichkeit aufrecht zu erhalten ſucht, ſcheint mir eine recht verfehlte
Taktik zu ſein.

Jch habe ſelbſt meinen Austritt aus dem Bunde angezeigt,
nachdem deſſen Leitung (nach meiner Auffaſſung in Ueberſchreitung
ihrer Kompetenzen) meine Partei in die Bundesacht erklärt hatte;
ich muß aber heute anerkennen, daß der Bund bei den Wahlen mit
weiſer Mäßigung vorzugehen ſcheint, um nicht agrarfeindlichen
Kandidaturen Vorſchub zu leiſten. Nachdem auch von den führenden
Herren im Bunde anerkannt iſt, daß ſich auf Grund des ange
nommenen Zolltarifes Handelsverträge abſchließen laſſen, welche
der Landwirtſchaft weſentlichen Nutzen ſchaffen, kann man es ihnen
allerdings nicht verdenken, wenn ſie namentlich bei neuen Kandi
daturen ſich die Herren darauf anſehen, ob dieſen zuzutrauen iſt,
daß ſie bei ungenügender Berückfichtigung der Viehzölle reſp.
Gärtnereizölle gleichwohl den neuen Handelsverträgen zuſtimmen
würden. Konſervbative, Reichspartei und Zentrum haben ſehr über-
einſtimmende und deutliche Erklärungen in dieſer Richtung durch die
Abgg. Grafen LimburgStirum, Gamp und Herold abgeben laſſen

Wenn ich dieſe ganze Situation anſehe, ſo kann ich danach
den Kleinkrieg in den Kreisblättern, der gegen den Bund unter
nommen iſt, nicht für eine ſehr glückliche Maßregel erachten ſie
könnte eher den umgekehrten Erfolg haben, als den gewünſchten!
Wilhelm von Kardorff-Wabnitz.

Den Fall Peters wünſchen parlamentariſche Kreiſe ver
ſchiedener Parteirichtung durch ein Jmmediatgeſuch an den
Kaiſer beigelegt zu ſehen. Urſprünglich beſtand die Abſicht, im
Reichstage eine Jnterpellation über den Gang des Dis-



ziplinarverfahrens einzubringen. Davon iſt man abgekommen
und will nun dem Kaiſer folgendes Geſuch unterbreiten:

Euerer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät nahen die aller
untertänigſt Endes unterzeichneten mit der Bitte, nachfolgende Petition
allergnädigſt anhören zu wollen. Dr. Karl Peters, der Begründer von
DeutſchOſtafrika und Führer der deutſchen Emin PaſchaExpedition,
iſt durch ein Disziplinarverfahren im Jahre 1897 ſeiner Stellung als
Kommiſſar Eurer Majeſtät wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt entſetzt
worden. Es liegt den Endesunterzeichneten fern, die Berechtigung
dieſer Entſcheidung in Frage zu ſtellen. Jn weiten Kreiſen des
Deutſchen Reiches iſt jedoch der Wunſch lebendig, den ſo verdienten
Mann wieder rehabilitiert zu ſehen. Wir nahen daher Eurer Majeſtät
Thron mit der alleruntertänigſten Bitte, durch einen Gnadenakt das
Displinarurteil gegen Dr. Karl Peters vom Jahre 1897 huldvollſt
aufheben oder doch ſo modifizieren zu wollen, daß der aus der Verur
teilung in den Augen mancher Leute herzuleitende Makel, der Zweifel
an der ehrenhaften Geſinnung des Dr. Peters endgiltig beſeitigt

erſcheint. rWie ein Peters naheſtehendes Blatt verſichert, ſtänden
auch das Zentrum, hervorragende Mitglieder der National-
liberalen und der Freiſinnigen Vereinigung einer ſolchen Er
ledigung des Falles ſympathiſch gegenüber, um ſo mehr, da
Dr. Peters auf das beſtimmteſte erklärt habe, keinerlei Ab
ſichten auf eine Wiederanſtellung im Reichsdienſte zu haben.
Dr. Peters werde dauernd ſeinen Wohnſitz in London nehmen
und dort ſeinen Studien und der Verwaltung ſeiner Gold-
minen ſich widmen.

England und der deutſche Zolltarif. Freitag nach
mittag fand in London eine von der Londoner Handelskammer
einberufene Konferenz ſtatt, die über die Wirkung des neuen
deutſchen Zolltarifs auf den engliſchen Handel beriet. Der Vor
ſitzende Rogers führte aus, England müſſe zunächſt verſuchen, einen
neuen Handelsvertrag mit Deutſchland zu ſchließen es könne keine
differenzielle Behandlung gegen Deutſchland einführen, könne ihm
aber auch nicht Vorteile gewähren, welche es ſeinen eigenen Kolo
nien nicht einräume. Die Verſammlung nahm eine Reſolution an,
welche die Regierung auffordert, über einen beſonderen Tarifvertrag
mit Deutſchland und mit den übrigen Ländern zu verhandeln.
Eine andere Reſolution befürwortet die Einſetzung von Aus
ſchüſſen, um die Wirkung des Tarifs auf verſchiedene Jnduſtrien
zu unterſuchen.

Aus dem Reichstage. Die zweite Leſung des Etats
ſcheint jetzt einen etwas beſchleunigteren Verlauf zu nehmen.
Geſtern ſprach in zwei Reden der Abg. Graf Carmer über die
Frage der Zuckerkontingentierung, die er für notwendig hält,
um der mit der deutſchen Landwirtſchaft innig verwachſenen
deutſchen Zuckerinduſtrie nach dem Jnkrafttreten der Brüſſeler
Konvention die Konkurrenz auf dem Weltmarkt zu erleichtern.
Er wies darauf hin, daß ſowohl der Deutſche Landwirt
ſchaftsrat wie auch das Preußiſche Oekonomie-Kollegium
ſich für die xontingentierung ausgeſprochen hätten, unddaß wir, ohne eine ähnliche Einrichtung, wie ſie in
Oeſterreich eingeführt worden ſei, am 1. September
ſehr in den Hintergrund gedrängt werden würden. Der
Staatsſekretär Frhr. v Thielmann antwortete ziemlich eingehend
in längerer Rede, die wir geſtern bereits wiedergegeben haben.
Er hatte die üblichen Bedenken, erklärte, die Sache ſei noch
nicht ſpruchreif und deshalb werde dem Reichstage in dieſer
Seſſion kein Vorſchlag auf Kontingentierung, ſei es nach
öſterreichiſchem, ſei es nach anderem Syſtem, gemacht werden
können Auch der Abgeordnete aaſche gelangte in
längerer Rede zu einer Ablehnung der vom Grafen Carmer
angeregten Maßnahmen Auch der Zentrumsabgeodrdnete
Speck kam zu dem Schluß, daß zur Zeit der Wunſch
des Grafen Carmer nicht erfüllbar ſei, man müſſe erſt abwarten,
welche Stellung man in Brüſſel zu der öſterreichiſchen Kon
*ingentierung einnehmen werde. Jnſofern endete die Diskuſſion
einigermaßen poſitiv, als der Reichsſchatzſekretär erklärte, daß
die Reſolution betreffend die Ermäßigung der Frachten für
Rüben, Rübenſchnitzel und Melaſſe, ſowie für Roh und Kriſtall
zucker im Reichseiſenbahnamt in Arbeit genommen worden ſei,
und daß ſich die Tarifkommiſſion damit beſchäftige. Eine größere
Entſchädigung der Saccharinfabrikanten, als es im Süßſtoffgeſetz
vorgeſehen iſt, verlangte alsdann der Abg. Dr Hermes, und die Abgeordneten Gamp, Paaſche und Speck ſtimmten im Prinzip

dieſe Verlangen zu Dem Wunſche, die Händler, welche noch
größere Vorrät. von Süßſtoffen auf Lager hätten, noch be
ſonders zu verückſichtigen, widerſprach ſowohl der Geheimrat

(Nachdruck verboten.)

Die Hand.
Von Guy de Maupajſant.

Frei übertragen vo Georg Fehran v. Ompteda.
Man drängte ſich um den Unterſuchungsrichter Ber

mutier, der ſeine Anſicht äußerte über den myſteriöſen Fall
in Saint Cloud. Seit einem Monat entſetzte dies unerklär-
liche Verbrechen Paris. Niemand konnte es erklären.

Herr Bermutier ſtand, den Rücken gegen den Kamin
gelehnt, da, ſprach, ſichtete die Beweisſtücke, kritiſierte die
verſchiedenen Anſichten darüber, aber er ſelbſt gab kein
Urteil ab.

Ein paar Damen waren aufgeſtanden, um näher zu ſein,
blieben vor ihm ſtehen, und ihre Blicke hingen an den glatt-
raſierten Lippen des Beamten, denen ſo ernſte Worte ent-
ſtrömten. Sie zitterten und ſchauerten ein wenig zuſammen
in neugieriger Angſt und dem glühenden unerſättlichen
n nach Grauenhaftem, der ihre Seele quälte und
peinigte.

Eine von ihnen, bleicher als die anderen, ſagte während
eines Augenblicks Stillſchweigen:

„Das iſt ja ſchrecklich! Es iſt wie etwas Uebernatürliches
dabei. Man wird die Wahrheit nie erfahren.“

Der Beamte wandte ſich zu ihr:
„Ja, gnädige Frau, wahrſcheinlich wird man ſie nicht

erfahren, aber wenn Sie von Uebernatürlichem ſprechen, ſo
iſt davon nicht die Rede. Wir ſtehen vor einem ſehr geſchickt
ausgedachten und ungemein geſchickt ausgeführten Verbrechen
das ſo mit dem Schleier des Rätſelhaften umhüllt iſt, daß wir
die unbekannten Nebenumſtände nicht zu entſchleiern ver
mögen. Aber ich habe früher einmal ſelbſt einen ähnlichen
Fall zu bearbeiten gehabt, in den ſich auch etwas Phantaſti-
ſches zu miſchen ſchien. Uebrigens mußte man das Verfahren
einſtellen, da man der Sache nicht auf die Spur kam.“

Mehrere Damen ſagten zu gleicher Zeit, ſo ſchnell, daß
ihre Stimmen zuſammenklangen:

„Ach Gott, erzählen Sie uns das!“
Der Beamte lächelte ernſt, wie ein Unterſuchungsrichter

lächeln muß, und ſagte
„Glauben Sie ja nicht, daß ich auch nur einen n

blick gemeint habe, bei der Sache wäre etwas Uebernatür-

Kühn wie auch Frhr. v. Thielmann ſelbit, welcher außerdem
die Mitteilung mächte, daß die Ausführungsbeſtimmungen des
Süßſtoffgeſetzes dem Reichstage in der nächſten Woche zugehen
würden. Den Reſt der Sitzung, welche bis */,7 Uhr dauerte,
nahm eine lebhafte Debatte über die Einführung der katholiſch
theologiſchen Fakultät in Straßburg und über den bekannten
Erlaß des Biſchofs Korum in Anſpruch.

Die zweite Etatsberatung im Reichstage wird jetzt in einem
lebhafteren Tempo gefördert. Die Redeluſt hat anſcheinend nachgelaſſen,
und die Hoffnung, daß der Etat auch diesmal rechtzeitig fertig werden
wird, iſt im Wachſen. Der Spezialetat der Reichs-Juſtizverwaltung
hat nur eine Sitzung in Anſpruch genommen. Weder den drei frei
ſinnig demokratiſchen Rechtsanwälten m MüllerMeiningen und
BeckhCoburg, noch dem „Genoſſen“ Rechtsanwalt Heine gelang es,
durch Vortrag einer langen Reihe von Wünſchen, denen gegenüber der
Staatsſekretär Nieberding ſich wie die „Freiſinnige Zeitung“ bemerkt

durchaus zugeknöpft“ verhielt, eine längere Debatte hervorzurufen.
Jn fünf Stunden war, der Juſtizetat erledigt.

Der Landesausſchuß der nationalliberalen Landespartei in
Bayern r. Rh. iſt auf Sonntag, 15. März, zu ſeiner zwölften
ordentlichen Sitzung einberufen worden. Am Vorabend findet
eine allgemeine Parteiverſammlung ſtatt, für welche der national
liberale Verein Nürnberg den Reichstagsabgeordneten Profeſſor
Dr. Hieber aus Stuttgart und den Landtagsabgeordneten Ober
landesgerichtsrat Joſ. Wagner aus Augsburg als Hauptredner ge
wonnen hat. Beide Verſammlungen gelten der Auseinander
ſetzung mit der Sozialdemokratie, vor allem aber mit den Ultra
montanen.

„Kaum mehr als eine geſchmückte Leſche“ iſt wie die
„Kölniſche Volkszeitung“ bemerkt der Wadelſtrumpffreiſinn. Das
führende Zentrumsorgau ſchreibt weiter, alle Macht der Regierung

würde nicht ausreichen, die Zukunftsträumerei des weiblichen Freiſinns
u verwirklichen. Das ſtimmt!

Die Feinde der Monarchie. „Genoſſe“ Goehre, der
Mitgründer der National-ſozialen Partei, veröffentlicht in
den „Sozialiſtiſchen Monatsheften“ eine Betrachtung über
das Thema: Die Sozialdemokratie und die Monarchie.
Darin heißt es, das Verhältnis zwiſchen beiden liege auf alle
abſehbare Zeiten feſt: beide ſeien Gegenſätze, die ſich abſolut
ausſchließen. Es ſeien ja freilich politiſche Situationen denk-

bar, in denen die. Partei Konzeſſionen an das monarchiſche
Prinzip zu machen ſich gezwungen ſehen könnte: „Zum Bei
ſpiel, wenn nach ſchweren innerpolitiſchen Konflikten zwar
eine Beſeitigung des Bundesfürſtentums, aber noch keine
Abdankung des kaiſerlichen Regims, ſondern nur deſſen Be
ſchneidung auf einen wirklichen oder unbedingten Kon
ſtitutionalismus à la England zu erreichen ſein würde. Eine
Anerkennung der Monarchie im Sinne des Uebergangs der
Partei zum Monarchismus aber würde auch das nicht ſein,
im Gegenteil würde man dann ſozialdemokratiſcherſeits erſt
recht in der Ueberzeugung von der Sieghaftigkeit der republi-
kaniſchen Jdee beſtärkt ſein und die neugeſchaffene Situation
nur als Abſchlagszahlung, als Jnterimiſtikum anſehen, die
ſobald als möglich durch die reine und uneingeſchränkte Form
der ſozialiſtiſchen Demokratie erſetzt werden müßte.“ So
„Genoſſe“ Goehre, der außerdem noch feſtſtellt, daß die
durchaus antimonarchiſche Tendenz der ſozialdemokratiſchen
Partei, wie ſo vieles, zunächſt ein Erbteil vom Liberalis-

mus ſei.Die Ausführungen Goehres können nach keiner Richtung

Sozialdemokratie, der Mauſerungsapoſtel Bernſtein, bereits
ausgeführt. Es kann demgemäß gar keinem Zweifel unter
liegen, daß wie Goehre zutreffend bemerkt Sozial
demokratie und Monarchismus einander ausſchließen, daß
alſo die Sozialdemokratie die geſchworene Feindin der
Throne iſt. Von der Taktik, welche behufs „Beſeitigung“ der
Monarchie angewandt werden ſoll, wird von Goehre ein
wenig der Schleier gelüftet. Es ſoll zunächſt, als erſte
Etappe auf dem Wege zur Republik, auf den deutſchen Ein
heitsſtaat auf die „Beſeitigung des Bundesfürſtentums“

hingearbeitet und ein „unbedingter Konſtitutionalismus“
des Kaiſertums herbeigeführt werden. Das ſind bekannt
lich auch die Ziele der bürgerlichen Demokratie, die wie in
„ſo vielen“ auch in der monarchiſchen Frage die „Vorfrucht“
der Sozialdemokratie darſtellt.

Die Steuer nach dem gemeinen Wert. Der Berliner
Magiſtrat hat dem Vorſtande des Bundes der deutſchen Boden
reformer auf eine Eingabe folgendes geantwortet: „Dem Vorſtande

hin überraſchen was er ſagt, hat auch der „Reformator“ der

terlen wir auf die Eingabe betreffend Reform der Grund und Ge
bäudeſteuer nach dem gemeinen Wert mit, daß wir zur Zeit mit der
Ausarbeitung einer unſere Entſchließungen in dieſer Angelegenheit
enthaltenden Vorlage an die Stadtverordnetenverſammlung be-
Gittigt ſind, worauf dann eine endgültige Beſchlußfaſſung der

emeindebehörden erfolgen wird. Gegenwärtig iſt eine ſolche noch
nicht vorhanden.

Der Reichskommiſſar für die Weltanusſtellung in St. Lonis 1904
Geheimrat Lewald dürfte ſich bald nach Oſtern wieder nach Amerika
begeben, um dort im Jntereſſe der deutſchen Abteilung tätig zu ſein.

Feuerlöſchinſpektoren. Die fortſchreitende Ausgeſtaltung desFeuerlöſchweſens in Preußen hat den Provinzialverwaltungen Anloß

egeben, im Intereſſe einer ſachgemäßen Beaufſſichtigung der provinziellen
uerlöſcheinrichtungen eigene Feuerlöſchinſpektoren d Beieinzelnen Verwaltungen iſt bereits die Beſetzung dieſer Stellen erfolgt,

bei anderen Verwaltungen befindet ſich die Angelegenheit noch im
Stadium der Erwägungen.

Meldung über anſteckende Krankheiten. Der Miniſter der
geiſtigen, Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten hat, nach der

„Neuen Pol. Korr.“, angeordnet, daß die Ortspolizeibehörden, im Falle
der beamtete Arzt auf Grund ſeiner Ermittelungen an Ort und Stelle
den Verdacht des Ausbruchs von Peſt, Ausſatz, Cholera, Fleckfieber,
Gelbfieber oder Pocken feſtſtellt, e telegraphiſch dem be
treffenden Regierungs Präſidenten hiervon Nachricht zu geben haben.

Ueber zu große ſteuerliche Belaſtung von Anſiedelungs
gemeinden in den Oſtprovinzen wird der „Oſtd. Rundſch.“ ge
ſchrieben: Der Umſtand, daß die Anſiedelungskommiſſion jeder von
ihr begründeten Gemeinde ohne Rückſicht auf das größere oder
geringere Bedürfnis in der Regel 5 Proz. des Anrechnungswertes
der anſiedelungsfiskaliſchen Ländereien als Dotation überweiſt,
führt zuweilen zu ſchweren Unzuträglichkeiten. Während Ge-
meinden mit gutem Boden und dementſprechend hoher Grundſteuer
ſich meiſtens ſehr gut ſtehen, werden den Gemeinden mit ſchlechteren
Ländereien bei dieſer ſchematiſchen Bemeſſung der Dotation manch-
mal ganz unerhörte Laſten zugemutet. Es gibt Anſiedelungs-
gemeinden, welche an Gemeinde und Kreisabgaben 400 Proz.
aller ſtaatlich veranlagten Steuern und mehr aufbringen ſollen.

Befähigung für den höheren Verwaltungsdienſt. Die 10.
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes, welche den Geſetzentwurf über die
Befähigung für den höheren Verwaltungsdienſt zu beraten hat,
verhandelte am Mittwoch abend beſonders eingehend über den S 5
des Geſetzentwurfs. Er wurde ſchließlich in folgender Faſſung
angenommen „Der Regierungsreferendar wird nach Anordnung
des Regierungspräſidenten während eines Zeitraumes von min-deſtens drei Jahren (und drei Monaten, ſagt die Regierungs

vorlage) im Verwaltungsdienſt beſchäftigt. Die näheren Anweiſungen
über die Ausbildung der Regierungsreferendare erlaſſen die Miniſter
der Finanzen und des Jnnern mit der Maßgabe, daß jeder Referendar
bei einem Landrate (Oberamtmann in Hohenzollernſchen Landen), bei
einer Regierung und bei einem Bezirksausſchuſſe, ſowie bei dem Vorſtande
einer Stadt oder Landgemeinde beſchäftigt werden muß.“ 8 12
beſtimmt „Der Miniſter der Finanzen und des Jnnern ſind er
mächtigt, ſolche Perſonen, welche die Befähigung zum höheren
Juſtizdienſt erlangt haben, als befähigt für den höheren Ver-
waltungsdienſt zu erklären. Das gleiche gilt für ſolche Beamte, welche
in den Reichslanden die Befähigung zum höheren Juſtiz- oder Ver
waltungsdienſt nach den dort geltenden Vorſchriften erlangt haben.“Dazu war beantragt worden, daß Juſtizaſſeſſoren nicht ohne weiteres,

ſondern erſt nach Beſchäftigung in der Verwaltung durch
Erlaß der beiden Miniſter die Befähigung zum höheren Verwaltungs-
beamten erlangen können. Der Antrag wurde ebenſo wie der ganze
s 12 abgelehnt. Der Reſt der Vorlage wurde angenommen.

Kleine Güterwagen. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
hat angeordnet, daß die nur noch in geringer Zahl vorhandenen
Wagen mit weniger als 10 t Ladegewicht nur noch für bahnſeitig zu
verladende Güter, die offenen für dienſt und feuergefährliches Gut,
die bedeckten, ſoweit ſie nicht im Perſonenvexkehr benutzt werden, für
Stückgut ſowie für Viehſendungen verwendet werden.

Ueber die Verſetzungen von Bahnbeamten aus der Provinz
Poſen nach dem Weſten erfährt das „Poſener Tageblatt“, daß aus
ſchließlich polniſche Beamte und zwar gegen 300 zum 1. April verſetzt
Wir wobei nur nationale, keinesfalls konfeſſionelle Erwägungen
mitſpielen.

Zur KorumAffäre. Aus Rom meldet die „Frkft. Ztg.“: Die
Korum Affäre iſt, wie in der Kurie naheſtehenden Kreiſen verſichert
wird, beigelegt. Formell wird Korum einen gelinden Tadel von der
Kurie erhalten, in der Sache aber wird dafür geſorgt, daß ſeinen Be
ſchwerden abgeholfen wird.

Ausland.
Schweden.

Befeſtigung Stockholms von der Landſeite.
Seitdem Schweden die größten Opfer auf ſich genommen hat,

um die Verteidigungskräfte des Landes zu entwickeln, ſteht die An

liches. Es geht meiner Anſicht nach alles mit rechten Dingen
zu. Aber, wenn ſie ſtatt „übernatürlich“ für das, was wir
nicht verſtehen, einfach „unaufklärbar“ ſagen, ſo wäre das
viel beſſer. Jedenfalls intereſſierten mich bei dem Fall, den
ich Jhnen erzählen werde, mehr die Nebenumſtände. Es
handelte ſich etwa um folgendes:

Jch war damals Unterſuchungsrichter in Ajaccio, einer
kleinen, weißen Stadt an einem wundervollen Golf, der rings
von hohen Bergen umſtanden iſt. Jch hatte dort hauptſächlich
Fälle von Blutrache zu verfolgen. Es gibt wundervolle, ſo
tragiſch wie nur möglich, wild und leidenſchaftlich.

Dort kommen die ſchönſten Rächerakte vor, die man ſich
nur träumen kann, Jahrhunderte alter Haß, nur etwas ver
blaßt, aber nie erloſchen. Unglaubliche Liſten, Mordfälle, die
zu wahren Maſſakres, ſogar beinahe zu herrlichen Taten
ausarten.

Seit zwei Jahren hörte ich nur immer von der Blut
rache, dieſem furchtbaren, korſiſchen Vorurteil, das die
Menſchen zwingt, Beleidigungen nicht bloß an der Perſon zu
rächen, die ſie verübt hat, ſondern auch an den Kindern und
Verwandten. Jch hatte ihm Greiſe, Kinder, Vettern zum
Opfer fallen ſehen, ich ſteckte ganz voll ſolcher Geſchichten.

Da erfuhr ich eines Tages, daß ein Engländer auf
mehrere Jahre eine im Hintergrund des Golfes gelegene
Villa gemietet habe. Er hatte einen franzöſiſchen Diener
mitgebracht, den er in Marſeille gemietet hatte.

Bald ſprach alle Welt von dieſem merkwürdigen Manne
der in dem Haus allein lebte und nur zu Jagd und Fiſch
fang ausging. Er redete mit niemand, kam nie in die Stadt,
und jeden Morgen übte er ſich ein oder zwei Stunden im
Piſtolen- oder Karabiner-Schießen.

Allerlei Legenden bildeten ſich um den Mann. Es wurde
behauptet, er ſei eine vornehme Perſönlichkeit und aus politi
ſchen Gründen aus ſeinem Vaterland entflohen. Dann ging
das Gerücht, daß er ſich nach einem furchtbaren Verbrechen
ch verſteckt halte; man erzählte ſogar grauewwolle Einzel

n.
Jch wollte in meiner Eigenſchaft als Unterſuchungs-

richter etwas über den Mann erfahren, aber es war mir nicht
möglich. Er ließ ſich Sir John Rowell nennen. 28 be-
gnügte mich alſo damit, ihn näher zu beobachten, und ich
kann nur ſagen, daß man mir nichts irgendwie Verdächtiges

Aber da die Gerüchte über ihn fortgingen, immer ſelt-
ſamer wurden und ſich immer mehr verbreiteten, ſo entſchloß
ich mich, einmal den Fremden ſelbſt zu ſehen, und ich begann,

n in der Nähe ſeines Beſitztums auf die Jagd zu
gehen.

FIch wartete lange auf eine Gelegenheit. Endlich bot
ſie ſich mir dadurch, daß ich dem Engländer ein Rebhuhn vor
der Naſe wegſchoß. Mein Hund brachte es mir, ich nahm es
auf, entſchuldigte mich Sir John Rowell gegenüber und
bat ihn artig, die Beute anzunehmen.

Er. war ein großer, rot haariger Mann, mit rotem Bart,
ſehr breit und kräftig, eine Art ruhiger, höflicher Herkules.
Er hatte nichts von der ſprichwörtlichen engliſchen Steifheit
und dankte mir lebhaft für meine Aufmerkſamkeit in einem
engliſch gefärbten Franzöſiſch.

Nach vier Wochen hatten wir fünf oder ſechs Mal zu
ſammen geſprochen, und eines Abends, als ich an ſeiner Villa
vorüberkam, ſah ich ihn, wie er in ſeinem Garten rittlings
auf einem Stuhl ſaß und die Pfeife rauchte.

Ich grüßte, und er lud mich zu einem Glaſe Bier ein.
Das ließ ich mir nicht zweimal ſagen. Er empfing mich mit
aller peinlichen, engliſchen Artigkeit, ſprach im höchſten
Lobeston von Frankreich, von Korſika und erklärte, er hätte
dieſes Eiland zu gern.

Da ſtellte ich denn mit größter Vorſicht, indem ich leb-
haftes Jntereſſe heuchelte, einige Fragen über ſein Leben
und über ſeine Abſichten.
Ohne Verlegenheit antwortete er mir, erzählte mir, er
ſei ſehr viel gereiſt in Afrika, Jndien, Amerika, und fügte
lachend hinzu:

„O, ich habe viele Abenteuer gehabt, o yes!“
Dann ſprach er weiter von der Jagd, und er erzählte

mir intereſſante Einzelheiten über die Nilpferd, Tiger-,
Elefanten- und ſogar Gorilla-Jagd.

Wiehe Tiere ſind gefährlich

4 i efährliEr lächelte
„0O no, die ſchlimmſte iſt die Menſch!“

nd Wie 2bte gemütlich, in ſeiner behäbigen engliſchen Art
agte:J habe auch viel die Menſch gejagt!

Dann ſprach er von Waffen und forderte mich auf, bei
ihm einzutreten, um ein paar Gewehre verſchiedener Syſteme

eine

Blätt
lan
Krieg

beſtä
ſei u



iage von ſtarken Landbefeſtigungen um Stockholm auf der Tages
ordnung. Von militäriſcher Seite wird mit Recht darauf hinge
wieſen, daß die gegenwärtigen Seebefeſtigungen zwar genügen
dürften, um, von der Marine unterſtützt, den Angriff einer feind
lichen Flotte zurückzuweiſen; gegen einen Angriff von der Land
ſeite liegt aber die ſchwediſche Hauptſtadt eigentlich ganz offen. Wie
mit Sicherheit zu erwarten iſt, wird Stockholm demnächſt mit einem
Gürtel vorgeſchobener Forts umgeben werden; wenn die bedeut-
ſame Angelegenheit bisher noch nicht entſchieden worden iſt, muß
dies lediglich dem Umſtande zugeſchrieben werden, daß die Frage
betreffend die Verteidigungsmannſchaft für die befeſtigte Haupt
ſtadt noch in der Schwebe iſt. Jn den militäriſchen Kreiſen iſt man
der Anſicht, daß es unter keinen Umſtänden zuläſſig wäre, auch nur
einen kleinen Teil des eigentlichen Heeres für die Verteidigung
der Hauptſtadt zu verwenden, indem man betont, daß im Kriegsfalle
die dem Heere zuſtehenden Aufgaben groß genug ſein würden, um
alle ſeine Kräfte in Anſpruch zu nehmen. Es erſcheint deshalb an
gezeigt, eine beſondere Heeresabteilung für die Verteidigung Stock
holms zu organiſieren. Wie in den erwähnten Kreiſen verlautet,
ſteht zu erwarten, daß die Mannſchaft des Landſturms in der
Provinz Stockholm für dieſen beſonderen Dienſt ausgebildet und
daß man außerdem die Mitglieder der freiwilligen Schützenbataillone
auffordern wird, ſich unter Leitung von Offizieren des Heeres im
Verteidigungsdienſt einzuüben und ſich im Ernſtfall zur Verfügung
zu ſtellen. Man glaubt mit Sicherheit darauf rechnen zu können,
daß nach Durchführung dieſer Pläne an genügend ausgebildeter
Mannſchaft mehr als binreichend vorhanden ſein wird, um eine
wirkſame Verteidigung Stockholms durchführen zu können.

Großbritannien.
Neue Flottenbaſis. Vomtollen Mullah.

Die Morgenblätter beſchäftigen ſich ſämtlich mit dem Beſchluſſe,
eine neue Flottenbaſis an der ſchottiſchen Küſte zu errichten. Die
Blätter geben unumwunden zu, daß der Plan gegen Deutſch
land gerichtet ſei. Die neue Operationsbaſis iſt vom nächſten deutſchen
Kriegshafen, Wilhelmshaven, 700 Kilometer entfernt.

Engliſche Blätter drücken die Hoffnung aus, daß die Meldung ſich
beſtätige, wonach der tolle Mullah von engliſchen Truppen umzingelt
ſei und die Nachricht über ſeine Gefangennahme bald einlaufen werde.

Niederlande.

Vorbereitungen zum Streik
Es ſickert durch, daß die Eiſenbahner in mehreren größeren

Städten, u. a. in Amſterdam und Rotterdam, in nachts abge
haltenen geheimen Verſammlungen endgültig den Beſchluß faßten,
einem Streikbefehl des Verteidigungsausſchuſſes zu gehorchen. Jn
Amſterdam wurde der betreffende Beſchluß mit 559 gegen 15
Stimmen angenommen. Ferner beſchloß man, bei einem neuen
Streik zu gleicher Zeit den Direktionen Lohnforderungen vorzu
legen, ſo daß der Eiſenbahnerſtreik nicht mehr den Charakter einer
Abwehr gegen die Regierungsvorlagen haben würde. Die Eiſen-
bahner wünſchen die Abſchaffung aller Prämien, Kilometergelder
uſw. und dafür eine Lohnerhöhung, bei der holländiſchen Eiſenbahn
geſellſchaft von 50 Prozent, für Lokomotivarbeiter, von 40 Prozent
für die zugbegleitenden Beamten, von 30 Prozent für die Bahn-
hofsbeamten uſw., von 40 Prozent für die Streckenarbeiter; bei
der Staatseiſenbahn- Geſellſchaft von 50 Prozent für Lokomotiv
arbeiter und Zugbegleitung, für ſonſtige Beamten von 20 Prozent.
Die Direktionen haben ſchon früher erklärt, ſolche Erhöhungen
niemals bewilligen zu können, weil die Dividenden der Geſell
ſchaften ſchon jetzt ſehr gering ſind. Es wird ertvartet, daß der
Eiſenbahnerſtreik proklamiert werden wird vor der definitiven An
nahme der Streikvorlagen, damit vermieden wird, daß die gegen die
Streikenden im öffentlichen Dienſt beantragten Strafen ſofort
verhängt werden. Bei der Regierung laufen viele Anfragen und
Anerbietungen ein von Leuten, welche der neu zu errichtenden
Eiſenbahnbrigade angehören wollen. Die politiſche und ökonomiſche
Lage iſt in Rotterdam gegenwärtig unendlich verworren.

Eine Petition an die zweite Kammer, die Streik- Geſetze zu
verwerfen, bedeckte ſich in Amſterdam ſofort mit tauſenden von
Unterſchriften. Eine weitere MaſſenPetition an die Regierung
iſt geplant. Auch in Utrecht erklärten ſich die Maurer und Hand
lager bereit, im Notfalle in den Ausſtand zu treten. Ebenſo be-
ſchloß eine Verſommlung von Eiſenbahnarbeitern in Amſterdam,
eventuell in den Streik zu treten. 6

Serbien.

Kabinettskriſe. Pulvermagazin., Keine Ein
ladung.

Wie verlautet, werden der Juſtizminiſter, der Finanzminiſter
Marinkowitſch und der Handelsminiſter Norakowitſch aus dem Kabinett
ausſcheiden und durch ſogenannte Hofliberale erſetzt werden. A

Die Regierung errichtet in Jagodina ein neues großes Pulver-
nagazin, wozu die Monopolverwaltung der Regierung einen Vorſchuß
on zwei Millionen Franks erteilt hat.

Großes Aufſehen erregt in Belgrad, daß das Präſidium der Skup
chtina zu dem Empfang bei Hofe aus Anlaß der Gedenkfeier der Prokla
mation des Königreichs keine Einladung erhalten hat.

Türkei.

Deutſche Offiziere Amneſtie.
Die bereits angekündigte Verwendung deutſcher Offiziere bei der

Reorganiſation der Gendarmerie in Makedonien wird, wie aus Wien
gemeldet wird, an dortiger offizieller Stelle beſtätigt. Die in Ausſicht
genommenen Offiziere ſind der türkiſchen Sprache mächtig. Die Pforte
ſoll bereits zur Verwendung der Offiziere ihre L gegeben
haben. Der Sultan amneſtierte weitere 400 po itiſche Verbrecher.

Marokko.

Vom Prätendenten. 9Nach Meldungen aus Meelilla ſind mehrere KabylenStämme auf
die Meldung, daß der Prätendent über bedeutende Truppen verfüge,
wieder günſtiger über ihn geſtimmt worden. Die Nachrichten lauten
ſo widerſprechend, daß eine einigermaßen richtige Schilderung der Lage

unmöglich iſt. Sübawerita
Aus Venezuela.

Die Städte Carupano und Barcelona ſind, amtlichen Berichten
ufolge, in die Hände der Revolutionäre gefallen. Die Generale
Nenacos und Pablo ſind in Barcelona eingetroffen General Rolando

mit ca. 1000 Auſſtändiſchen operiert bei Guatir.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Kleine Hochſchul- Nachrichten. Die 1891 in

Boppard verſtorbene Witwe Adeline Lorentz geb. Engels hat der
Bonner Univerſität ein Kapital von 15 000 Mk. geſtiftet, deſſen Zinſen
zu Stipendien für Verwandte der Stifterin und deren verſtorbenen
Ehemanne verwandt werden ſollen. Der bisherige Privatdozent für
Chirurgie in Königsberg, Dr. med. Karl Ludloff, wurde in
gleicher Eigenſchaft in die mediziniſche Fakultät der Breslauer
Univerſität aufgenommen. Jn der philoſophiſchen Fakultät der
Berliner Univerſität hat ſich der Aſſiſtent am zweiten chemiſchen Jnſtitut,
Dr. phil. Walther Adolf Roth, mit einer Probevorleſung über
„Katalyſe und Katatypie“ als Privatdozent für Chemie eingeführt.
Der öſterreichiſche Unterrichtsminiſter hat den Wiener Haus, Hof und
Staatsarchivar Dr. phil. Hans Schlitter als Privatdozenten für
neuere Geſchichte an der Wiener Univerſität beſtätigt und die venia
legendi des Privatdozenten für Chirurgie in Jnnsbruck, Dr. med.
Georg Lotheißen, für die mediziniſche Fakultät der Wiener
Univerſität als gültig anerkannt.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen. Frankfurt a. O.

1. Okt. erſter Bürgermeiſter. 8500 Mk. (Magiſtrat.) Tegel.
1. April Gemeindevorſteher. 6000 Mk. und 600 Mk. Dienſt-Ent-
ſchädigung. (Gemeinde-Vorſtand.) Varel (Oldenburg). Bürger
meiſter. 4300 6800 Mk. (An Ratsherrn H. F. Rüther.)
Biſchofsburg. Sofort Kreisbaumeiſter. 3000--4200 Mk. (Herrn
Landrat von Perbandt.) Köln. Bald Regierungsbaumeiſter für
das Hochbauamt zur Projektierung und Ausführung von Neubauten.
6000 Mk. (Hochbauamt, Glockengaſſe 25/27.) Düſſeldorf.
1. Juli Jnſpektor für den Fuhrpark und die Straßenreinigung. 3000
bis 4500 Mk. (Oberbürgermeiſter.) Jen a. Vorſtand des Stadt
bauamtes. 4500 7000 Mk. (Oberbürgermeiſter.) M.-Glad-
b ach. BetriebsJnſpektor für die ſtädtiſche Gasanſtalt. (Angabe der
Gehaltsanſprüche an den Bürgermeiſter Piecq.) Perleberg.
1. April a. c. Kreis und Stadtbaumeiſter. 3000--5000 Mk. (Vor-
ſitzenden des Kreisausſchuſſes.) Themar. 1. April zweiter Licht
meiſter für das ſtädtiſche Elektrizitätswerk. (Bürgermeiſteramt.)
Allenſtein. 1. April er. Stadtwachtmeiſter. 1200 2000 Mk.,
Wohnungsgeld 300 Mark, Kleidergeld. Bewerbungen bis
15. März an den Magiſtrat.) Osnabrück. Kriminalkommiſſar.
2200--3000 Mk. und 400 Mk. Dienſt- und Kleidergeld. (Magiſtrat.)
Plön (Reg.-Bez. Schleswig). Kreisarzt. 1800--2700 Mk., Unkoſten
entſchädigung 240 Mk. n gepra e t- Rendsburg.
Zwei Tierärzte zur Fleiſchbeſchau. 3000 Mk. (Magiſtrat.)
Ünterſteinbach (Eiſenbahnſtation Oehringen). ſtriktsarzt.
Wartegeld 750 Mk. (Gemeinderat.) Caſtrop bei Dortmund.
Oſtern katholiſcher Philologe oder Mittelſchullehrer. 1800--2000 Mk.
(Rektor Ferrari.) Köln. Oſtern zwei Oberlehrer an der Handels
ſchule. Gehalt wie an ſtaatlichen Anſtalten. (Direktor Dr. Vogels.)
Frankfurt a. M. 1. Juli Lehrer. Grundgehalt 1600 Mk.
(Schuldeputation.) Magdeburg. 1. April Oberlehrer am Real-
Gymnaſium. Gehalt wie an ſtaatlichen Anſtalten. (Magiſtrat.)
Witten i. W. Sekretär. 2400--3800 Mk. (Magiſtrat.)

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. März 1903.
Aufgeboten Der Stellmacher Karl Jonack, Herrenſtr. 6 und

Anna Stollberg, Herrenſtr. 27. Der Bahnarbeiter Karl Wießner,
Trödel 17 und Frieda Seifert, Dreyhauptſtr. 8S. Der Markthelfer
Hermann Ebert, Streiberſtr. 28 und Selma Hühnerbein, Ranniſche
ſtraße 14. Der Bäcker Richard Dockhorn, Harz 51 und Marianna
Ziembinski, Martinsberg 11.

Geboren Dem Schneidermeiſter Guſtav Peters, Taubenſtr. 26,
T. Frieda. Dem Kaufmann Sanni Landau, Neue Promenade ö, T.

Annelieſe. Dem Lackierer Oskar Apel, Kutſchgaſſe 3, T. Emma. Dem
Maurer Karl Göricke, Meckelſtr. 8, T. Gertrnud. Dem Stadtbahn
Der Willy Müller, Kl. Brauhausſtr. 7, T. Margarethe.
Dem Sergeanten Albert Pabſt, Wörmlitzerſtr. 100, S. Erich. Dem
Dachdecker Karl Böſener, Jakobſtr. 44, T. Martha.

Geſtorben Der Maurer Karl Meier, 30 J., Klinik. Der Arbeiter
Franz Roſche, 58 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der Steueraufſeher
a. D. Rudolf Farum, 65 J., Bölbergerweg 8. Der Glaſermeiſter
Wilhelm Nauendorf, 37 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote Der Architekt Bernhard Wolf, Wittenberg
und Eliſabeth Cohrs, Hainſtedt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6. März 1903.
Aufgeboten: Der Leiter der höheren Privatſchule Johannes

Boyde, Borkum und Jeanette Sack, L. Wuchererſtr. 44. Der Haus
diener Ernſt Höhne, Scharrenſtr. 5 und Meta Meſſerſchmidt, Bern
burgerſtraße 29.

Geboren Dem Handelsgärtner Albert Weber, Bernburgerſtr. 16,
S. Harry. Dem Maurer Emil Koch, Zietenſtr. 61, S. Franz. Dem
Reſtaurateur Kurt Zwanzig, Giebichenſteinerſtr. 3, T. Gertrud. Dem
Kunſtgärtner Wilhelm Frantz, Friedrichplatz 4, T. Margarethe. Dem

r Karl Kohlmann, Angerſtr. 2, T. Elſe. Dem Tiſchler
arl Schmidt, Gr. Brunnenſtr. 27, T. Jlſe. Dem Fleiſchermeiſter

Wilhelm Friedemann, Göbenſtr. 13, T. Elſe. Dem Fabrikarbeiter
Emil Richter, Böckſtr. 4, T. Erna.

Geſtorben Des Handarbeiters Max Lüdike S. Hermann, 2 W.,
Kl. Goſenſtr, 4.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-3,00 Mk. Aepfel, 1 Mdl. 20--60 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Birnen, 1 Mdl. 30--80 Pfg.
d pro Ctr. 4,00 Mk. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,00-2,25 Mk.
lumenkohl, 1 St. 20--40 Pfg. Tauben, pro St. 30--50 Pfg.

Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Rothkohl, 1 St. 8--30 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--20 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 1,75 Mk.Mohrrüben, pr. Mol. 1ö 15fg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 35 Pfg.

Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Butter, pro St. 55--65 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 90-- 100 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 15-20 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 20 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Schnittlauch, 1 Bund 5 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.
Schwarzwurzel, 1 Bd. 15--20 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—-80 Pfg.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Gymnaſialdirektor Prof. Dr. Sorof nebſt

Gemahlin aus Roßleben. Dir. Prieper aus Finſterwalde, Arens aus
Hamberen. Oberleutn. Sempſon aus Berlin. Frau Bergmann aus
Frankfurt. Kaufleute Düſterwald, Engelmann, Neulagender, Otto,
ſämtlich aus Berlin, Heßlein, Niemann, Simonis, ſämtlich aus Ham-
burg, M. Emanuel aus Birmingham, Caldwell aus Mancheſter, Wolff,
Broſtröm, Meyer, Krall, ſämtlich aus London, E. Emanuel aus
Bradford, Lewin, Hanſen, beide aus Flensburg, Franck aus Magde-
burg, Drakenfeld aus Wiesbaden, Bender aus Trier, Solms aus
Stettin, Frank aus Nürnberg.

Veranutwortlich: Für Politik und Feuilleton i. V.: Otto E. Neumann für

Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Veunthner
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

11 l. MedaslleWeltausst. Paris

75 Pfg. Meteidenstoffe Mueter Portofre v
Deutscohlands grösstes Speolalgesohaäft
MICHELS Cie BERLIM sw. 19

Leipzigerstrasse No. 43, Eoke Markgrafenstrasse.
PFigene Fabrik

in Orafeld

Flügel u. Pianinos von Slüthner, Feurieh, irmier, Römniſot,
Kitmüſller eto., reichhaltige Auswahl. B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Eine goldne Uhr gratis und franko
erhalten Sie für Jasmatzi- Coupons. Wollen Sie das Nähere
wiſſen, ſo ſenden Sie Jhre Adreſſe unter Berufung auf dieſes Blatt
bis zum 29. März an die Zigarettenfabrik Georg A. Jasmatzi,
A.G., Spezialabteilung Dresden A., Pragerſtraße.

zu beſehen. Das Wohnzimmr war mit ſchwarzer, geſtickter
Seide ausgeſchlagen, große, gelbe Blumen ſchlängelten ſich
über den dunklen Stoff und leuchteten wie Feuer. Er fagte:

„Das iſt japaniſche Stickerei!“
Aber mitten auf der größten Wand zog ein eigentüm-

licher Gegenſtand meine Blicke auf ſich. Von vier Ecken mit
rotem Samt umgeben, hob ſich etwas ſeltſames ab. Jch
trat näher. Es war eine Hand. Eine menſchliche Hand.
Nicht die Hand eines Skeletts mit gebleichten, reinlich prä-
parierten Knochen, ſondern eine ſchwarze, vertrocknete Hand
mit gelben Nägeln, bloßliegenden Muskeln und alten Blut-
ſpuren von dem glatt abgeſchnittenen Knochen, als wäre er
mitten im Unterarm mit einem Beile abgehackt.

An dem Handgelenk war eine rieſige Eiſenkette be-
feſtigt, die mit einem ſo ſtarken Ring, als wolle man einen
Elefanten daran binden, die Hand an der Mauer hielt.

Jch fragte:
„Was iſt denn das
Der Engländer antwortete ganz ruhig:
„Das war meine beſte Feind; ſie kam von Amerika.

Das iſt mit die Säbel abgeſchlagen und die Haut mit ſcharfe
Kieſel abgekratzt und acht Tage in die Sonne getrocknet.“

Ich ſah dieſe menſchlichen Ueberreſte, die einem Koloß
angehört haben mußten, näher an, und unwillkürlich drängte
ſich mir der Gedanke an einen fürchterlichen Racheakt auf.

Jch ſagte:
„Dieſer Mann muß ſehr ſtark geweſen fein!“
Der Engländer antwortete ganz weich:
„O yes, aber ich war ſtärker, ich hatte die Kette an

gebunden, ſie zu halten.“
Jch meinte, er ſcherze, und ſagte:
„Nun, dieſe Kette iſt ja unnütz, die Hand wird ja nicht

davonlaufen.“
Sir John Rowell antwortete ernſt:
„Er wollte immer fortlaufen, die Kette war nötig.“
Nein Blick ruhte fragend auf ſeinem Geſicht, und i

ſagte mir: Iſt der Kerl verrückt oder iſt es ein ſchlechter Witz
Aber ſein Geſicht blieb unbeweglich S voller Wohl

wollen, er ſprach von anderen Dingen, und ich derte
ſeine Gewehre.

Aber ich bemerkte, daß geladene Revolver hier und da
S lagen, als ob er in ſtändiger Furcht vor einem

Jch beſuchte ihn noch ein paar mal, dann nicht mehr,
man hatte ſich an ſeine Anweſenheit gewöhnt, er war uns
allen unintereſſant geworden.

Ein ganzes Jahr verſtrich, da weckte mich eines
Morgens, Ende September, mein Diener mit der Meldung,
Sir John Rowell wäre in der Nacht ermordet worden.

Eine halbe Stunde ſpäter betrat ich mit dem Gen-
darmerie- Hauptmann das Haus des Engländers. Der
Diener ſtand ganz verzweifelt vor der Tür und weinte. Jch
hatte zuerſt den Mann in Verdacht, aber er war unſchuldig.

Als ich in das Wohnzimmer des Sir John Rowell trat,
ſah ich auf den erſten Blick mitten in dem Raum die Leiche
auf dem Rücken liegen. Die Weſte war zerriſſen, ein Aermel
hing herab, alles deutete darauf hin, daß ein furchtbarer
Kampf ſtattgefunden hatte.

Der Engländer war erwürgt worden, ſein gedunſenes
Geſicht hatte etwas gräßliches und ſchien ein furchtbares
Entſetzen auszudrücken. Zwiſchen den zuſammengebiſſenen
Zähnen ſteckte etwas, und ſein blutiger Hals war von fünf
Löchern durchbohrt, als wären fünf Eiſenſpitzen dort ein-
gedrungen.

Ein Arzt folgte uns, er betrachtete lange die Finger-
ſpuren im Fleiſch und tat die ſeltſame Aeußerung:

„Das iſt ja, als ob er von einem Skelett erwürgt wor-
den wäre.“

Ein Schauder lief mir über den Rücken, und ich blickte
zur Wand auf die Stelle, wo ich ſonſt die entſetzliche Hand
geſehen hatte. Sie war nicht mehr da, die Kette hing zer-
brochen herab.

Da beugte ich mich zu dem Toten nieder und fand in
ſeinem verzerrten Mund einen der Finger dieſer verſchwunde
nen Hand. Gerade am zweiten Glied von den Zähnen ab-
gebiſſen oder vielmehr abgeſägt.

Die Unterſuchung wurde eingeleitet, man fand nichts,
keine Tür war aufgebrochen worden, kein Fenſter, kein Möbel.
Die beiden Wachthunde waren nicht wach geworden.

Die Ausſage des Dieners war etwa folgende:
Seit einem Monat ſchien ſein Herr ſehr erregt, er hatte

diele Briefe bekommen, aber ſie ſofort wieder verbrannt. Oft
nahm er in einem Wutanfall, faſt tobſuchtartig, eine Reit:
peitſche und ſchlug ein auf dieſe vertrocknete Hand, die an

die Mauer geſchmiedet und, man weiß nicht wie, zur Stunde,
als das Verbrechen geſchehen, geraubt worden war.

Er ging ſehr ſpät zu Bett und ſchloß ſich jedesmal ſorg
fältig ein. Er hatte immer Waffen bei der Hand, manch
mal ſprach er nachts laut, als zankte er ſich mit jemandem.
Dieſe Nacht hatte er aber zufällig keinen Lärm gemacht, und
der Diener hatte Sir John erſt ermordet vorgefunden, als er
die Fenſter öffnete. Er hatte niemanden im Verdacht.

Was ich wußte, teilte ich dem Beamten und der Polizei
mit, und auf der ganzen Jnſel wurde ſorgfältig nachgeforſcht

man entdeckte nichts.
Da hatte ich eine Nacht, ein Vierteljahr nach dem Ver-

brechen, einen furchtbaren Traum. Es war mir, als ſähe
ich die Hand, die entſetzliche Hand wie einen Skorpion, wie
eine Spinne längs der Vorhänge hinhuſchen. Dreimal wachte
ich auf, dreimal ſchlief ich wieder ein, dreimal ſah ich dieſes
entſetzliche Ueberbleibſel um mein Zimmer herumijagen, in-
dem es die Finger wie Pfoten bewegte.

Am nächſten Tage brachte man mir die Hand, die man
auf dem Kirchhof, wo Sir John Rowell begraben war, auf
ſeinem Grabe gefunden hatte.

Der Zeigefinger fehlte.
icht „Das, meine Damen, iſt meine Geſchichte, mehr weiß ich

nicht.“
Die Damen waren bleich geworden, zitterten, und eine

von ihnen rief:
„Aber das iſt doch keine Löſung und keine Erklärung,

wir können ja garnicht ſchlafen, wenn Sie uns nicht ſagen,
was Jhrer Anſicht nach paſſiert iſt.“

Der Beamte lächelte ernſt:
„O meine Damen, ich will Sie gewiß nicht um Jhre

ſchönſten Träume bringen, ich denke ganz einfach, daß der Be
ſitzer dieſer Hand gar nicht tot war und daß er einfach ge-
kommen iſt, um ſie mit der Hand zu holen, die ihm übrig ge-
blieben war; aber ich weiß nicht, wie er das angeſtellt hat,
Das wird eine Art Blutrache geweſen ſein.“

Eine der Damen flüſterte:
„Nein, das kann nicht ſo geweſen ſein!“

Ach ä der Unterſuchungsrichter ſchloß. immer noch
ächelnd:

„Jch habe es Jhnen doch geſagt, daß meine Erklärung
Jhnen nicht paſſen würde.“



Färbung anzuwenden.

In meinem Schaufenster

Durch Vertrag ist die Fabrik verpflichtet,

meiner Seidenstoffe die weitgehendste Gewähr 2u bieten,
bringen. wovon sich jede Dame, bevor dieselbe anderswo Kkauft, an meinem reichhaltigen Lager überzeugen will.

Meine Seidenstoſſe werden zum grossen Theil auf meinen eigenen

mechanischen Seiden-Webstühlen
in einer ersten Seidenfabrik am Niederrhein hergestellt.

ist ein

Infolge des fortgesetzten Aufschwunges meines Seidenwanren Geschäſtes habe ich mich veranlasst gesehen, mein Seidenm-
Iager in Bezug auf reichhaltige und gesechmackvolle Auswahl ganz bedeutend zu vergrössern.

Seicden-Webstuhl
mit elektro-mechan, Betriebe in Voller Thä ätigkeit

Dieser Webstuhl neuester Construction hat zuerst in der Düsseldorfer Ausstellung gearbeitet und ist der
erste seiner Art, welcher hier im elektroemechanischen Betrieb öffentlich gezeigt wird.

S Pine nähere Besichtigung des Webstuhls ist jeder Zeit gern gestattet T
und werden technische Erklärungen vom Weber bereitwilligst gegeben.Paul Eppers,

Specialhaus für Seide und wollene Kleiderstoffe,
Eigene mechanische Seiden-Wehstühle,

nur Kklassisches Rohmaterial für meine Qualitäten zu verarbeiten und solide
Hierdurch habe ich mir die allergrössten Vortheile verschafft und bin ich in der Lage, nicht nur mit Bezug aut Haltbarkeit
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Grosse Ulrichstrasse 13 (Cegenüber den Laisorsälon))

HALILE-Saale,
Gr. Ulrichstrasse 13--15.

(orsetts

de O

J V SJ p C 7 d S
mur solide Qualitäten

von 1,00 bis 7,50.

H. Schnee Nachtf.
A- Eber mann.

Halle a. S. Gr. Steinstr. 84. Speiseservice
Kaſſfeeservice

Hof lieſerant Franz ſches Waschgarnituren
Pudding-- Pulver Krystallservice
in jedem e Ge Bierservieee e e BRowlena erhältiich und im O Liqueurservice ete. ete.

Verkaufslokal der be

e kannten Fabrik
Hofl eferant,Th. Franz Märkerſtr.

Versand nach auswärts unter Garantie für Bruchkfreiheit.

7 unkcen 7
Fernruf 688. 9rö te S Fernruf 688.

in überraſchend großer Auswahl zu

anerkannt billigſten Preiſen.

Spezial- Geschäftshaus für Porzellan, Glas, Steingut.
Ausstattungenm in jeder Preislage.

Beste Qualitäten.
Verpackung frei.

r

saftige
Rotweine

mit würzigem Bouquet v. hervor
tretend mildem Geſchmack

empfehlen
excl. Fl.California Mataro Mi 0 30

do. Dinfandel 12
do. Grof. Mancin 1,50
do. Burgunder 1,80

Schulze Birner,
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Ferdinand Mille,
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Weinreben!!!
in den beſten, ewpfehlenswerteſten
Sorten, weiß, blau und rotfrüchtig.

Kräftige, o h Reben,
10 6 Mk.Jlluſtr. San d ſweleregeichnis

gern koſtenfrei zu Dienſten.O Ed. Poenicke Co.,
Baumſchulen, Delitzſch Nr. 31.

Halle, Poststr. 3, Jnh.: Otto Hering, ſtaatl. gepr. Heilgehülfe-
Ausgezeichnete Heilerfolge bei Gicht, Rheuma,

Ischias, Nervenkrankheiten u. Erkältungen.
Geöffnet von 8—-7, Sonntags von 8-1. 2551

Offerieren unſere aus paſteuriſiertem Rahm hergeſtellte

Ia. SüßrahmTafelhutter
in Poſtkolli von 9 Pfd. zu à Pfd. 1,15 Mk. (ohne Verpackungund Potto), vorläufig ver Nachnahme. Sommerpreis 1,05 Mk.
Garantie: Zurücknahme. Goldene Medaille: Stettin 1901.
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in Oldenburg.
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Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Zuckern.lagenkranken
wird von erſten ärztlichen Autoritäten

Linke's Aleuronat-Gebäck
empfohlen, ſowie Alemronat-Nähr-Zwäe-
vwack für Kinder und Rekonvaleszenten. Die
Fabrikation ſteht unter ſtänd. Kontrolle des
vereidigten Nahrungsmittel Chemikers Dr.
Wilh. Lemr-
Paul Linke's Aleuronat-Gebäck- Fabrik

Halle, Leſſingſtraße 1.

Einzel- Unterricht
für Herren und Damen in Sohönschreiben, Rechnen, Deutsch,
Korrespondenz kaufmännischer und landwirtschaftlicher Buch-

führung, Stenographie und Maschinensehreiben.

franz Wehmer, Poststrasse 1.

Ffeiffer'sches Institut zu Jena.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren S

Reifezeugnis zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das J
Schuljahr
Erfolge.

1903 am 21. April. Stete Aufſicht, hervorragende
Proſpekte auf Wunſch durch Direktor Pfeiffer

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 3 Beilagen.



Sonntag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. März.

Sonntagsplanderei. Werden und Vergehen wann tritt
es in der freien Gottesnatur eindringlicher in die Erſcheinung
als in des Vorfrühlings köſtlichen Tagen, wie ein gnädiger Himmel
uns heute einen beſchieden? Allenthalben, wohin das Auge blicken
mag, noch Zeugen von des Vorjahres vergangener Pracht, und
dicht daneben ein Sproſſen und Sprießen als Zeichen einer neuen,
treibenden, ſchaffenden Kraft. Da droben im dürren Gezweig,
den Blicken aller Neugierigen, dem Wind und Wetter preisgegeben,
ein zerzauſtes Neſt auch ein Zeichen des Vergänglichen! Jm
vorigen Jahre barg's ein Jdhll: verborgen im Schutz des Kühlung
ſpendenden Blätterdaches war's die luftige Wiege einer luſtigen
Sängerſcharl Eiche und Buche haben dem Schütteln und Rütteln
der eiſigen Nord und Oſtwinde zum Trotz ihr vergilbtes Laub
feſt an den Zweigen behalten; am dürren Geäſt der Akazien hängen
einſam und verlaſſen noch hier und da die fruchttragenden Schoten;
aus dornigem Roſengeſtrüpp lugen verſchämt und vergrämt über
ihr Ausſehen ein paar vertrocknete Hagebutten hervor, und auch
anf an Büſchen und Sträuchern zeigen ſich noch Beeren, rote und
chwarze, die vor den Augen der Vögel, die uns im Winter treu

geblieben, keine Gnade gefunden haben. Alles das Zeichen einer
vergangenen üppigen Vegetation memento moril Doch nein,
ſolch' trübe Gedanken läßt die allgütige Mutter Natur nicht gern
aufkommen. Da ein Strauch, von einem ganz leiſen Schein zarten
Grüns überzogen ſein Anblick läßt uns das Herz höher ſchlagen:
Frühlingsſehnen überkommt uns. Noch lachen uns nicht die
Sträucher in ſaftigem Grün entgegen, nur ganz kleine Blättchen
ſind's erſt noch, die ſich ſchüchtern aus den ſchwellenden Knoſpen
hervorſchieben aber das iſt ja gerade der Reiz, den der augen-
blickliche Stand der Vegetation auf uns ausübt! Das geheimnis-
volle Sehnen iſt's, das das Schnellen und Aufbrechen der Knoſpen
uns in die Bruſt zaubert. Am liebſten bliebe man vor ſolch' einem
Strauche ſtehen und wartete, bis ſich die Blätter ganz entfaltet!
Gerade das Suchen nach beſcheidenen Lenzeszeichen iſt's, tvas dem
wahren Naturfreund erſt echten Genuß bereitet! Gewiß eine
blumige Wieſe, die einem bunten Teppich gleicht, bietet einen
herrlichen Anblick. Aber Hand aufs Herz: Freut man ſich nicht
doppelt, wenn man in ſcheinbar öder Natur bei eifrigem Suchen
plötzlich einem ungeahnten Blütenreichtum gegenüberſteht? Wie
viele Menſchen ſtehen da zum Beiſpiel vor einem Haſelſtrauch, ohne
auch nur im entfernteſten zu ahnen, daß dieſer ungezählte kleine
purpurne Blüten trägt. Sie ſehen wohl die langen Raupen herab
hängen, die männlichen Blüten, und freuen ſich ihres Anblicks als
Frühlingskünder, allein mehr zu ſehen, hat man ſie nicht gelehrt!
Und doch, bei genauerem Zuſehen werden ſie bald gewahr, daß
an vielen, vielen der dick geſchwollenen Blütenknoſpen ganz oben
ein kleiner, purpurfarbener Blütenkelch ſitzt, die weibliche Blüte
des Haſelſtrauches. Suchet, ſo werdet Jhr finden, und Jhr werdet
dann erſt wahren Genuß am erwachenden Frühling haben! Was
aber bietet uns die Natur jetzt noch an Blüten? Reich iſt die
Auswahl noch nicht, dafür aber zeichnen ſich die wenigen durch
beſondere Lieblichkeit aus! Hier und dort hat ſich das weiße
Köpfchen eines Schneeglöckchens durch die ſchützende Laubdecke ge
ſchoben; in ſeiner Nachbarſchaft ziehen des Himmelsſchlüſſels grüne
Blätter unſere Aufmerkſamkeit auf ſich träumeriſch laſſen die
Blüten die Kövpfchen noch hängen; halb noch ſind ſie geſchloſſen,
als hätten ſie den Schlaf noch in den Augen und als geniere ſie
noch das volle Sonnenlicht. Geſchützt vor rauhen Winden durch
dichte Weißdornhecken, wird hier und da auch bald ein Veilchen
blauen, und Maßliebchen zeigt an ſonnenbeſchienener Halde ſein
gelb und weißes Blumengeſicht. Freilich von Blüte zu Blüte
gaukelnde Schmetterlinge und ſummende Käfer fehlen noch, und
auf den weithin ſchallenden Kuckucksruf, des Pirols Flötenruf
und der Nachtigall ſchmelzendes Schluchzen lauſcht man vergebens

dafür aber zwitſchert und piept all das kleine gefiederte Volk
luſtig im Gezweige, und hoch droben auf ragendem Wipfel ſingt die
Schwarzdroſſel ihr einfaches und doch ſo wunderſam berührendes
Frühlingslied ſie iſt unſer wahrer Frühlingsverkünder! Jſt's
da ein Wunder, wenn einem bei all den Anzeichen erwachenden
Frühlings das Herz aufgeht? Darum ſputet Euch, Jhr Städter
alle ziehet hinaus in Gottes freie Natur, daß Jhr mit eigenen
Augen das Werden in der Natur erſchautl! Ein einziger ſolch
köſtlicher Frühlingstag, im Freien zugebracht, wird wahre Wunder
an Eurem Geiſt und Eurer Seele vollbringen!

Für Blumenfreunde. Wenn man die Straßen von Halle
durchwandert, findet man, daß ſich unſere Stadt in jeder Be
ziehung zu ihrem Vorteil verändert hat. Neben Straßen
erweiterungen, ſowie Plätzen und Promenaden-Anlagen ſind be-
dentende monumentale Bauten entſtanden. Jm allgemeinen läßt
ſich ſagen, daß auch bei Privatbauten hervorragender Luxus ange-
wendet wird. Umſomehr fällt es auf, daß an dieſen ſchönen
Bauten ein entſprechender Blumenſchmuck nicht genügend berück-
ſichtigt iſt. Die oft mit architektoniſch ſchön ausgeführten Balkons,

Logen und Veranden verſehenen Häuſer bieten ohne dieſe Deko
ration einen ziemlich nüchternen Anblick. Jn den meiſten Fällen
ſind die Balkons uſw. zur Aufnahme reſp. zur Anbringung von
Blumenkäſten ungeeignet, während in anderen Städten, ſo Berlin
und Dresden, die Baumeiſter mit den Gärtnern Hand in Hand
arbeiten, um wirklich praktiſche, beide Teile befriedigende Anlagen
zu ſchaffen. Wie mancher Blumenliebhaber möchte nach des
Tages Laſt und Hitze in der Nähe ſeiner Lieblinge ſein, und es
bietet ſich der gutgepflegte Balkon oder der hübſch gehaltene Fenſter
kaſten als willkommener Erſatz für die oft zu entlegenen Familien
ärten. Scheint auch nicht jedes Fenſter oder jeder Balkon zur

Aufnahme von Blumenkäſten geeignet, ſo wird ſicher nach Rück
ſprache mit einem tüchtigen Gärtner immer noch ein Erfolg zu
erreichen ſein, indem es viele Pflanzen für recht ſonnige aber
auch für ſchattige Lage gibt. Wer Gelegenheit hatte, die Balkons
und Vorgärten uſw. in den Vororten Berlins, wie Steglitz.
Lichterfelde, Charlottenburg uſw. in ihrem Blumenſchmuck zu
ſehen, dem drängt ſich unwillkürlich die Frage auf: „Warum iſt
das in unſerem Halle nicht ausführbar?“ Beſonders in dieſem
Jahr, wo vorausſichtlich hoher Beſuch zu erwarten iſt, wäre es
wünſchenswert, wenn in dieſer Beziehung mehr Wert auf dieſe Art
der Häuſerſchmückung gelegt würde. Der Vorſitzende des
Gärtner Vereins von Halle und Umgegend, Herr Otto
Schröter, Jägerplatz, iſt gern bereit, diesbezügliche Anfragen
um paſſende Bepflanzung uſw. zu vermitteln.

Ueber die nachgeſuchte Unterſtützung des Zoologiſchen
Gartens durch die Stadt diskutierte geſtern der Bürgerverein
für ſtädtiſche Jntereſſen. Nach einem ausführlichen
Referat des Herrn Direktor Dr. Brandes erklärte ſich die Mehrzahl
der Anweſenden einverſtanden mit der Zahlung einer ſeitens der
Stadt an den Garten zu entrichtenden Summe von 7200 Mk. jähr-
lich gegen Geſtattung eines wiederholt freien Zutritts der Kinder
unſerer ſtädtiſchen Schulen. Einige anweſende Stadtverordnete
waren der peſſimiſtiſchen Anſicht, daß vom Kollegium wohl kaum
mehr als 3--4000 Mk. zu dieſem Zwecke gewährt werden würden.

Zoologiſcher Garten. Die Bergtiere des Gartens haben einen
intereſſanten Zuwachs erfahren durch Anſchaffung eines HimalayaTahrs.
Dieſe Form vertritt im Himalaya die Stelle der Gemſen und bewohnt
die höchſten Hänge des großen aſiatiſchen Gebirgskomplexes. Sie gehört
weder zu den Schafen noch zu den Ziegen und wird deshalb auch als
Halbziege (Hemitragus jemlaicus) bezeichnet. Unſer Tier iſt ein vor
jähriges, alſo noch lange nicht ausgewachſenes, ſcheint ſich aber in dem
felſigen Gehege bei Gemsgais und Sattelziege ſchon ganz zu Hauſe zu
fühlen. Das von dem Gemsbock bewohnte Gehege, an dem ſeit längerer
Zeit gearbeitet wurde, iſt inzwiſchen fertiggeſtellt und läßt erkennen, wie
reizvoll die ganze Anlage für Bergtiere ſich geſtalten wird. Ganz be
ſonders wird auch die Ausſicht auf die gegenüberliegenden Höhen
gewinnen. Ein herrlicher Ausſichtspunkt iſt an der oberen Ecke des
Wittekinder Grenzweges durch die Anlegung einer Terraſſe neu geſchaffen.
Der darunter liegende, durch Sprengungen gewonnene Raum wird als
eine Volière für die großen Raubvögel hergerichtet werden. Jm Laufe
der vergangenen Woche haben die beiden wordiſchen Hirſche, unſer Rot
hirſch und ſein amerikaniſcher Vetter, der Wapiti, ihre ſtolzen Geweihe
abgeworfen, und die Haut beginnt ſich nun über der Wundſtelle zu
ſchließen

Theaterdirektor und Magiſtrat. Gegen den Direktor des
hieſigen Stadttheaters, Herrn Richards, iſt in der letzten
Stadtverordneten Sitzung öffentlich Klage darüber geführt worden,
daß er vertragswidrig Vormerk gebühren erhebe. Wenn
ein Theaterbeſucher am Tage vor der Vorſtellung einen Platz vor
gemerkt haben will oder die Eintrittskarte bereits kauft, ſo verlangt
Herr Direktor Richards jeweilig eine Gyxtravergütung von
20 Pfg. Als ebenſo vertragswidrig iſt es zu bezeichnen, daß
der Herr Direktor ohne weiteres einmal oder auch des öfteren Opern-
preiſe bei dem Ausſtattungsſtück „Die Reiſe um die Er d e“ am
Sonntag nachmittag einkaſſiert hat. Dieſe Maßnahmen haben
beim Publikum gerechtes Mißfallen erregt, und der Magiſtrat hat
ſich vor einigen Tagen veranlaßt geſehen, hiergegen einzuſchreiten.
Es iſt zu hoffen, daß derartige Preiserhöhungen und Vormerk-
gebühren in Zukunft unterbleiben.

Der konſervative Verein für Halle a. S. und den Saalkreis
hält am Mittwoch, den 11. März, abends 9 Uhr im „Goldenen
Schiffchen“ ſeine Generalverſammlung ab. Auf der Tagesordnung
ſteht außer der Erſtattung des Geſchäftsberichts für 1902, der Rechnungs
legung für 1902 und der Vorſtandswahl und Wahl der Reviſoren ein
Vortrag des Herrn Oberlehrer Profeſſor Dr. Lübbert über: „Die
ichen Grundlagen für die geſunde Entwickelung des deutſchen
Volkes.“

Preußiſcher Beamten-Verein. Geſtern abend veranſtaltete der
Preußiſche BeamtenVerein in den „Kaiſerſälen“ die ebenſo gediegene
wie amüſante Feier ſeines 25jährigen Beſtehens. Dicht gedrängt voll
war der große Saal und alle Gäſte kargten nicht mit reichlichem Beifall
für das Dargebotene. Nach der Jubel-Ouverture von Weber
hielten Herr Archidiakonus Pfanne und der Herr Vorſitzende, Land
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gerichtsrat Döhner, herzliche und erhebende Anſprachen, die allſeitig
die Herzen erfreuten und auf die Bedeutſamkeit der Feier hinwieſen.
Darauf trug ein gemiſchter Chor „Die Ehre Gottes“ von
Beethoven mit ſehr reinem Zuſammenklang vor Frl. Krönert
brachte eine Arie aus „Titus“ von Mozart, ſowie das Sopranſolo in
„Frühling und Sommer“ von Attenhofer mit Empfindung und
zartem Anſatz zu Gehör Herr Konzertmeiſter H. Schmidt ſpielte mit gerade
zu muſtergiltiger Technik das Adagio a. d. 8. Violinkonzert von
Spohr und eine eigene Kompoſition, ein ruſſiſches
Scherzando. Hierauf folgten zwei ungariſche Tänze, ſowie
Lieder und andere Muſikſtücke. Das ſehr witzige und amüſante Luſtſpiel
„Gift“, ein Einakter von R. Jonas, bildete den Schluß der Feier.

Richard Wagner Verein. Während der vorvorige Abend
unter dem Zeichen des „Parſifal“ ſtand, jenes gewaltigen Ton
werks Richard Wagners, hatte die Donnerstag-Sitzung ein weſentlich
anderes Gepräge; ſie war zweien unſerer größten deutſchen Liedkomvoniſten:
Robert Schumann und Franz Schubert gewidmet. Der Jdee nach
hatten wir eine Fortſetzung des im vergangenen Winter begonnenen
Komponiſtencyklus vor uns an den BachHändel-, den Haydn Mozart
und den BeethovenAbend reihte ſich chronologiſch dieſer Schumann-
Schubert Abend an. Zu Beginn wurde das große Klavierquintett
op. 44 von Schumann vorgetragen von den Herren Referendar
Zietzſchmann, Kgl. Muſikdirektor Roſenmeyer, Henſchel,
Muſikdirektor Hopfer und Schwendler. Es iſt gewiß nicht
ſchwer, die einheitliche dramatiſche Jdee, welche dieſes Werk beherrſcht,
zu empfinden, ſchwer aber iſt, ſie überzeugend und wahr
zum Ausdruck zu bringen und das gerade müſſen wir
der vorgeſtrigen Leiſtung nachrühmen dieſes Enſemble bildete ein
Ganzes, jeder war von der gleichen Jdee beſeelt; hier ſprach der
Genius Schumanns mit ſeiner ganzen feſſelnden Klarheit und
kraftvollen Leidenſchaft. Von den Liedkompoſitionen der beiden Meiſter
bot das Programm einige glücklich gewählte Proben Schumann
„Widmung“, „Jemand“, „Frühlingsnacht“; Schubert „An die Muſik“,
„Ungeduld“. Dieſe Lieder wurden von Fräulein Margarethe
Knüpfer mit einer erfriſchenden Natürlichkeit und wohltuender
Wärme der Empfindung vorgetragen. Außerdem machten ſich noch
zwei Herren des Vorſtandes um die Ausgeſtaltung des Abends ver
dient: Herr Direktor Schweckendiek durch Vortrag der Lieder
„Du biſt wie eine Blume“, „Frühlingsfahrt“, „Der Wanderer“ und
Herr Dr. Köthner, welcher auf einer von unſerem hieſigen Geigen-
bauer Herrn Richard Hunger erbauten klangſchönen Viola einige
Stücke aus den Märchenbildern und Kinderſzenen von Schumann zu
Gehör brachte. Zum Schluß wurde außerhalb des Programms auf
Wunſch von den oben genannten Herren unter Leitung von Herrn
Dir. Roſenmeyer das Streichquartett von Ba z zini vorgetragen.
Das Quartett fand mit vollem Recht lebhaften Beifall, denn der Vor
trag war glanzvoll und bis in die Details fein durchgearbeitet und
legte beredtes Zeugnis dafür ab, daß dieſe Herren bereits eine große
künſtleriſche Höhe erreicht haben. Jn die Begleitung der Solovorträge
teilten ſich die Herren Referendar Zietzſchmann und Direktor
Heydrich. Der Klang eines herrlichen Steinweg-Flügels, von Herrn
Hofmuſikalienhändler einhold Koch in liebenswürdiger Weiſe
r Verfügung geſtellt, erhöhte nicht unweſentlich den ſtimmungsvoller
Eindruck der Darbietungen.

Die Vereinshausvorträge des Herrn Profeſſor Kautzſch,
welche geſtern ihren Abſchluß finden ſollten, werden durch eine
weitere Vorleſung am Freitag nächſter Woche erzänzt werden.
Die chronologiſche Reihenfolge in der Beſprechung der Propheten
des Alten Teſtaments ſetzte Herr Profeſſor Kautzſch fort mit der
Charakteriſierung des Mich a, eines Zeitgenoſſen Jeſaias. Auch
in Michas Schriften finden wir die Ankündigung von der Zer-
ftörung Jeruſalems und darauf folgend eine ſogenannte meſſianiſche
Weisſagung. Die Aufgeichnungen des folgenden Propheten
Nahum, die außerordentlich ſchwer verſtändlich ſind, gipfeln in
dem Orakel von der Eroberung des großen Ninive. Auch
Zephanja, als der nächſte Prophet, droht dem Volke mit dem
„Tag Jehovas“. Zephanja gehört dem 7. Jahrhundert an.
Der vorletzte der vorexiliſchen Propheten iſt Haliakuk. Auf ihn
folgt Jeremiag, der für die Geſchichte der Religion von einzig-
artiger Bedeutung iſt, und verdient, am ausführlichſten behandelt
zu werden: Er tritt 628 auf. Seine Aufzeichnungen ſind der
Zeitfolge nach faſt gar nicht geordnet. Dem Herrn Redner gelang
es, ein Lebensbild des Propheten zu entwerfen. Von todesmutigem,
ſelbſtloſem Charakter war Jeremiag ſeines Gottes und ſeiner
Weiſung gewiß, und von überwältigender Größe zeugte ſeine Auf
opferungsfreudigkeit, als er ſelbſt angeſichts des Todes unbeirrt
das ihm von ſeinem Gotte Befohlene verkündete. Als die Chaldäer
605 über Jeruſalem Schmach und Not gebracht hatten, war er es,
der das Volk unermüdlich ermahnte, das Joch der Gefangenſchaft
zu tragen, und der immer wieder die Hoffnung auf Erlöſung in
den Herzen der Entmutigten ſtärkte.

Handlungegehilfen. Der Kreisverein Halle und der Verein
junger Kaufleute im Verbande deutſcher Handlungsgehilfen, Leipzig,
veranſtaltete am Donnerstag im „Wintergarten“ eine Soiree, zu der
der Vortragskünſtler und Schriftſteller Herr Ado ConradBerlin ge
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wonnen war. Eine edle, ſich frei von hohlem Pathos haltende Vor
tragsweiſe und ein ſorgfältig geſchultes, äußerſt modulationsfähiges
ſympathiſches Organ befähigen Herrn Ado Conrad zur glücklichen Löſung
höherer Künſtleraufgaben. Die ausgewählten Vorträge ernſter und
heiterer Art erfuhren demnach auch die denkbar beſte Wiedergabe. Die
Veranſtaltung erfreute ſich eines ungemein ſtarken Beſuchs.

Evangeliſation. Morgen abend 8 Uhr wird im Stadtmiſſions
haus, Weidenplan, Herr Stadtmiſſionar Weifenbach über das Thema:
„Eine mutige Minorität“ einen Vortrag halten. Zu derſelben Zeit
leitet in der Schmiedſtraße 21 Herr Stadtmiſſionar Scheler die
Verſammlung.

Im Chriſtlichen Verein junger Männer, Weidenplan 5, iſt
morgen abend ein Vortrag des Herrn Kandidat L. Ritter über
„Alfred Krupp und ſein Werk.“

Der Evangeliſche Männer- und Jünglingsverein veranſtaltet
morgen abend in der „Herberge zur Heimat“ (Mauerſtraße 7) einen
Familienabend.

Unterrichtsbedingungen der Muſiklehrer und -Lehrerinnen.
Wir werden gebeten, darauf aufmerkſam zu machen, daß die von den
Muſiklehrern und Lehrerinnen der Stadt feſtgeſtellten Unterrichtsbe-
dingungen jetzt im Druck fertiggeſtellt und in den Hofmuſikalien Hand
lungen von H. Hothan und R. Koch käuflich zu haben ſind.

Privatunterricht im Latein für Mädchen. Die Schul
vorſteherin, Fräulein Emma Sehydlitz, bittet um Aufnahme fol
gender Notiz: Nachdem die geehrte Vorſteherin der Königſtädtiſchen
Mädchenſchule, Fräulein Staabs, ſich veranlaßt geſehen hat, zu
erklären, daß der in Nr. 105 d. Ztg. kritiſierte Privatunterricht
in Latein, Rechnen, Deutſch für Mädchen nicht in Verbindung mit
ihrer Schule ſtehe, glaube ich, um jedem ferneren Mißverſtändnis
oorzubeugen, darauf aufmerkſam machen zu müſſen, daß ich die
Abſicht habe, wie dies ja auch in mehrfachen Anzeigen ausgeſprochen
worden iſt, einen derartigen Privatunterricht von Oſtern an ein
zurichten. Die Veranlaſſung dazu liegt in dem mir von vielen
Seiten ausgeſprochenen Wunſche, daß in unſerer Stadt be
gabten Mädchen und zwar nur ſolchen Gelegenheit geboten
werden möge, den Grund einer gymnaſialen Bildung zu
legen, die ſpäter auf einer auswärtigen ghymnaſialen oder real-
gymnaſialen Schule für Mädchen vervollſtändigt werden könnte.
Die von mir getroffenen Einrichtungen ſind nicht zu verwechſeln
mit eigentlichen „Gymnaſialkurſen“, welche einzurichten
ich für nicht angebracht hielt. Sie ſtehen als Privatunter-
richt außerhalb des Rahmens der Schule und ſind durchaus frei
von pädagogiſchen Unzuläßlichkeiten, insbeſondere der Ueber
bürdung. Privatſchulen haben den Vorteil, bei beſchränkter
Schülerinnenzahl auch mit geringerer Stunden-
zahl die vorgeſchriebenen Ziele erreichen zu können, ſo daß auch
in meiner Schule, namentlich auf der Mittelſtufe, die Einſchiebun
einiger Privatſtunden in die Morgenſtunden möglich iſt.
betone noch einmal, daß hierbei nur gut beanlagte Mädchen in
betracht kommen können. Emma Sehydlitz, Schulvorſteherin.

Im Kunſtſalon Aßmann finden nach achttägiger Unterbrechung
die letzten Auktionen vom Montag bis Freitag, den 13. d. M., vor-
mittags 11 1 Uhr ſtatt.

Bildhauer Juckoff. Wir waren neulich in der Lage, gelegent
lich der Ausſtellung einer Anzahl ſeiner plaſtiſchen Werke auf die
erfolgreiche Tätigkeit des talentvollen Bildhauers P. Juckoff eingehender
hinzuweiſen. Es freut uns jetzt, zu erfahren daß die Kunſt des
genannten Bildhauers auch an höchſter Stelle aufmerkſam beachtet
worden iſt, indem die trefflich modellierte Plaquette ſeines packenden
Wedell Denkmals in den Beſitz Seiner Majeſtät des Kaiſers über-
gegangen iſt. Wir beglückwünſchen den intelligenten Künſtler, dem
bekanntlich auch die Ausführung des überlebensgroßen Chriſtusbildes
der Pauluskirche in Marmor übertragen iſt, zu ſeinem Erfolg.

Jm Apollotheater übt der diesmalige außergewöhnlich und
eigenartig zuſammengeſtellte Spielplan vor fortgeſetzt vollem Hauſe große
Zugkraft aus es ſind ſpeziell die Leiſtungen der „Svengalis“, die
allabendlich das Publikum in das größte Erſtaunen verſetzen. Dieſe
wunderbare Geiſtesarbeit, die ohne jede Konkurrenz daſteht, iſt allein
des Beſuchs im Variété wert. Das Gaſtſpiel dauert nur noch wenige
Tage. Bei dem zu erwartenden Andrang ſeitens des Publikums am
Sonntag ſei auf den Vorverkauf im Theaterbureau hingewieſen, der
für numerierte Plätze von 11 bis 3 Uhr ſtattfindet.

Walhallatheater. Bei dem ſtehenden Programm durchbrauſt,
wie uns aus dem Theaterbureau mitgeteilt wird, allabendlich rauſchender
Beifall das dicht beſetzte Haus. Beſonders iſt dies bei der ausge-
zeichneten ruſſiſchen Geſangs und Tanz- Geſellſchaft Tartakoff der Fall.
Die von Mad. Bérat ausgeführte Viſion de Rève mit ihren wunder
baren Lichteffekten iſt eine Glanznummer im wahrſten Sinne des
Wortes. Jn ſeiner Eigenſchaft als Jmproviſator verſetzt Henry Samſon
das Publikum durch ſeine humorvollen Blitzdichtungen und die Schlag-
fertigkeit ſeines Witzes in die heiterſte Laune. Der verdienſtvolle
Kapellmeiſter des Hauſes, Herr Emil Joſeph, hat die Beſucher ſchon
vielfach mit Proben ſeines Kompoſitions-Talentes erfreut und bringt
auch dieſes mal wieder eine größere Tondichtung in der Ouverture des
von ihm in Muſik geſetzten Weihnachtsmärchens „Frau Holle“ zu
Gehör. Am Sonntag finden, wie gewöhnlich, zwei Vorſtellungen ſtatt.

Das Platzkonzert findet am Sonntag, mittags 12 Uhr auf
dem Platz hinter dem Gymnaſium ſtatt und wird von der Kapelle des
Feldartillerie- Regiments Nr. 75 geſpielt. Programm 1. König Karl-
Marſch von Unrath 2. Ouverture zur Oper „Die diebiſche Elſter“ von
Roſſini 3. Berliner Frauen! Walzer aus der Poſſe „Eine tolle Nacht“
von Einödshoſer 4. „Der Blumen Pracht“, Salonſtück von Kloſe
5. Jntroduktion und Brautchor aus der Oper „Lohengrin“

Vorſicht bei Auswanderung. Ein Dr. H. v. Gothard, an
geblich ſeit 30 Jahren Großgrundbeſitzer bei Jgnapé, einem Hafen
ſtädtchen im braſilianiſchen Staate Sao Paulo, ſucht Vegetarianer zur
Auswanderung nach jenem Platze zu verleiten, um dort eine vegetariſche
Genoſſenſchaft zu gründen und ſich auf ſeinen Ländereien anzuſiedeln.
Er bietet den Hektar zu 28 Mk. an und behauptet, daß ſich das Land
zur Obſtzucht eigne. Jn Leipzig ſollen ſich bereits 40 Mann, darunter
15 Familienväter, gemeldet haben. Die geographiſche Lage und das
Klima erſcheinen aber für eine deutſche Anſiedlung durchaus ungeeignet,
und man hat auch nie gehört, daß von dort eine Obſtausfuhr ſtatt
finde. Der Ort Jgnapeé ſelbſt iſt zu klein, um einen Abſatzmarkt zu
gewähren, weshalb zur Vorſicht geraten werden muß.

Patent. Eine Butterformmaſchine mit in der Mittelachſe des
Mundſtückes angeordnetem, hin- und hergehendem Formſtempel und mit
verſtellbarer Einpreßtiefe von A. Lutze hier, iſt patentiert worden.

Der Pächter des Zoologiſchen Gartens, Adam Gilfert,
der am 1. April die Bewirtſchaftung des geſamten ReſtaurantsBetriebes
übernehmen wird, ſtammt aus Kurheſſen und war längere Zeit in erſten
Häuſern beſchäftigt, z. B. in Kiſſingen, Mentone, Chriſtiania, ſpäter im
„Hotel Royal“, zu Hannover. Selbſtändig bewirtſchaftete er das große
Etabliſſement „Kaiſerkaffee“ in Hannover bis zum Frühjahr 1902, ſeit
dem war er gewiſſermaßen aſſoziiert mit ſeinem Schwager, dem Jnhaber
des „Spatenbräu-Ausſchanks“ in Berlin.

Tobſucht. Jn der letzten Nacht gegen 1 Uhr mußte ein Studentauf Anordnung eines Arztes wegen eines Lobſuchteanfalles der Nerven

klinik zugeführt werden.
Karambolage. Geſtern gegen 8 Uhr abends ſtießen in der

Geiſtſtraße zwei Fuhrwerke aneinander, wobei der Vorderwagen des
einen durch Bruch der Federn ſtark beſchädigt wurde.

Verloren. Auf dem Wege von der Leipziger zur Barfüßer-
ſtraße verlor der Hausburſche eines hieſigen Hotels 300 Mk. Der
ehrliche Finder wird gebeten, die Summe auf dem Rathauſe abzugeben.

Auf der Merſeburger Chauſſee. Jn letzter Zeit haben ſich
twiederum die Zuſammenſtöße zwiſchen Wagen der elektriſchen Bahn
Halle- Merſeburg mit Laſtgeſchirren auf der Chauſſee vermehrt. Die
Schuld hieran trifft in den wenigſten Fällen die Führer der
Mororwagen, man kann vielmehr häufig beobachten, daß die Laſt
wagenkutſcher trotz eindringlichſter Klingelzeichen nicht ausweichen,
oder, wenn ſie es tun, auf die falſche Seite fahren und dadurch
Zuſammenſtöße herbeiführen. Es mag hier darauf hingewieſen
werden, daß die Geſchirrführer verpflichtet ſind, dem Glocken
zeichen unverzüglich zu entſprechen, daß ſie ſich ſtrafbar
machen, wenn ſie auf dasſelbe nicht achten.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der Spielplan des Stadttheaters verzeichnet für die kommende Woche
folgendes Sonntag nachmittag 3 Uhr Volks Vorſtellung zu den
kleinen Einheitspreiſen: „Fidelio“. Abends 7 Uhr Erſtaufführung
des Luſtſpiels „So leben wir“ von Leon Leipziger, zum Schluß
„DerPoſtillonvon Lonjumeau“. Montag letzte Aufführung
des dritten Teiles des Nibelungen-Dramas „Kriemhilds Rache“(Schülerbilletts an der Abendtafe) Dienstag „Louiſe“. Mittwoch:

Repetition. Donnerstag zum Benefiz des Herrn OpernRegiſſeur
Theo Raven: „Oberon, König der Elfen“ (in der Wies
badener Einrichtung). Freitag zum erſten Male, Novität: „Ruhm-
loſe Helden“, Balladen-Cyclus von Paul Buſſon. Die nächſte
Aufführung des Ausſtattungsſtückes „Die Reiſe um die Erde“
findet kommende Woche ſtatt.

25jähriges Künſtlerjubilänm. Herr Fritz Berend, der
RNegiſſeur und Charakterkomiker unſeres Stadttheaters, kann in dieſem
Jahre auf eine 25jährige Bühnenlaufbahn zurückblicken. Jm Jahre 1878
betrat er zum erſten male die weltbedeutenden Bretter, und zwar im
Hannoverſchen Hoftheater, dem ſein Vater, der in den weiteſten Kreiſen
bekannte Hofſchauſpieler Julius Berend, ſeit nunmehr 65 Jahren an
gehört. Ueber den Werdegang des „jungen“ Berend, der ſich hier in
Halle ſeit Beginn ſeiner vierjährigen Wirkſamkeit der allgemeinſten
Sympathien erfreut, werden wir noch ſpäter berichten. Herr Direktor
Richards hat dem Künſtler zu ſeinem Jubiläum ein ExtraBenefiz ge
währt, welches am 19. März ſtattfindet.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag nachmittag 4 Uhr geht als Fremdenvorſtellung bei
kleinen Preiſen Biſſons toller Schwank „Der Schlafwagen-
Kontrolleur“, welcher auch bei ſeiner letzten Wiederholung den
ſtürmiſchen Beifall des übervollen Hauſes hervorrief, vorausſichtlich zum
letzten Male in Szene während am Abend Moſers allbeliebtes
reizendes Luſtſpiel „Der Veilchenfreſſer“ gegeben wird, in dem
die Damen Bensberg, Fernando, Maylor, Deutſch
mann und Fürſtenau, ſowie die Herren Direktor
E. M. Mauthner, Eivenak, Neßler, Ekert und
Deutſchmann die Hauptrollen darſtellen werden. Montag findet
gelegentlich des Benefizes des Herrn Max Deutſchmann
das bereits mehrfach angekündigte vierfache Gaſtſpiel der
Kgl. preußiſchen Hofſchauſpieler Frl. Vilma von
Mayburg und Herrn Oskar Keßler vom Kgl. Schauſpielhaus in
Berlin, ſowie der Herren Hermann Röbbeling vom Stadt
theater in Leipzig und Karl Treptow vom Stadttheater in Magde
burg in Freytags „Journaliſten“ ſtatt. Das Jntereſſe für dieſe
Vorſtellung iſt ein ſo reges, daß der Benefiziant an ſeinem Ehrenabend
gewiß von einem ausverkauften Hauſe begrüßt werden dürfte.

Philharmoniſche Konzerte. Das Winderſtein Orcheſter
wird ſich in dem am nächſten Mittwoch ſtattfindenden ſechſten
Konzert für dieſen Winter von dem hieſigen Publikum verabſchieden.
Jm Jnſeratenteil unſerer heutigen Zeitung iſt das für dieſes
Konzert aufgeſtellte wertvolle Programm bekanntgegeben, dasſelbe
dürfte in den muſikaliſchen Kreiſen allgemeinſtem Jntereſſe be
gegnen. Beſonders freudig aber wird das Erſcheinen von Fräulein
Charlotte Huhn, einer der vornehmſten deutſchen Altiſtinnen,
begrüßt werden.

Bücherſchau.
Friedrich Neubauer, Was iſt Deutſch Halle a. S.,

Buchhandlung des Waiſenhauſes. 1903. Preis 0,40 Mk.
Nachdem uns A. Kirchhoff neulich mit einer feſſelnden Studie
über die Frage: „Was iſt national?“ beſchenkt hat, erörtert hier
der bekannte Hiſtoriker in einer am Kaiſersgeburtstage gehaltenen
Schulrede die noch bedeutſamere: „Was iſt deutſch?“ Er ſucht ſie
aus der geſchichtlichen Entwickelung unſeres Volkes und ſeinen
heutigen Charaktereigenſchaften heraus zu beantworten. Die drei
Elemente des Nationalen, Chriſtlichen und Klaſſiſchen vereinigen
ſich auch ihm zu dem, was wir als weſentlich deutſch zu bezeichnen
pflegen. Das Chriſtentum mit ſeiner chriſtlichen Sitte, das
Klaſſiſche mit ſeiner wiſſenſchaftlichen Bildung überhaupt vertiefen
und verinnerlichen das urſprünglich Nationale. Dieſes findet er
am lebendigſten in dem Perſönlichkeitsgefühl ausgeprägt, und der
Jdee der Perſönlichkeit ſucht er nun an zahlreichen wirkungsvollen
Beiſpielen weiter nachzugehen. Es beſteht nicht mehr in dem Frei-
heitsſinn allein, deſſen wir freilich als eines nationalen Selbſt-
gefühls auch jetzt nicht entraten wollen, ſondern iſt geläutert und
gehoben durch den Pflichtgedanken, der ſich im Staats wie ſozialen
Leben betätigt; der aber hat ſeine ſtärkſte Stütze am Gemüts- und
religiöſen Glaubensleben, wie es zu allen großen Zeiten unſerem
Volke auch vornehmlich eigen geweſen iſt; gerade nach dem Gange
ſeiner Geſchichte darf ſolches als ein beſonderes Charisma der
Deutſchen bezeichnet werden und als ſeine prieſterliche Aufgabe,
davon auch anderen Völkern zu zeugen. Mit einem warmen Schluß-
wort, die Verdeutſchung zu ſuchen in der Pflege nationaler Ge-
ſchichte und Kunſt, in der Verſenkung in das Leben unſerer großen
Perſönlichkeiten, ſchließt der Verfaſſer. Wir haben dieſen
wenigen Andeutungen, die aus der Fülle der Geſichtspunkte nur
einige herausheben wollten, wenig hinzuzufügen. Jeder ſieht, wie
hier Gedanken gegeben werden, die zu vielſeitigſter Weiterführung
anregen; deshalb freuen wir uns, daß das ſchnell verhallende Wort
nun in vornehm-einfacher Ausſtattung gedruckt vorliegt und
hoffentlich recht vielen Leſern den Gewinn bringt, den wir davon
verſpürt zu haben meinen. Unſerem unvergeßlichen Lehrer,
Profeſſor Knauth, der ſelbſt ſo oft in dem großen Ver-
ſammlungsſaal der Francke'ſchen Stiftungen ſeine Schüler zu ſich
emporhob, konnte keine ihm gemäßere Ehrung zu teil werden als
mit dieſem ſchlichten und tiefen Büchlein, das ſeinem Andenken

gewidmet iſt. Dr. Fr.
Wetterbericht vom 7. März 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
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26 Berlin 759,3 768,3 W ſehr leicht wolkenlos 1,30
27 Chemnitz 760,1 770,9 8W leicht heiter 0,50
28 Breslau 760,6 768,6. W ſchwach bedeckt 3,00
29 Metz 761,1770,8 88W leicht wolkenlos --0,6030 n. 758,9 769,5) W leicht Nebel 0,30
31 Karlsruhe 762,2 771,0 W leicht wolkenlos 2,40
32 München 763,5 770,0 N W leicht bedeckt 0,50
33 Holyhead 762,1 758,81 W ſchwach wolkig 5,69
34 Bodö 740,3 745,1 8 friſch Regen 2,00
35 Riga S SHamburg, 7. März, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum (über
771 mm) liegt über der Alpengegend, das Minimum (unter 745 mw)
über Nordweſteuropa. Jn Deutſchland ruhig und kälter, teilweiſe heiter,
meiſt Niederſchlag gefallen. Ruhiges, vielfach heiteres und trockenes,
ziemlich mildes Wetter zunächſt wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

4 Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. März.

Wetterbericht vom 7. März, morgens 5 Uhr. Das
Barometer iſt mit der Ausbreitung hohen Drucks von Süd
weſten her und mit der Entfernung der geſtern noch bei den
Lofoten lagernden Störung in Deutſchland geſtiegen, weshalb
auch unter Einfluß des hohen Drucks daſelbſt vielfach auf
heiterndes Wetter mit ſinkender Temperatur bis zu Nachtfroſt
und Reif eingetreten iſt. Das baldige Nachfolgen einer neuen
Störung läßt für morgen erneute Trübung, Regen und Er-
wärmung erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am S. März: Trübung,
wärmer, windig, Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 9. März Ziemlich
trübe, mild, re etwas Regen. Später aufheiternd und
etwas kälter werden

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Hamburg, 7. März. Ueber den im hieſigen Hafen
liegenden Dampfer „Weſtfalia“ iſt die Quaran-
t äne verfügt worden, weil in der Ladung tote Ratten auf
gefunden wurden, deren Verenden nicht auf ausgelegtes
Rattengift zurückgeführt werden kann. Alle Vorſichts
maßregeln ſind getroffen worden.

Bremen, 7. März. Der Reichskanzler Graf Bülow
iſt heute vormittag, Staatsminiſter von Budde geſtern abend
hier eingetroffen.

Schwerin, 7. März. Die „Mecklenb. Nachr.“ ver-
öffentlichen eine amtliche Mitteilung, wonach die in ver-
ſchiedenen Blättern verbreiteten Gerüchte über einen
angeblichen Hofſkandal am Schweriner Hof-
völlig unbegründet ſind.

Köln, 7. März. Wie die „Köln. Ztg.“ aus Aachen
meldet, ſchenkten die Erben des verſtorbenen Groß
induſtriellen Heinrich Cockerill an die Stadt Aachen
200 000 Mark für ſolche Unterſtützungsbedürftige, welche die
Berechtigung zur Armen Unterſtützung noch nicht erlangten.

Oedt (Kr. Kempen), 7. März. Die Samtwebert
einer hieſigen Firma hatten wegen Lohndifferenzen die Kündi
gung eingereicht. Darauf hat nunmehr die Firma ſämtlichen
Arbeitern, ungefähr 750, gekündigt.

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 7. März 1903. u Z. Kursuotiz
0

alle ce conv. 31 StadtAnteide von d. S z 109,00 salleſche 31 Theater Anleide von 1884 e el 99.00
alleſche 31 Stadt Anteide von i886. S 7 zu 100,256Ueſche 31 Stadt Anleibe von 892 S 2 e 100,906lleſche StadtAnleihe von 1900. wen W a 10 ,00

Atener 21 Stadt Anieide 2 3Erfurter 31 0 o St t-Anieide von 1888 n 3 100,25
Errurter 49 StadtAnteihe III von 1893 DEr furter 4 Stadt-Anleide von 1901 o 2 2 103 808Halderitädter 33 Stadt-Anteide e e 100,00Naumdurger 31 Stadt-Anteide von 1889 7 e 100,906
Naumburger 4 9 StadtAnleihe von 1906. 4 103,60 2
Lanoſchaftliche 32 Central Gfanodrieie 3'/2 100, O.
Sächitſ che 4 h landſchaftliche Bianobriefe. 4 e nSächſiſche 31 andſchaftl. Piandbrieie 7 aSächſiſche 89 landichaftl. Pfanodriefe 7 2 91,009Sächſiſche 31 Brovinzial Anleihe 7 e 109 696Halle Hettſtedter 8! o Eb. Obl. e eeeresese n 3 95,90
pall ettſtedter 4 2 Eb. nahe 4 10 „25Halleſche Straßenbahn 4 9 Obl. S 4 97,00rz.Knappfchaftsderufsgenofſenſchaft 49 Anleide 4
Knappſchaftsoerufsgeroſſenſchaft 4 Anleihe un

tundbar bis 150 S 4100,50 5UnſtrurRegut. 31 Obligat. [(Bretl.-Nedraj S 3 99 256
Bernburger 4 Maſchinenfad. Obl. rückz. 103 7 4 e
Cröllweger Papierfadri:, 429 Hovpotd.inieide. 4 100,006Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 e h 4 102,50Fabri: l. Naſchinen F. Zimmermann Co.,
A.G. 4 Teilichüldv. ruckz. mit 103 S 4 92,50 bKörbisdorf Zugerfadrik, 49,0 HopotdetenAnleide. 4 101,00

Waldauer Hrauntovien 425 rüickz. 102 4 101,50Waldauer Brau kohlen 1902 4 o rüchz. 100 44 101,258
Sach ſiſch To. Brauntod erw. 40 Schilion 2 4 100,50
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rüchz. 102 o. 4 101,006
Wer chenWertenſeijer Hraunto en 425 v. 1899. S 4

e o u Schnuldv. v. er 4 e ar i e e Schuldv. v. n 1, BZeiger Varaff. u. Solarölfabrit 4 Schuioverich. u
unkündbar bis 1904. h d 4 101,00Halleſche BantvereinActien 1902 S 4 153,00 b vSpar und VorſchußdankActien 1902 3 eAmmendorfer PapierfabrikAktien 1901 02 15 139,00 uCröluwiger Vapierfaoritelctien I o 15 4Cönnerner NalzfabrikActien l901 02 12 aDörſtewigRattmannsdorfer Braunt.Znd.ANetien. 1901,02 2 4 85.09

Vorz.Actien 1901 02 5 4 98,005
Eilendurger KaitunNanufacturActien. 1901 02 4 4 e
FeloſchlößzchenBrauereiActien 180102 0 4 50,009
Glauziger ZuckerfadritActien 901 o2 2/2 4 116.000Halle Hettitedter EijendadnActien Lit. A. gar. 3 1901 02 3 u 4
palleſche Act.Bierorauerer Act. 1901 o2 4 e 90,00 Bdaleio NaſchinentaorikActien, 9 1902 u
palleſche StratzenvaonActien 1902 wen 74 40B

eſche h Jldedrand enwerteActien. görbisdorier ZuckertaorikActien 801 62 4 e 4 145
Koffhäuſerhütte A.Maſchfadr. o. Paul Reuß Aetien l 4 176,006
Lanosderger MalziabritActien 1901 02 8 4 TNaumdurger BrauntodlenActien 901 02 14 4 206,006
Niemoerger Nalzfabrik-Actier. 901,02 6Nienburger Schloßmälzerei Actien 1991 02 7 4 77
Riebeckſhe Montanwerte-Actien e eeeeeesee 1901 12 4 211 50 G
Sächſ. Thür. SrauntodlenSt.Actien h 1902 n 4 122,008
Sächſ. Tür. BrauntoolenSt. Pr.-Actien, IIIII] 1902 u 4
Waldauer Hraunfodlenedlctien 1901 02 1 4 15 ,00 GWegelin u. Hübner- Aktien 102 SWerichen Weigenfelier SraunkodlenActien. 1901, 02 1 88:

ver NaſcdinenfabrikActien [Schaeoe j. e 1801,0.
ger Barafſine und Sotarölfaorit-Aectien, 1901 02 9 4 134,508

uckerraffinerie Halle Actien., 1901/02 30 4 17-,50GruckdorfNietledener HergoauBereinsKuxe o Z.
Hau. Confolid. Pfännerſchafts-Kure 2 S 2340,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papkere verſtehen ſich in Mark. Für ein Stück.
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Augemeines.
Rheiniſch-Weſtfäliſche BodenKredit-Bank in Köln. Die

am 1. April 1908 fälligen Coupons der Pfandbriefe der Rheiniſch
Weſtfäliſchen BodenKreditBank in Köln werden laut Bekanntmachung
im Jnſeratenteil unſerer heutigen Nummer in gewohnter Weiſe ſchon
vom 16. März a. c. ab koſtenlos eingelöſt.

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Kalikuxe. (Mitgeteilt von der Firma

Friedmann u. Weinſtock in Halle a. S.) ach wie vor herrſcht auf
dem Kalikuxenmarkt feſte Tendenz. Schwere Werte zogen in ver-
floſſener Woche hieraus allerdings wenig Nutzen, da GlückaufSonders
hauſen und Wilhelmshall zu faſt vorwöchentlichen Kurſen umgingen.
Neuſtaßfurt ſogar ca. 600 im Kurſe verloren und zu dem gewichenen
Kurſe zumWochenſchluß weiter im Angebot verharren. NurHercynia machten
hier eine Ausnahme, die infolge einiger Kaufordres auf 20 000

aar
100 (225) Korbſchweinen, deren Preis ſich wie im vorigen Jahre pro

auf 24—36 ſtellte, 50 (80) Läuferſchweinen, die pro Stück
40 80 koſteten und 2 Stiegen Tauben.

Köln, 6. März. KKleiner Viehmarkt.)
667 Kälber, 461 Schafe. Bezahlt für 50 e Schlachtgewicht: Kälber:
a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 78 (Doppel
lender bis 92 b) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 72--74
e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
65--70 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel mit
Wolle 80 ohne Wolle 75 b) ältere Maſthammel 70--73
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) In beiden
Gattungen bei lebhaftem Geſchäft früh geräumt. Jn der Woche vom
22. bis 28. S wurden an holländiſchem Fleiſch eingeführt
90 Viertel Großvieh, 107 Kälber, 96 Schweine.

Magdeburg, 6. März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 155 Rinder, 177 Kälber, 59 Schaf
vieh 2c., 783 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht

Aufitrieb

Börſe von Berlin vom 7. März.
Auf die heutige weitere Steigerung in Kohlen- Aktien

war die Börſe feſt veranlagt. Hibernia 2 Proz. höher, bis
179.90, angeblich auf beabſichtigte Kapitalsvermehrung
wecks Erwerbung einer neuen Zeche. Banken beſſer gefragt,S ſtill, Spanier abgeſchwächt, Chineſen behauptet,
ürkenloſe gut erholt. Jtalieniſche Bahnen in Parität mit

italieniſchen Börſen höher, Gotthardbahn ſteigend auf ſpeku-
lative Käufe, desgleichen Lübeck-Büchener und weſtpreußiſche,
letztere auf Erwartung einer günſtigen Löſung der Verſtaat
lichungsfrage. Kanada gedrückt, Banken etwas abbröckelnd.
Montan unverändert. Privatdiskont 236 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 7. März.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

avanzierten. Die lebhafteſten Umſätze vollzogen ſich auch in dieſer 3 nach An Nach AnWoche wieder in Miettelwerten, die infolgedeſſen auch k. iſi an miee gen d echt rhtwe e V KohleneKuxe: frage gebot Kald Werte krage gebot
dem Markte die Geſamttendenz verliehen. Hohenfels, deren u 7 Jahren 34—36 b. junge, ſieiſchige, nicht ausgemäſtete und Boruſſia 1390 1410] Bentde 220 305Vorſtand den Abſchluß der Anleihe von 2 Millionen bekannt Were ausgemüſtete 33 net Scnahree n eigen t 3580 z Zerudardsvaü 4738 4388
machte, ſchnellten wiederum um ca. 850 bis auf 6425 A. empor. 30 31 d erin enährte jeden hege 27--29 Bullen: König Sudwig 14950 15100 Burbach 4800 4850
Ihnen ſchloſſen ſich Alexandershall an, die bis zu 2550 C. umgingen. a vollfleiſchi e, Js Lniſet bis zu 5 Jahren 33 4 v. v oll Conf. Nordſeſd. 3828 3900) San tefund 5300 5378
Auch dieſer Gewerkſchaft ſollen ſich neue Geldquellen erſchloſſen haben, ſie iſchige r ere r 2 aßi euährie jün exe und ältere S 435 435 J. S 12 1f72
die ihr ebenfalls weitere Mittel zum Ausbau in Form einer Anleihe gering Zenährte imget n Unke a ne I e enth.zu gewähren gewillt ſind, ſodaß auch hier an die Gewerken keine Kalben und a. vollſeiſch e s emäſtete Kalben höchſten Vorwärts Hanſasiiberberg 100 125
rößeren Anſprüche mehr geſtellt zu werden brauchen. Wie verlautet, Schlachtwertes A. b volſlelſchi e e emäſtete Kühe höchſten „rzeKutze: a Tizs z778

ſoll allerdings amerikaniſches Kapital dieſer Finanzierung naheſtehen. Schlachtwertes bis zu 7 Jah n a e. ältere ausgemäſtete Friedtigdſegen. 1800) Jobannosbaü. 2250 2300
Während ſonſt noch Carlsfund unter einer Avanze von 150 A. ver- Küh d wen nie jün ere Kühe und Kalben o 27 S aaauf Ä. Reviges 480 Vonnenberg A.G. 640 875
ſchiedentlich aus dem Markte genommen wurden bröckelten ää Vig gute uns 9 im Vittoria. 1475) 15258 S lüuffel Salzgitter A. G. 280 300Fuſtus I, Kaiſeroda, Burbach im mäßig genährte Kühe und Kalben 23--25 e. gering genährte Wildberg. 56501 Wilheimshad 9350 9480Hedwigsburg und Beienrode
Kurſe ab. Hohenzollern, die bis auf 4700 anzogen, gaben nach
der Generalverſammlung auf 4550 nach. Sehr feſt tendierten Heldrungen,
die auf Grund günſtiger Bohrreſultate verſchiedentlich bis 1150
bezahlt wurden und weiter zum Wochenſchluß ſo in Nachfrage bleiben.
Wie ferner verlautet, ſoll auch dieſe Gewerkſchaft bereits wegen Auf
nahme einer Anleihe in Unterhandlung ſtehen und ein günſtiger Vor
ſtandsbericht demnächſt zu erwarten ſein. Für Johannashall wurden
2325 A. geboten, doch iſt Material hierin ziemlich knapp. Wintershall
bleiben mit 2025 gefragt, während kleinere Werte unter regen Umſätzen
ziemlich unverändert ſchließen.

e Tranhtzweig 6. März. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) ohzucker: Die Marktſtimmung war währenddes letzten Berichtsabſchnittes durchweg eine ſtetige. Beeinſlußt von

beſſeren Auslandsberichten und höheren Preiſen der heimiſchen Termin
märkte konnten die Werte für das kleine Angebot von Kornzucker bei
guter Nachfrage der Raffinerien erneut etwas anziehen. Der Preis
gewinn ſtellt ſich gegen letzte Aufzeichnung auf rund 15 5. Das
Geſchäft in Nacherzeugniſſen war recht klein. Die Werte ſtellten ſich
der Marktbewegung entſprechend. Jn Auguſt- und neuer Ernte war
das Geſchäft dieſe Woche ſtärker. Eine gewiſſe Anzahl Offerten zu
9 A. Oktober Dezember- Lieferung wurden ſeitens der Raffinerien wie
auch vom Handel acceptiert. Der Markt ſchließt ruhig.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 82 000 Ztr. in
effektiver Ware.

Es notieren heute für 100 kg Brodraffinade 59,05 loſe in
blau Papier, gem. Raffinade 62,05-—58,55 incl. Sack, gem. Melis
57,55-—-57,05 incl. Sack, Würfelraffinade 63,05-—62,55 .4 incl.
Kiſte bei mindeſtens 200 Ztr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Rdmt. 9,40 9,65 Nach
produkte 75 Rdmt. 7,30--7,65 excl. Rübenmelaſſe 43 Re a.
(81,5 Brixz) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und
für Brennereien per 50 kg excl. Tonne,.

Viehmärkte.
es Freyburg a. U., 6. März. Unſer heutiger Roßmarkt hatte

anter der Ungunſt der Witterung zu leiden. Beſchickt war derſelbe mit
(die Zahlen vom vorigen Jahre in Klammern) 90 (70) Pferden,

Kühe und Kalben 19--22 Kälber: a. feinſte Maſt- (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 45 49 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 37—44 c. geringe Saugkälber 26—-34 ältere, gering
enährte (Freſſer) 22-30 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 31-33 d. ältere Maſthammel 28--30 c. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 11 Jahren 54 b. fleiſchige 5253 C. gering
entwickelte 50-51 d. Sauen und Eber 40--51 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz Flau. Ueber-
ſtand: 25 Rinder, 12 Schafe, 75 Schweine.

Zuckerberichte,

Magdeburg, 7. März 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 88 Rend. Tendenz: ſtill
Nachprodukte excl. 75 Rend. 7,30--7,40. Dendenz- ſpril.

Kryſtallzucker I. 29,82. Brotraffinade I. 29,57.
Gem. Raffinade 29,57. Gem. Melis 29,07.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per März 16,90G, 17,00B. Aug. 17,406G, 17,45B.
April 16,95G, 17,05B. Okt.-Dez. 18,356, 18,45B.
Mai 17,05G, 17,10B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 7. März 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
März 16,90. Aug. 17,45.
April 17,00. Okt. 18,50.
Mai 17,10. Dez. 18,40.

Produktenbörſe.
Berlin, den 7. März.

Weizen Mai 159,75 Juli 162,50 Sepibr. 164,25
Roggen Mai 139,00 Juli 141,25 AC, Septbr. 143,25
Hafer Mai 133,25 Juli 137,25
Mais Mai 115,00, Juli
Rüböl Mai 48,60 Oktober 48,60
Spiritus 100 70er loco

Tendenz: ruhig.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Carl Steckner
Gegr. 1851

Jupons
Seide, Ahacca, MNoire etc.

kolumen wegen vollständiger Aufgabe zu

bedeutend ermässigten Preisen

um Verkauf.

Fernspr. 9

Bankhaus Paul Schaussil C6o., Halle a8., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh An- u. Verkaut von Wertpaplieren, Einlösung von Counpons, Ver-
7insung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete,

Nl:nefuß Di dende 1901 1902 Olvidende 1901 1902 Dividende 1901 16082 Rerxik. Arlel'e 1899 100 906 Hreslauer WechſelBant. 4 104 406 Eageſtorff-Salzwerke 9 135 506. Sangerhäuſer Maſchinen 15 185,756.C onrsn otierungen Oeſterr. Geld ente 103 406 B r 6 t Eitendurger Kattun. 4 558556 Saimlſch. Portl.-Cem.- Akt. 5 5 1153,256

mee ch d e deder Berliner Börſe vom 7. März,Port. Staats n. 88- r. 82.900 Deutſche Bant 71 e 50 Gerresdenner Giashütte. z 12 17284 Schuckert e i o 592
2 Uhr Nachmittags Rumän. amort. 3 3 St do. Genoſſenſchaftsbant 3 100 806 6Seſ. f. elektr. Unternehm. 4 t 322 Siemens Glasinduſtr. 18 243 25g8. do. do. 1801 403 DiscontoCommandit 5 1193. 90 Klauziger Zuckerfabrik 1 2/2116 756 G Staßfurt Chem. Fabr. 10 8 49,005r r 5. 106 Dresdner e crei 2., S r e r es h z 1143.25 GAnleihe du. ankVerein. 2 hHableſche Maſchinen 0 J urger MaſchinenPreußiſche und deutſche Fonds. do, do. 1890 r 100.706. G Wotdaer Grund Creditdant 3 e 13 39360 amburger Packetfahrt. 6 4 936660 Thale Eiſenhüötten 0 s80,00t,

do. Hyp. Pfdbr. 1879 Be Leipziger Bank. e o 8964 Harpener Berghau. i 10 176,50 Thüringer Salinen 2 70,00 c BZinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 3 100 256 G do. Creditanſtalt 174,500 G Hartmann, Sächſ. M. F. 2 173 e Wegelin Hübner 12 9 131.,100dentſcgeRelq Unt. d. 190 35/-293 er. O e er 4 (1622 en. S en Nee e. S re 3Gold ſ dit a 4 edran en. ere rede 7z c t e 500er 4 Jatenceent Deiſchiant z e tn uldſchinsky 4 0 t s a geiger Maſchinen 14 7 1867828
Oreuß Conſ, Anleibe konv 7 do. do. 100 4 102,508 G Oeſterreich. Credit e d 8 216 400 Aſcherslebener. h 10 wut 142,2514

unt. dis 1905) J 102 g0 Vreus. r r rc. 7 7 137 4828 u dagee Zuckerſabrit 13 s 418282Preuß. Conſ. Anleihe 3'/2102 808 Fentr v en 2 7 327 B. Sp. h. G Leipziger Brauerei Riebeck 10 Gband. Staat diente I Eiſenbahn StammAktien. de W Wien e 9 7 133 Seeben en dere 2112. 21988 ehe Tonrf
do. Staats An iöds: 390 608 Reichsbank G 123 2509 Luiſe Tieſdau tonv. Z. 5 Privatdiskont 20/, 0.Sächſiſche Rente 90 90e Sächſiſche Bant e o 4 130 60 do. do. St. -Pr.. e 3 8820

dandſchaftl. Central Dividende (903 1902 Schaffdauſ. BankVerein 5 11209400 Borddeutſcher Liovo 27 908. Sawein 100 Fr edo do e e 1 Ob G 9,30 Schleſiſcher LankVerein. Se 1143,8064 6 Nordſtern, Kodlendergwert 20 1240.40 t B bde c 1938322 u g Oberſot. EiſenbSedarf- 3 111 Je We t. 51 356Aeneſchaſt d. Prev, Sachſen e We z z 2308 Oberſchi. EiſenInduſtr. 2 32 S Aniſterdam 100 65 z 85do. do. 32 s Hale Hart e Dbün z 322 7 Phönix B.Lltt. it. a 4 7 134.752 Belg. Ziat 100 Fr. n ido. do. 3 303080 eabes vagen. n 86 Aber Bennnevret: 34 15 7155823 n. T äuäre i a 26
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balbe zweite Etage ſofort oder
ſoäter zu vermieten. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat Bureau

Mark
als TI. Hypothek auf gut verzinsliches
Hausgrundſtück von pünkil. Zins
zahler per ſof. od. 1. April geſucht.
Off. u. Z. w. 227 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Sichere Fapitalanlage.

Zur erſten Hyvothek wird auf ein
neu gebautes, maſſives Grundſtück
in der Nähe von Halle im Werte
von über 20 000 Mk. ein Kapital auf ein Gut als 1. Hypothek

Preisnotierungen für Kuxe am 7. März,
mitgeteilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,

Halle a. S,, Leipzigerſtraße 12

TelephonNr. 811. Telegr. Adr. „Friedwein“.

m DWilhelmſtraße 29 von 9 bis 12 000 Mk. ſofort ge von Selbſtdarleiher geſucht. F Tberrſchafil. Zim., Bad, W 100 o000 Mark W ſucht. Selbſtdarleiher erfahren Offerten unter Z. t. 221 be 4, AeallKrte: ſeg z
Gas, Berliner Oefen, reichl. Zuded auf mündelſich. II. Ackerhypothei alles nähere Leipzigerſtr. 22, I. fördert die Exped. d. Zig. Alſexandershall 2500 Neuſtaßfurt 13500
1./4. für 1000 Mk. zu vermieten. Jerleenz n 37 r r e. 388 äoniendergeätien z 678Kuck ä arleivern unter n n beauftragt e Sagen o 210r Sr. Märkerſtr. Rudoir Mosse, Salle a. S. IIIIIIIIIIIäööeee cH. Lemp's Universal- Carifunt 5300 Wildelmahal 9300 9400Flechtenmittel, (3588 0 e Mk., geteilt, auf Acker zugünſtigſten (Fürſt Heinrich). 650 S Wintershall 2628 2160wersüglich gegen Landwirten 4 4 Bedingungen auszuleihen. (1538 Sr. B. Kohlen gnze:
Flechten und n u de unkündb. Stiftungsgelder I. gilberberg, Sarg i ten. 33

a re u are bypo- attorf. I Sommia s 142sHautausſchlag. ibekariſche Darlebne auf Akcker zur II. Stelle e cent z e e u uZu haben in allen Apotheken. Depot: grundſtücke in jeder Höbe (hinter Landſchaft oder Sparkaſſe) 00 9 00 Mi tie Hetconio. 88 25 General Vlumemtdai 1 t
Adler-Apotheke, Halle a. S. zur I. Stelle von 3 o ab, zu billigem Zinsfuße zur Zahlung 8 ar gelder e 30
Weiß Präz. 1,8, rot Präz. 0,2, amerik. II. im Jahre 19 3 auszuleihen. ſollen p. 1903 9. 3 an auf Acker Hohanasdaa. enden et sVaſel. 30,0, Roſenöl 0,25, Ber amott 0 6 ld h ickt Anträge erbittet ausgeliehen werden. Mewang (ohne s g 150 Conſ. Nordfeld. 9 0
öl, 1,5 Spieß la mohr 5 0 uajac 9 0 80 mi 3 A Haa gtein r 4992 44 35 600 Stedenplaneten h 158harz 5 r e Sach Bankgeſchäft, B. J. Baer, Bankgeſthäft, n r er en t Faiſerota ieee. 4180 42601 Zim. gwindenwurzel 30,0, Zuger 15,0. gegenüber ne al. 0gler agde D u. E. H. M. Von Kaliwerten Hodenfels auf Jwangedeckungen weiter hauſſierend; ebenſo Heldrungen,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64. Johannasdall und Wintersdall verſchiedentlich gefragt und höder, Köhlenkuxe ahwartend
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Kunstsalon Assmann.
Unsere letzten Auktionen

finden unwiderruflich von
Montag, den 9. bis einschl.
Freitag, den 13. d. M., vorm.
von l Uhr statt.

Zur Versteigerung ge-
langen: Einzeimöbel, Wand-
schränke, Ziertische, Truhen,

I Säulen, Ständer u. 8s. W.
Ferner: Leuohter, Lampen,

N Uhren, Bronze, gerahmte
und ungerahmte Silder,

I Porzellane u. dgl. m.

Töchterpensionat
Halle a. S. Poſtſtraße 1.

Jn meinem ſeit 1892 beſtehenden
Penſionat finden zu Oſtern wieder
einige junge Mädchen frdl. Aufnahme.

Verw. Paſtorin Lobeck.

Pensionat Lehmann
Königſtraße 9.

Eltern, welche für ihre Töchter eine
gediegene umfaſſende Ausbildung
ſuchen, finden ſolche in unſerem ſeit
25 Jahren beſtehenden Penſionat.

Verloren.
Ein Laufburſche hat am

Donnerstag abend, ca. 8 Uhr,
auf dem Wege Ecke Leipziger-
ſtraße nach Barfüßerſtraße ein
Portemonngie mit ca. 300 Mk.
vewloren. Der ehrliche
Finder wird höflichſt gebeten,
ſelbiges im Jntereſſe desJungen
und der Eltern gegen (3594
gute Belohnung

abzugeben im Fundbureau.

Dank.
Seit 2 Jahren litt ich an heftig

nervöſem Kopfſchmerz üder dem
Naſenbein, der Stirn, den Schläfen,
Brennen in Augenhöhlen, Schwin-
delanfällen, Beängſtigung, Müdig-
keit und Appetitloſigkeit. Alle an
gewandten ärztlichen Mittel blieben
erfolglos, bis ich mich nach ge-
machten Erfahrungen an Herrn
F. M. Schneider in Meiſten i S.,
Neuſtr. 33, wendete und von dieſem
Herrn durch einfache briefliche Be
handlung in 10 Wochen von
meinem Leiden befreit wurde. Jch
ſpreche hiermit meinen Dank aus
und kann dieſe Behandlung jeder-
mann aufs wärmſte empfehlen.

Emil Noack, Buchhalter,
Kamenz i. Sa., Tbeaterſtr. 6, I.

Anterricht.
Sprach- InstitutPrgtes

The Berlitz Methode

Scohulstr. 34.
Englisech, Franxösisech,

Italienisch, Russisch.
Konversation, Lorrespondenxz,

Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen,

Deutsch für Ausländer-
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrüundet 1897.
Froquenz bis 1902 1380 Soh.

Miss Alexandev.
Sprach-Vnterricht

Breitestr. 16, II. Tel.-Ansehl. 2151.
Französisch Ale. Pavyargör,
Englisch: Miss Reynolds. (6079

T recchnum Bern
ſener Hochbau, Elektro-
techn. Berlin. Königgrätzer-
str. 90 (Lette-Haus). Prog. grat.

m hJordldngy-Aunctl

v. Major a. D. Bendl er, Gr.-Lichter-
felde b. Berlin, f. alle Militär- u. Schul-
Examen, besond. Fähnr. u. Primarfe.
Glänzd. Prfge. Bintr. stets. Prosp.

Berlin W. 30, Zietenſtraße 22,

Militär Pädagogium
von Dir. Dr. Fiſcher,

1888 ſtaatl. konzeſſ. f. alle Milit.
und Schulexamina. Unterricht,
Disziplin, Tiſch, Wohnung von den
höchſten Kreiſen vorzüglich em
pfohlen. Unübertroffene Er-
folge 1902 beſtanden 10 Abitur.,
124 Fähnr., 22 Prim., 26 Einj.
nach kürzeſter Vorbereitung. Jn 14Jahren Sehenden 2004. Kleine Ab

teilungen, individuelle Behandlung,

Grosse Ausstellung
letzt erschienener Neuheiten

Damen- u. linder-Konfebtion,

Die meue Woche bringt ganz besondlere Modelle.

Beachtenswert
die Ausstellung der in meinem Atelier angefertigten

Aostumes und Blousen

ermann önicke,
am Leipziger Turm, EcKe Leipzigerstrasse.

Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Ausstattungen.

Albert Schulenburg., un

Ganz vorzügliche Qnalität,
auch dem verwöhnteſten

Raucher zu empfehlen.
Offeriere 100 Stück Mk. 5,70,

10 Stück 60 Pfg.

önigſtraße.

Halle 8

Robert
Franz-
ſtr.

D I 9 9 909r.Harang 'Tinjähr.
Anſtalt. Staatlich beaufſſichtigt!

Vorbereitg. z. Einjähr.-, Priman.-, Abitur.-Examen.
Im letzten Schuljahr beſtanden

4 Abitur., 16 Einjähr., 14 Schüler f. Tertia bis Oberprima.
Penſion. Proſpekt.

Perſonen,
die verlangt werden.

Fenerverſicherung.
Eine angeſehene deutſche Geſell

ſchaft ſucht für Halle und
Umgebung
einen iüchtigen Haupkagenten,
welcher mit den Jnduſtriellen,
Bauunternehmern und Großkauf-
leuten des Platzes enge Fühlung
unterhält bezw. imſtande iſt, in
dieſen Kreiſen ein belangreiches
Geſchäft zum Abſchluß zu bringen.

Ausführliche Offerten mit Arte
von Referenzen sub W. A. 911
an Haasenstein c Vogler
A. G., Berlin W. S erbeten.

Ausreichende Proviſionsbezüge
ſowie eine Mindeſteinnahme werden

zugeſichert. (3145
Tüchtige Vertreter
ſucht unter günſtigen Bedingungen
Vaterl. Vieh Verſicherungs-
Geſellſchaft Dresden. Feſte
Prämien. Ausged. Erſatzpflicht.

Lebens und Vnfall-

Versicherung.
Die Hauptvertretung einer

der älteſt. u. größt. deutſchen
Geſellſchaften für

Halle u. Umgegend
iſt unter günſt. Bedingungen
zu vergeben. Reflektiert wird
auf einen Herrn, der bereit iſt,
Sagen Tagegelder und Fahr
oſtenerſatz auch klein. Reiſen

f. d. Geſellſchaft auszuführen.
Auch Herren, die noch nicht in
der Verſicherung tätig geweſen
ſind, werden berückſichtigt. Be
werbungen erb. u. L. 2413
an G. L. Daube K Co.,
Berlin. (3527

Lehrlingder das Reifezeugnis beſitzt, wird
zum 1. April geſucht. Penſion

600 Mt. (3564bewährte Lehrer. (3515
Domäne Wechmar b. Gotha

Ein junger, an Tätx'eit ge
wöhnter Landwirt findet

Verwalter
Stellung. Gehalt nach Ueberein-
kommen. Meldungen nebſt Zeugnis-
Abſchriften ſind zu ſenden O. K.
poste rest. Stumsdorf.

Hieſiges Bankgeſchäft (3534

sucht Lehrling
mit Einj. r zu bald.Eintritt. Off. unt. B. a. 8378
an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Suche zum 1. April eine im
landwirtſchaftl. Haushalt durchaus

erfahrene (3563Wirtſchafterin,
die perfekt kocht u. in der Feder-
viehzucht bewandert iſt. Milch-
wirtſchaft nicht im Hauſe. Off. mit
Gehaltsanſpr. an

Frau Martha FrankK,
Domäne Sachſenburg

bei Heldruugen i. Thür.
Suche in vorzügliche Stellen

S Mamſells f. Ritter- u. Bauern
üter bei 200--400 Mk. Gehalt.

S Frau Anna Fleckinger, Stellen-
vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8.

Wir ſuchen noch zum 1. April
und ſpäter perfekte Köchinnen,
ältere, kräftige Mädchen, welche
bürgerlich kochen können, u. ſaubere
Haus u. Küchenmädchen mit
uten Zeugniſſen. Vonnen,duneſezn u. Stubenmädchen
nden durch uns in Deſſau und

außerhalb jederzeit Stellung.
Arbeitsnachweis für Frauen

u. Mädchen, Deſſau. (3587

Perſonen,
die ſich anbieten.

Beamte
und Volontärse ſuchen von
ier aus Stellung. (3565
interſchuldirektor Dr. von Spillner,

Wittenberg (Bez. Halle).

Wegen Geſchäftsaufgabe ſuche
Stellung als Hof- oder Geld
aufſeher oder auch als Hof
meiſter. Gefl. Off. erb. unter
A. D. 190 an RudolfMosso, Magdeburg.

Koſtenfrei
für Landwirte.
Kautionsfäh., mit Ia. langjähr.

Zeugn. verſeh. verh.

berſchweizer,
auch einz. Schweizer zu kl. Viebbeſt.,
fleiß. Viehpfleger, ſind unt. gewiſſenhb.
u. coul. Bedienung jederz. d. mich
zu haben. Zeugnisabſchr. a. Wunſch.
Thomas Camenzind, Stellen-
vermittler und Orerſchweizer des
Herzogl Ritterg. Löberitz b. Zörkig,
Grötzerſtr. Nr. 52 (Kr. Bitterfeld).

Verh. (gew. Kav.),vertſch. Kutſcher Gerteheent

und im Servieren gewandt, ſucht
1. April oder ſpäter Stellung.

Gefl. Off. unt. M. 22 poſtl.
Aſchersleben. (3589

Stelle ſuchen verh. u. led. Pferde
u. Ochſenknechte, ſow Futterfamilien
gute Melker, auch Mädch. f. Stadt u.
Land durch Amalie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Harz 24, I.

33 jähr. verh. Schäfer, in
der jetzigen Stelle 5 Jahre, ſucht
1. April andere Stelle durch
Willy Kühn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3, Telephon 2233.

Knechte,ſprechende
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Lonise BärwinkKel
geb. Kuco, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Em f Tücht. Verwalter, Hofp meiſter, Scha'meiſter,
einen verh. Stellmacher, Ober und
Unterſchweizer, verh. und ledige
Knechte, Arbeiter u. Füttererfamil.
Jnſp. Friedrich Fisseler,

Stellenvermittler,
Erfurt, Schmidtſtädterſtr. 31.

Verheir. Knechte, Arbeiter-
familien, Kutſcher und Kuh-
fütterer mit guten Zeugniſſen
ſuchen 1. 4. S yunj,

tellenverMartha Brandt, mittlerin,
Leipzigerſtraße 13, H. I.

Ledige Knechte vermittele billigſt.
Schmiede, Stellmacher, Gärtner,

Kutſcher, Kuhmelker ſuchen Stellg.,
Landwirtſchafterinnen finden W
durch
Friedrich Grosse, Stellenvermittler,

Marktplatz (Roter Turm).
Suche für meine Tochter (17 J.)

zum 1. April oder 15. Mai Stelle
zur Erlernung der Küche und

Landwirtschaft
auf Gute. (3560Jefl. Off. mit Bedingungen unt.
Z. V. 228 an die Exped. d. Ztg.

re ne o än.
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18 jähr. ſchmuckes, hübſche
Mädchen, ſchon gedient, welches
nähen, plätten und ſervieren kann,
ſucht 1. April Stelle als
Stubenmädchen

aufs Land in Halles Nähe durch
Wiliy Künhn, Stellenvermittler, Kleine
Ulrichſtraße 3. Telephon 2233.

NB. Da das Mädchen jetzt noch
bis 1. April hier in Stelle iſt, ſo
kön. Herrſchaften direkt herkommen,
um ſelbiges zu mieten. (3549
„Ordentliche Frau nimmt noch

einige Wäſchen an (3595
III. Vereinsöſtr. 3, II.

Anſtändiges Mädchen vom
Lande, weiches ſich in deſſerem
Haushalte ausbilden möchte, ſucht
Stellung in Halle als Stütze
mit Familienanichluß, am liebſten
ohne Kinder. Gefl. Off. Forſter-
ſtraße 22, I Tr. r. erbeten.

Bad und Zubehör in der I. Etage

ar Hausmädehen, Tälteres, m. 2jähr. Zeugniſſen, ſ. aufs
Land Stellung, wo es nicht mit zu
melken braucht, durch (3546
Emil Schatz, Stellenvermittler,

Leipzigerſtraße 35.
Offerten ſofort erbeten.

Wohnungs Geſuſſe.

Suche für ſofort oder 1. April
eine Wohnung, mögl. Haus für
ſich allein, 8 Studen u. Zubehör,
Garten, Stallung für 2 Peferde,
Remiſe für 2 Wagen. Off. unt. 97
an Papierhandlung Pritschow,
Bernburgerſtraße 28. (3500

Vermietungen. J

Riebeckplatz Z3, part.
grotze Wohnung mit Comptoir
u. damit verbundene helle Nieder
lage ver ſofort oder ſpäter zu
vermieten. (3556
Herrſch. Wohnung.
Merſeburgerſtraße 161, Ecke
Königſtraße, iſt eine herrſchaft
liche Wohnung mit 6 Zimmern,

per 1. April für 1000 Mk. zu
vermieten. Beſichtigung von

S ſpäter zu vermieten.

11-1 und 4--6 Uhr. Auskunft
daſelbſt bei Frau Soheffel.
3. Etage. (3597!

Oleariusstrasso O iſt
herrschaftl. Wohnung
beſt. aus 3 Stuben, 2 Kamme

x Küche, Speiſekammer, Bad
zimmer und Zubehör ſofort od
X ſpäter zu vermieten. Näheres
X Manesfelderſtraße 52 im
X Bureau. (3535
Marktplatz 13

ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. PrivatBuregu,

Hochherrſchaftl. Vohnung,

I. u. II. Etage (zuſammenhängend),
12--14 heizbare Räume und viel

jZubebör, iſt 1. Oktober zu ver-
mieten. Näh. Lafontaineſtr. I,p.

Steinweg 2
Laden mit Ladenſtube ſofort oder

eten. Näheres
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat Bureau.

Schmeerſtr. 17/18 herrſch.
2.Etg., 6 Z., K., Spfk., Bad, Balk,
Park., Gas und reichl. Zubehör,
850 Mk., ſof. oder ſpäter zu verm.
Näh. daſ. Garderobe Geſchäft

Nahe Wettinerplatz u. Kaſerne
iſt eine freundliche Wohnung von
3 heizbaren Zimmern, Küche, eigenes
Waſſerkloſett nebſt Korridor uſw. per
1. 4. zu vermieten. Näheres daſelbſt
Triftſtraße 4, l. links. (3602
c

Wünſche f. m. Nichte, Landwirtst.
wohlerz., angeny. Erſcheinung, nicht
unvermög., Bekanntſchaft eines ihr
geſinnt., feingeb. Herrn. Verhältnis-
angabe unt. Z. j. 214 an die Exped.
d. Ztg. erb. Vermittlung verbeten.

Erieh Ueine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65.
Konfirmations- und

Hochzeits-Geschenke
in reicher Auswahl.

R. Sp. V.

Familiennachrichten.

Dankſagung.
Für alle Beweiſe herzlicher

Teilnahme bei dem Hinſcheiden
und Begräbniß unſeres teuren
Entſchlafenen, des Auszüglers
Herrn
Ferdinand Naumaun,

ſagen wir hierdurch innigſten
Dank. Dank insbeſondere
für den herrlichen Sargſchmuck,
Dank dem Herrn Paſtor Clinge-
ſtein für ſeine tröſtlichen Worte,
Dank dem Herrn Lehrer Hof-
mann und der lieben Schul
jugend für den ſchönen Geſang
und den Herren, welche ihm die
letzten militäriſchen Ehren
erwieſen.

Lettewitz, d. 1. März 1903.
Im Namen der Hinterbliebenen

Otto Mennicke.

Verlobt: Frl. Mimi von der
Recke mit Hrn. Landrat Frhrn.
Kraft von Bodendauſen Merſe
burg). Frl. Jda Waaſe mit
Hrn. Otto Baum (Zeitz).

Verehelicht: Hr. Gymnafial-
Oberlehrer Kopcke mit Fräulein
Thereſe Neumann (Bartenſtein).
Hr. Pfarrer Paul Wunſch mit
Frl. Margarete Lauche (Lampers-
walde b. Dahlen). Hr. Karl
Rauſch mit Fräulein Margarete
Magerſtedt (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Mann (Deſſau).

Geſtorben: Hr. Gutsösdeſitzer
Chriſtian Plümecke jun. (Lan en
weddingen). Hr. Hüttendirektor
a. D. Otto Wenzel (Wiesbaden).
Hr. Hauptmann a. D. Emil
Gerbardt (Berlin). Hr. General
konſul a. D. Ernſt Friedrich Joh.
Suffert (Dresden). Hr. Major
Hermann v. Heimrod (Herford).
Hr. Hauptmann und Komp.-Chef
Joh. von Hornewann (Liegnitz).
Hr. Rentier Friedrich Schmidt
(Ringleben). Hr. Rentier Karl
Coccejus (Branderode). Fr.
Martha Hofmann Magdeburg
Sudenburg). Fr. Präſidentin
Clara Frfr. v. Reidnitz (Zuchen).

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied nach langen,
ſchweren Leiden in Bremen im faſt vollendeten 51. Lebensjahre
unſer lieber Bruder, Schwager und Onkel,

der Königliche r und Baurat
Oskar M oRitter
Gröbers, Raumburg

m An B.pp.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montag, den 9. d. Mts., nach
mittags 3 Uhr in Gröbers ſtatt.
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Sonntag 2. Beilage zu Nr. 113 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

S. März 1903.

Landwirtſ chaftlicher Bauernverein des

b. Halle a. S., 7. März.
eute vormittag 10 Uhr begann im „Hotel Kronprinz“ dieveteige Gene t verſammlung des Landwirtſchaftlichen

Bauernvereins des Saalkreiſes. Der große Saal des Vereinshauſes
war dicht beſetzt.

Bei Eröffnung der Sitzung erhoben ſich zu Ehren der verſtorbenen
Mitglieder die Herren von den Plätzen. Der Verein hatte im vorigen
Jahre 463 ordentlichhe und 7 Ehrenmitglieder: am
J. Januar dieſes Jahres betrug die Mitgliederzahl 459.
Aus den geſchäftlichen Mitteilungen iſt zu erwähnen Der Verein will
fünf Zuchtbullen ankaufen und an Mitglieder verauktionieren es wird
erhofft, daß dadurch die Rindviehzucht im Saalkreiſe gehoben wird.
Ferner wurde auf den von der Landwirtſchaftskammer eingerichteten
Kurſus für Fütterung des Rindviehes hingewieſen, ebenſo wie auf
einen Beſuch des Vereins in der Verſuchswirtſchaft zu Lauchſtädt
Ende Juni d. Js. Die Kaſſe des Vereins ſchloß ab in Ein
nahme und Ausgabe mit 5114,05 Mk. und 2398,97 Mk., ſodaß ein
Beſtand von 2715,08 Mk. reſtiert. Unter Ausgaben ſind 500 Mk.
als Beitrag für das MaerckerDenkmal enthalten. Sämtliche 16 Vor
ſtandsmitglieder, deren Amtsperiode von 3 Jahren abgelaufen war,
wurden durch Zuruf wiedergewählt die Verteilung der einzelnen
Aemter im Vorſtand blieb dieſelbe. Ebenſo wählte die
die 21 Mitglieder zur Vertretung des Saalkreiſes wieder. In dieſem
Jahre wird wieder ein Sommerfeſt abgehalten werden.

Seit 1898 hat alljährlich der Verein eine Prämiierung
treugedienter Arbeiter und Arbeiterinnen vor-
genommen es wurden durch Prämien ausgezeichnet im Jahre
1898 29, 1899: 28, 1900: 31, 1901: 16 und 1902: 17 Perſonen.
Während bis 1900 nur ſolche prämiiert wurden, welche 32 Jahre bei
einer und derſelben Herrſchaft treu gedient haben, zeichnete man im
Jahre 1901 Arbeitnehmer mit 30jähriger Dienſtzeit aus. Jm laufenden
Jahre wurde auch jungen Leuten, die über fünf Jahre auf einem Gute
gedient haben, eine Anerkennung zuteil. Die Zahl der heute Prämiierten
betrug 19; davon haben zwei über 40 Jahre treu gedient 9 Arbeitnehmer
ſind Freiarbeiter, die übrigen gehören zum Geſinde. Durch den Vorſitzenden,
Herrn Gutsbeſitzer Fr. Walther Kleinkugel, erhielten ſilberne
Medaillen mit Beſitzurkunden Fr. Herker-Geuſa, Alb. MänickeTeicha,
bronzene Medaillen mit Beſitzurkunden: Aug. KupferDomnitz, Wilh. Pötſch
Sieglitz, Fr. SchotteTrebitz Broſchen: Fr. LehmerPeißen, E. Ballſchut
Fienſtedt, J. SchoppeGCorsleben, K. BachmannGimmritz Diplome unter
Glas und Rahmen: O. HenzeSchlettau, M. StoppeSennewitz, A. Hammer-
Dölau, E. Krumme-Trebitz a. S., B. Schuſter-Sennewitz, M. Dant
Teicha, M. StoyeHarsdorf, P. FügnerGorsleben, O. SchöneZöberitz
und O. Schulze-Zöberitz. (Schluß folgt.)

Vermiſchtes.
Von der Prinzeſſin Luiſe von Toskana. Nach einem Telegramm

aus München hat der Großherzog von Toskana eingewilligt, der Prin
zeſſin Luiſe aus dem Hofarchiv den Geburts und den Taufſchein zu
übergeben, damit die ſächſiſche Regierung auf Grund dieſer Papiere den
Heimatſchein ausſtellen kann. Sachſen hat jedoch vorläufig die Aus-
ſtellung des Scheines abgelehnt. Wie verlautet, hat ſich Leopold
Wölfling an die Gemeinde Salzburg mit der Bitte um Ausſtellung
eines Heimatsdokumentes gewendet. Die Antwort lautete, daß in den
Matrikeln der Stadt nichts gefunden werden konnte, woraus eine Zu
ſtändigkeit Leopold Wölflings nach Salzburg nachweisbar wäre.

Ein Opernſänger als Zechpreller. Der Opernſänger Johann
Ellenſohn hatte ſich vor dem Münchener Schöffengericht wegen Zech
prellerei zu verantworten, weil er in einem Reſtaurant im November
vorigen Jahres unter falſchen Vorſpiegelungen eine beträchtliche Zeche ge
macht und dann, ohne Zahlung zu leiſten, ſpurlos verduftet war.
Ellenſohn war früher Schornſteinfeger durch die tatkräftige Hilfe
eines Stuttgartes Kommerzienrats wurde ihm eine Ausbildung ſeines
herrlichen Tenors zu teil. Der Angeklagte, welcher bereits wegen
Bettelns, Betrugs und Unterſchlagung vorbeſtraft iſt, wurde jetzt zu
einer Geldſtrafe von 30 Mk. eventl. 10 Tagen Gefängnis verurteilt.

Während des Gottesdienſtes erkrankt. Der langjährige Seel-
ſorger der Unterneuſtädter Kirche in Kaſſel erlitt während des Gottes-
dienſtes auf der Kanzel einen Schlaganfall. Er wurde nach ſeiner
Wohnung gebracht und iſt bald darauf verſtorben.

Nathaniel Rothſchilds Krankheit. Man erwartet ſtündlich aus
Neapel die Kunde von Nathaniel Rothſchilds Tod. Man fürchtet,
daß der geſchwächte Organismus die Operation nicht aushält.

Verhängnisvolle Erbſchaft. Der 63 Jahre alte verwittwete
Arbeiter Franz P. aus der Wiclefſtraße in Berlin, der ſeit ſechs Jahren
bei Ludwig Loewe in Martinickenfelde beſchäftigt war, erbte vor einem
halben Jahre von einem Verwandten 700 Mark. Sofort legte er die
Arbeit nieder und war nicht zu bewegen, ſie wieder aufzunehmen.
Der törichte Mann lebte, als wenn er ein großes Vermögen geerbt
hätte. So war er bald fertig und hatte nun keine Luſt mehr, zu
arbeiten. Er geriet in Schulden und konnte auch keine Miete mehr be
zahlen. Das Ende war, daß ſich der Mann aus Aerger über ſeine
Torheit an der Ofentür erhängte.

Erwiſchte Einbrecher. Die Kellner Truſt, Schmidt und Chriſtian
Vogt, welche am vorigen Sonnabend in die bayeriſche Geſandtſchaft in
Paris einbrachen und 5500 Fr. ſtahlen, wurden in London verhaftet
und dem Bow Street-Polizeigericht behufs Auslieferung an Frankreich
vorgeführt. Das Geld wurde nicht bei ihnen vorgefunden.

Der Hofkapellmeiſter des Kaiſers von Korea, Herr F. Eckert,
beſaß bereits den Rang eines Königl. preußiſchen Muſikdirektors, als

er im Jahre 1879 von der japaniſchen Regierung verpflichtet wurde.
der E., ein Berliner, hat dann zwanzig Jahre in Japan für das

erſtändnis und die Pflege europäiſcher Muſik gewirkt. Jm Jahre
u verließ er den japaniſchen Dienſt und folgte einem Rufe nach

öul.
Von unſerer Kaiſerin. Jn der Kaiſer FriedrichGedächtniskirche

in Berlin ſpielte ſich, ſo wird dem „Lok. Anz.“ geſchrieben, eine hübſche
Szene ab. Jn dem Gotteshauſe war ſoeben der erſtgeborene Sohn des
Gaſtwirts Franz Diesner getauft worden, als die Kaiſerin mit Gefolge
eintrat, um die Kirche zu beſichtigen. Die hohe Frau ließ ſich den Täufling,
einen ſtrammen Jungen, zeigen, ſtreichelte ihn und gab ihrer Freude über
das muntere Ausſehen des kleinen Weltbürgers in herzlichen Worten Ausdruck.
Die Kaiſerin ließ ſich ſodann die anweſenden Eltern des Täuflings vor
ſtellen, fragte den Vater nach ſeinem Beruf, die junge Mutter nach der
Dauer ihrer Ehe und ſprach, als ſie vernahm, daß das Paar gerade
an dieſem Tage ein Jahr verheiratet ſei, ihre Glückwünſche aus. Nach
dem die hohe Frau noch verſchiedene Angehörige der Taufgeſellſchaft
durch eine Anſprache erfreut hatte, verabſchiedete ſie ſich in huldvollſter
Weiſe.

Von der ſibiriſchen Eiſenbahn ſind wieder ſchlimme Nachrichten
eingetroffen. Eine wichtige Strecke, die von Atſchinsk nach Jrkutsk,
iſt in derartigem Zuſtande, daß ein Umbau unumgänglich notwendig
iſt. Die Züge können nur aus etwa der Hälfte der Wagen, wie
man urſprünglich wollte, zuſammengeſetzt werden, und auch dabei
ſind Gefahren nicht ausgeſchloſſen. Jedenfalls liegen die Dinge ſo,
daß ſo bald wie möglich eingegriffen werden muß; die Koſten des
Um bez. Neubaues werden auf etwa 60 Millionen Rubel geſchätzt.
Die Städte Atſchinsk und Jrkutsk liegen auf der mittelſibiriſchen
Strecke; ihre Entfernung beträgt 1165 Werſt. Der Charakter des
Landes iſt zum größten Teil gebirgig, namentlich in der Gegend
von Atſchinsk bis Niſhneudinsk 698 Werſt und von Sima
bis Polowina 138 Werſt. Das Gebirge beginnt gleich hinter
Atſchinsk. Die Bahn erſteigt die Waſſerſcheide zwiſchen den Flüſſen
Tſchulym und Uleri und überſchreitet dann den letzteren Fluß auf
einer etwa 32 Meter langen Brücke. Von der Station Tſchernorje
tſchuskaja beginnen die eigentlichen Schwierigkeiten. Die Linie
erhebt ſich mit der äußerſten Steigerung von 0,005 auf die hohe
Waſſerſcheide zwiſchen der Tſchernaja und den Nebenflüſſen des
Kemtſchug. Später erfolgen weitere Steigerungen, und zwiſchen den
Flüſſen Bolſchoi Kemtſchug (ein Nebenfluß des Tſchulhm) und
Katſcha (Nebenfluß des Jeniſſei) wird die höchſte Waſſerſcheide auf
der Strecke ObKraßnojarsk erreicht. Von der Station Minino an
beginnt der Abſtieg der Bahn von ihrer Höhe. Beſondere Schwierig-
keiten hat der Bau hinter der Station Tinskaja an der Waſſerſcheide
der Flüſſe Tinaja und Rieſcheta geboten. Es ſcheint, als wenn
gerade auf den erwähnten Strecken der Bahnkörper ſo ſchlecht ge
worden iſt, daß die Züge nicht ohne Gefahr dort verkehren können.
Jede Verkehrseinſchränkung übt aber einen ſchlimmen Einfluß auf
die wirtſchaftliche Entwickelung Sibiriens. Gerade zwiſchen At
ſchinsk und Jrkutsk befinden ſich Naturſchätze, die ihrer Hebung
harren und deren Ausbeutung jetzt vermutlich hinausgeſchoben
wird. Am TſchulymFluſſe, den wir bereits erwähnten, liegen
zahlreiche Goldfundſtellen. Die Stadt Atſchinsk hat ſich ferner
nach dem Beſtehen der Bahn weſentlich entwickelt und beſitzt bereits
einige induſtrielle Unternehmungen, die jährlich für etwa 100 000
Mark produzieren. Das iſt zwar noch wenig, aber es iſt doch
immerhin ein Anfang. Weiter nach Oſten im Baſſin des Fluſſes
Oka findet man dann reiche Steinkohlenlager, Eiſenvitriol und
Ton. Mit der Ausbeutung deſſen wird man nun wohl warten
müſſen. Einſtweilen iſt hierin noch nicht übermäßig viel getan
worden. Man wird es daher nicht ſo ſehr empfinden, wenn in
folge des Umbaues die Ausbeutung ſich verzögert. Viel wichtiger
iſt der Umſtand, daß der ruſſiſchen Staatskaſſe eine Ausgabe von
60 Millionen Rubel durch die ſibiriſche Eiſenbahn bevorſteht. Sie
hat bekanntlich bereits Unſummen gekoſtet, bedeutend mehr, als
man urſprünglich in Ausſicht genommen hatte. Jetzt kommen noch
60 Millionen hinzu, auf die man urſprünglich jedenfalls nicht ge
rechnet hatte.

Ein überraſchendes Ergebnis. Jn einer engliſchen Kirche be
merkte der Geiſtliche von der Kanzel aus, daß ein Liebespaar wäh-
rend des Gottesdienſtes Zärtlichkeiten mit einander austauſchte.
Jn gerechter Entrüſtung hierüber erklärte er ſofort, er werde die
beiden jungen Leute am nächſten Sonntag namhaft machen, wenn
ſie nicht nach dem Gottesdienſte in der Sakriſtei erſchienen, um
Abbitte zu tun. Dann fuhr er in ſeiner Predigt fort, als ob nichts
geſchehen wäre. Er war aber nicht wenig überraſcht, als er nach
dem Gottesdienſte nicht weniger als ſechs Paare an der Tür zur
Sakriſtei wartend fand.

Tod eines Nervenleidbenden. Jn einem Weinberg bei Zürich
erſchoß der aus Berlin gebürtige Maſchinentechniker Bringmann
eines ſeiner beiden Kinder und dann ſich ſelbſt. Bringmann war
früher in Berlin tätig, wo er bis 500 Mark monatlich verdiente.
Er kam dann nach Zürich und wohnte in Zollikon. Das erſparte
Geld war bald zu Ende, und der erſt dreißigjährige Mann wurde
nervenleidend. Als Donnerstag morgen ſeine Frau einen Beſuch
zum Bahnhof begleitete, fand Bringmann den Augenblick gekommen,
um ſeine offenbar vorbereitete Tat auszuführen. Er verriegelte
die Stubentür, ſtieg mit ſeinem vierjährigen Töchterchen durch das
Fenſter und ging in den nahen Weinberg. Als Frau Bringmann
zurückkehrte, fand ſie die Tür verſchloſſen. Sie ſtieg durch das
Fenſter in die Wohnung und fand auf dem Tiſch ein Blatt Papier,
auf dem die Worte ſtanden: „Frau! Um ſieben Uhr muß alles ge
ſchehen ſein. Suche mich nicht, laß andere Leute ſuchen, Du findeſt
mich doch nur tot. Mein Gehirn iſt krank, und dasjenige meines
Kindes wird es auch ſein. Die Rache habe ich von Deinen Augen
gelernt. Tröſte Dich mit dem andern Kinde. Jch habe auf der

m

Welt niemand geliebt als mein Kind, das ich mit mir nehme.“
Am Rande ſtand noch die Bemerkung: „Den Revolver habe ich ge
kauft, ich habe meine Uhr verſetzt.“ Man fand dann Bringmann
und ſein Töchterchen in dem nahen Weinberge tot auf.

Der Zwiſchenruf eines Kindes hat in das graue Einerlei der
Obſtruktionsſitzungen des ungariſchen Abgeordnetenhauſes eine an
mutige Unterbrechung gebracht. Als einer der Führer der Oppo
ſition, der Abgeordnete Juſth, wieder einmal eine endloſe Dauer
rede hielt, klang plötzlich von der Tribüne herab ein geharniſchtes
„Nem“ (Nein!) in den Saal hinein. Ein zartes Stimmchen war
es, das ſich gegen die Geſchäftsordnung zu vergehen ſchien, und mit
erſichtlichem Vergnügen wurde wahrgenommen, daß der Stören-
fried ein reizendes fünfjähriges Mädchen war, das zum Entſetzen
ſeiner eleganten Mutter den Proteſtruf in das Haus geworfen hatte,
aber ſelbſt nicht im mindeſten über die Wirkung ſeines parlamen-
tariſchen Eingreifens ſich erſchrocken zeigte. Das Kind war die
Tochter des früheren Miniſterpräſidenten Baron Deſider Banffy,
deſſen Gemahlin ſich auch einmal den Genuß einer bewegten Parla
mentsſitzung gönnen wollte, und der Widerſpruch der kleinen Dorg
Banffh galt nicht etwa dem Verhalten der äußerſten Linken, ſondern
war nur die trotzige Auflehnung gegen die Aufforderung der Mama,
ſich doch hübſch artig und ruhig zu verhalten.

Tod eines Arztes auf den Schienen. Von einem ſchrecklichen
Unglück iſt die Familie des bekannten Sanitätsrats Dr. Wilhelm
Hufnagel, des Leiters der Kinderheilanſtalt in Orb, betroffen
worden. Der 24jährige en des Sanitätsrats Dr. Alexander
Hufnagel, der ſeither als Aſſiſtenzarzt am Landkrankenhauſe in
Fulda wirkte, übernahm vor einiger Zeit die Vertretung eines er
krankten Arztes in Warburg. Er wurde zu einem Patienten nach
dem Orte Niedermarsberg gerufen und benutzte zur Reiſe, um nicht
auf den erſt ſpäter einlaufenden Perſonenzug warten zu müſſen,
eine gerade von Warburg nach Station Marsberg fahrende Loko
motive. In dem Augenblick, als er in Marsberg von der Lokomotive
abſtieg, brauſte ein Schnellzug beran, den der Arzt wohl infolge
ſeiner ſtarken Kurzſichtigkeit nicht bemerkt hatte, und ſchleuderte
ihn zur Seite, ſo daß ihm der Schädel zertrümmert, ſowie beide
Oberſchenkel gebrochen wurden und der Tod faſt augenblicklich ein
trat. Die Nachricht von dem Unglück erreichte Herrn Sanitätsrat
Dr. Hufnagel in Frankfurt a. M., wo er gerade einer Zuſammen
kunft von Fachgenoſſen anwohnte. Der Bruder des auf ſo bedauer-
liche Weiſe ums Leben gekommenen, hoffnungsvollen jungen Arztes,
der Oberarzt beim Militär in Metz iſt, hat die Leiche nach Orb ge
bracht, wo die Beiſetzung ſtattfand.

Ueber die Verheerungen, die Mitte Januar eine Sturm-
flut auf den TuamotuJnſeln angerichtet hat, liegt jetzt
der erſte größere Bericht vor. Er rührt von dem Kapitän des
franzöſiſchen Dampfers „Excelſior“ her, der den regelmäßigen
Poſt und Perſonenverkehr zwiſchen Tahiti und den Tuamotu-

nſeln beſorgt und ſo wenige Tage nach dem Unglück die erſte
ilfe bringen konnte. Die „Köln. Ztg.“ gibt daraus folgende
tellen wieder: „Jch bin,“ ſo erzählt Kapitän de Précaire, „am

22. Januar von Anaa nach Hikuera abgefahren. Auf dem ganzen
Wege trafen wir ſchwimmende Kokosnüſſe, Holz und Trümmer
aller Art, die vermuten ließen, daß ein Unglück die Gegend heim
geſucht habe. Als wir vor Hikuera ankamen, waren wir über den
Anblick, den die Jnſel bot, betroffen; mehrere von uns wollten die
Jnſel nicht wiedererkennen. Am Ufer bemerkten wir alsbald eine
größere Gruppe Leute, die eine franzöſiſche Fahne hin und her
ſchwenkten. Jch ließ ſtoppen und fuhr mit zwei Begleitern ans
Land; denn die Anweſenheit ſo vieler Perſonen an dieſer ſonſt
unbewohnten Stelle der Jnſel ließ Schlimmes ahnen. Dr. Bru
nati kam mir ſogleich entgegen und ſchilderte mir das Drama vom
15. Januar. Am Abend dieſes Tages war ein Orkan, von einer
großen Flutwelle begleitet, über die Jnſel gegangen. Alle Wohn
ſtätten, Erzeugniſſe, Vorratsräume und Boote wurden vernichtet,
400 Perſonen ertranken oder wurden beim Zuſammenſtürzen der
Häuſer erſchlagen. Die 896 Ueberlebenden hatten ſich hierher
geflüchtet, wo ich ſie nun fand. Das Biwak, das ſie hier unter
halbzerbrochenen Kokosnußbäumen aufgeſchlagen hatten, bot einen
bejammernswerten Anblick. Die Leute waren ſchweigſam, in
dumpfer Niedergeſchlagenheit; niemand weinte mehr, der Tod
hatte ſeinen Eindruck auf allen Geſichtern hinterlaſſen. Maſern
und Ruhr waren ausgebrochen, und bei der großen Zahl der um
herliegenden oder in der Lagune (die TuamotuJnſeln ſind ohne
Ausnahme Atollſe, KorallenxingJnſeln) umhertreibenden Leichen
war Typhus zu fürchten. Auf den Rat Dr. Brunatis wurde be
ſchloſſen, die Ueberlebenden, die nicht auf Hikuera bleiben wollten,
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nach ihren Wünſchen auf die benachbarten Inſeln zu verteilen und
den Reſt nach Tahiti zu bringen. Sofort ſchiffte ich 138 Ein
geborene nach Hao und Marokau ein. Wir langten in Hao am
23. Januar an und brachten 125 Leute an Land. Auch hier waren
die Häuſer aus dem Fundamente losgeriſſen und nur durch die
ſie umgebenden Bäume gehalten worden. Vier Perſonen waren
in der Flut umgekommen, eine fünfte hatte ſich aus Verzweiflung
zwei Tage ſpäter ertränkt. Am 24. Januar kamen wir nach Naro
kau und ſetzten die übrigen 15 Leute ab. Die Fläche, auf der das
Dorf geſtanden hatte, war wie mit einem Beſen reingefegt. Die
Häuſer und Bäume hatte ein Wirbelwind zu einem einzigen wirren
Trümmerhaufen von 100 Metern Länge, 30 Metern Breite und
1,60 Meter Höhe zuſammengeworfen.“

Eine Stadt, die keinen Friedhof braucht. Das Territorium
Oklahoma (Nordamerika) möchte ſehr gern in den Staatenver
band aufgenommen werden, und ſeit Wochen ſchon wird über den
Fall im Senat debattiert. Gelegentlich kommen einmal Neuig-
keiten aus dieſem Lande, die es noch als zu „wildweſtlich“ und
daher nicht „ſtaatsreif“ erſcheinen laſſen. So wurde vor kurzen
bekannt, daß die Stadt Enid, die von 9000 Einwohnern bewohnt
wird, überhaupt keine regelrechte Begräbnisſtätte beſitzt. Jn der
Depeſche, die dieſe Kunde bringt, wird in ſehr naiver Weiſe der
Grund auseinandergeſetzt, warum ſich die Stadt ohne Friedhof
behelfen kann. „Man kennt nur wenige Fälle, daß dort Leute
eines natürlichen Todes geſtorben ſind,“ heißt es. „Die meiſten
Bewohner ſind aus den Staaten zugewandert, und wenn einer nach
einem Mißverſtändnis getötet wird, laſſen ſich die Verwandten
gewöhnlich die Leiche ſchicken.“ Augenſcheinlich iſt in einem ſolchen
Orte ein Friedhof durchaus überflüſſig.

Ein tenres Modell. Eine üble Erfahrung machte der Maler
Dimitri Watſchiſſew, der in Paris in der Avenue de Villiers lebt
und gegenwärtig ein religiöſes Bild malt. Watſchiſſew ging dieſer
Tage mit einem Freund aus und wurde unterwegs von einem
alten Mann um ein Almoſen gebeten. Das ehrwürdige Ausſehen
des Bettlers veranlaßte den Maler, ihm zum Modellſitzen auf
zufordern, und gegen ein Honorar von 5 Francs für die Sitzung
nahm der Mann das an. Beide begaben ſich ſogleich in das Akelier
des Malers, und die erſte Sitzung begann. Nach kurzer Zeit
klingelte es am Telephon, und der Maler ging ins Nebenzimmer,
um zu telephonieren. Das Modell aber ergriff ſofort die Ge

legenheit, aus einer Kommode 40 000 Franks in Banknoten zu
rauben und, ohne ſich die Zeit zum Ankleiden zu laſſen, warf ſich
der Bettler eine Tiſchdecke um die bloßen Schultern, ſprang die

Treppe hinab, in eine vorüberfahrende Droſchke hinein und ſicherte
ſich ſo den Raub.

Diebſtahl einer wertvollen Handſchrift. Aus der Bibliothek von
Beauvais iſt kürzlich eine wertvolle Handſchrift aus dem 15. Jahrhundert
entwendet worden. Das auf Pergamentpapier geſchriebene Werk führt
den Titel „Livre de linformation de princes“, umfaßt 173 Blätter
und hat Jean Golein zum Verfaſſer. Auf der erſten Seite befindet ſich

eine ſehr ſchöne Miniatur mit 14 Perſonen, die Jean Golein darſtellt,
wie er ſein Buch Karl V. darreicht. Der Urheber dieſes Diebſtahls,
von dem auch dem franzöſiſchen Unterrichtsminiſterium Mitteilung
gemacht worden iſt, konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden.

Ein ueuer türkiſcher Orden. Der Sultan hat einen neuen Orden
geſtiftet, benannt nach einem Ahnherrn, dem Schah Ertoghroul (genannt
„der Männerzerſtückler“), welcher im 13. Jahrhundert lebte und die
osmaniſche Macht durch ſiegreiche Eroberungen in Anatolien vergrößerte.
Der Stammvater der osmaniſchen Dynaſtie, Osman, iſt Ertoghrouls
Sohn. Die Statuten des Ertoghroul-Ordens beſtimmen, daß der
Orden in erſter Linie an Souveräne verliehen wird, dann aber auch
an andere Perſonen ohne Unterſchied des Ranges und Standes, „welche
ſich durch loyale Dienſte verdient gemacht haben“.

Erſtickt. Wie die „Frankfurter OderZeitung“ meldet, erſtickten in
Arnswalde zwei Schulknaben beim Spielen in einer Futterlade dadurch
daß der Deckel zufiel und Hilfe nicht zur Stelle war.

Großfener. Jn Abenheim bei Worms entſtand Großfeuer, dem
u. a. auch die katholiſche Kirche zum Opfer fiel dieſelbe brannte voll
ſtändig aus. Auch eine Anzahl anderer Gebäude wurden in Aſche
gelegt. Der angerichtete Schaden iſt bedeutend.

Ein Eiſenbahnunfall ereignete ſich auf der Station Doſſow der
Kremmen-Wittſtocker Eiſenbahn. Der um 7 Uhr abends dort ein
treffende Zug fuhr vermutlich infolge unrichtiger Weichenſtellung auf
ein falſches Gleis, auf dem mehrere leere Wagen ſtanden. Der Zuſammen
ſtoß erfolgte mit ſolcher Heftigkeit, daß mehrere Puffer abbrachen und
die Wagen teils aus dem Gleiſe geſtoßen und umgeworfen, teils
mehrere hundert Meter weit fortgetrieben wurden. Die in dem Zuge
befindlichen Paſſagiere wurden durch den Anprall von ihren Sitzen ge
ſchleudert und erlitten zum Teil Verletzungen. Ein in Wittſtock anſäſſiger
Sanitätsrat mußte in bewußtloſem Zuſtande aus dem Abteil getragen
werden. Für die defekt gewordene Maſchine wurde Erſatz vom Bahn
hof Neuruppin geſandt. Durch den Unfall trat eine Verſpätung von
1 Stunden ein.

Eiſenbahn- Attentat. Auf den um 5 Uhr nachmittags von
Finſterwalde abfahrenden Perſonenzug der Zſchipkau Finſterwalder

Eiſenbahn wurde in der Nähe der Station Clettwitz ein Schuß ab
gefeuert, welcher in ein Abteil 3. Klaſſe eindrang und die Hand des
am Fenſter ſitzenden Braueceibeſitzers Prieß aus Clettwitz durchbohrte
Der nichtswürdige Attentäter konnte trotz ſofort angeſtellter Recherchen

nicht Di werden. nie „Toleranz“ der Ultramontanen. Jn katholiſchen KreiBozens dauert die Agitation gegen die Erbauung einer Wehen

Kirche an, welche der Gemeinderat bewilligt hatte; derſelbe faßte
eine ſcharfe Reſolution, in welcher beſchloſſen wurde, an dem bis-
herigen Standpunkte feſtzuhalten. Auf der Galerie wurden bei
Annahme des Beſchluſſes PfuiRufe ausgeſtoßen. In der Stadt
herrſcht große Erregung.

Fleck-Typhus in Lemberg. Die Lemberger Augen-Klinik der
Univerſität mußte auf einige Zeit geſchloſſen werden, weil bei den
Patienten ein Fall von Fleck-Typhus vorgekommen iſt.

Begnadigungsgeſuch. Nachdem das Reichsgericht im Jandie Reviſionen des Grafen PücklerKleinTſchirne und u

früheren Jnſpektors Hans Kirchner gegen die beiden Urteile der
Glogauer Strafkammer verworfen hat, durch welche der Graf
wegen Zerſtörung einer Feldbahn zu ſechs Wochen Gefängnis und
wegen Herausforderung zum Zweikampf zu zwei Monaten Feſtungs
haft, der Inſpektor wegen Beihülfe zur Zerſtörung der Feldbahn
zu einem Monat Gefängnis und wegen Kartelltragens zu einem
Monat Feſtungshaft verurteilt worden war, haben ſowohl der
Graf wie ſein früherer Inſpektor Gnadengeſuche an den Kaiſer ge
richtet, in denen ſie um Begnadigung oder aber um Umwandlung
h Gefängnisſtrafe in Feſtungshaft event. in eine Geldſtrafe er
uchen.

Carnegies „Dankopfer“. Wie aus New-Hork berichtet wird,
wird Andrew Carnegie vier Millionen Mark als „Dankopfer“ für
ſeine Geneſung von ſeiner letzten Krankheit der PrincetonUni-
verſity ſchenken. Als Carnegie im Dezember des vorigen Jahres
in London erkrankte, ſagte ihm ein bedeutender Arzt, daß er an
einem Eichten Anfall von Appendicitis litte und eine Operation
nötig ſein könne. Er riet ihm, nach ſeinem Familienarzt zu
ſchicken. Carnegie kabelte an Dr. Garmanh, der nach London kam
und ihn dann nach NewYork begleitete. Unter ſeiner Behand
lung genas er ohne Operation. Er wollte dem Arzt ein wertvolles
Geſchenk machen, was dieſer aber ablehnte; indeſſen regle er
Carnegie an, etwas für Princeton zu tun; die Folge iſt ſein
großartiges Geſchenk.

Hiermit beehren wir uns den Vingang der letaterschienenen

Neufſteiten in Damenputs
ergebenst angugeigen. Wir bringen eine aussergervöhnttech reiche Auserun von

Modell Alten Damen Fküten Binder. Rüiten
Pariser u. Wicner Originalte
n el nteter Arf

eigener Ferstellung,
t Jeder Preislcge.

är ſJedes Alter,
sehr preesvert.

Saineider Masse
für Damen und K A
am b z van der a

eſt illi Jen s billigſten l
0Julius Bacher,

Halle S., Leipz, Str. 12
Fernſprecher 2629.

e W

äkiſhs d du cminteränt.

esRozeérieulles
liefern ausschliesslich authentisch französische Champagner,

innerhalb des Zollgebietes auf Flaschen gefüllt.
Vorzügliche QGualitäten billigst.

m Co,Gr. m. D. II.

Wir empfehlen:

W Kaisersäle.Niſttwoeh, den 11. MArz, abends 72 Vhr
6. Philharmonisches Konzert

des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Cſiarlotte Fkuſin,
Kgl. Kammersängerin.

Programm: Berlioz, symphonie ſantastique.
Beethoven, Arie „Abscheulicher“ a. Fidelio. Brahms, Doppel-
Konzert für Violine u. Cello op. 102 (Konzertmeister Pick-Steiner
und Willem Willeke). Lieder: Plüddemann, Niels Finn. Grieg,
Verborgene Liebe upd Im Kahne. R. Strauss, Ständehen. Weber,
Jubel- Ouverture.

Konzertflüger. „Bläthner“, Vertreter: B. Döll.
Karten zu Mk. 3,50, 2,50, 2,00, 1,50 und 1.00, Musik-

führer zu Berlioz 10 Pfg. in der HofmusiKalienhand
lung von Heinrich Hothan. (3586ianinos- T Grand vin Royal Fl. s,00 Mk.Preſſe von 180 bis s e deren Vin Sec Fl. G,00 M. Konditorei von Hermann Pfautſch,

unter Garantie ab Maercker Co.,en h GSout americain Fl. 6,50 MirGanze oder Teile künſtlicher e Bei Mehrabnahme Preisermässigung.
Zähne undhebisse kauft
Frau G. Horn, durcbreiſend,
nur Montag, den 9. März in
Halle, „„Central-Höter“, am
Markt, J. Etage, Zimmer Nr. 3.

Auf Wunſch Abholung. W c

e l v ne 8 589 J ehe en h n W hS

wird als hervorragend wonlthuendes u. leicht
S verdauliches Krätftlgungs- Mittel angewendet

vei
Magen Leiden
arm Leiden
Durchfall
Magerkeit

ſchilder, ſowie von gemuſterten Ladentürſcheiben, ge-

General-Depot

Pottel Broskowski, Halle a. S.

Ladeninhabern,
die umziehen oder ſich neu einrichten wollen, halten wir uns zur
Anfertigung vornehmer und wirkungsvoller Glasfirmen-

ſchliffenen Ladentiſchplatten, Schaufenſterplatten, Schau-
fenſtergeſtellen von Meſſing und vernickelt u. ſ. w. bei

Gr. Steinſtraße 7. Fernſprecher 2100,
empfiehlt zur Konfirmation

Torten, Baumkuchen, Eis- u. Pisspeisen.
Schülerpension Cinde, r. etc.

im eigenen Hauſe,

hat für Oſtern noch Stellen frei. (3056Das Penſionat erfreut ſich durch elterliche Fürſorge ſowie W
gewiſſenhafte Beaufſichtigung und Unterſtützung ſeiner Zög
linge bei den Schularbeiten ſeit Jahren allgemeinſter Anerkennung.

Geſch. Max Linde, Penſtonsvorſteher.
vRealprogymnasium ülendurg

Schulanfang am 16. April. Berechtigung wie Gymnaſium und
Realſchule. Geringe Schülerzahl. Gute Penſionen. Anmeldungen, auch
ſchriftliche, nimmt entgegen und Auskunft erteilt

ſauberſter und ſchnellſter Ausführung beſtens empfohlen.

Koſtenanſchläge gern zu Dienſten
Reichert Bohne, Geiſtſtraße 21,

kunſtgewerbl. Anſtalt, Glasſchleiferei, Glasätzerei.

2354) der Direktor Br. Redlich.
Kaffee-5Huſatz oder keinen
Kaffee ohne Zuſatz ſchmeckt oft hart, ſäuerlich, regt

leicht auf, ſieht dünn aus.
Kaffee mit geeignetem Zuſatz der beſte iſt der

S

er IIIIIIII

aftlich ein AnkerCichorien von Dommerich K Co. ſchmecktZiutarmut Poſtſtraße 21 II Et mit weich, dabei kräftiger, iſt bekömmlicher und zeigt eine
arten Benutzung iſt tiefbraune Farbe. Wirtſchaftlich wird durch dieſen Zuſatz

Zleichsucht X wegen e Herrn h r er außerdem geſpartw. früher zu veziehen. jund ist Cür 8 e ſchönen Räme (12 Zimmer, Die praktiſchſte Packung iſt der AnkerCichorien in
2.,) großer Saal J viel en e der r Lage n zu 10 Pf Käſtchen mit 1 Tafel zu 50 Würfeln, V e

X Bureau oder ff. Geſchäftszwecken mit anſchließender vornebmer tej liegt. eraKinder das bekömmlichste Getränk. n ehe Segen ſehen burg halte ſeine Anfichts Poſttarte beiliegt. Er iſt faſt Tberal

i à 1! iewals lose. im Hinterhaus rechts.Nur echt in blauen Cartons à 1 Ak., niewals lose verwalter Brömme im diabe J Wernnerſtraſe 11, vari. Die Güte aller AnkerCichorienpa kungen iſt die glei ch e.
h
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Sardine
Bettdec hen

Dekorationen Portièren
DiwandechkenTeschcdechen

Vorlagen Pelle
Grosse Aus in allen Preislagen

Schlafdecken

Gardinen Reste, auruhgetete Portièren und T eppeche ahnte billig

n

ed a önidke,
Aſtester- an Aue portofrer.

Ceipeigerstrasse 6.
F z rv t eT re r T77 h e r

2Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Haupibahnhofes.
z Sonntag, den 8. März, nachm. 4 und abends S Uhr:

H Zwei große Porſtellungen.
S Stſenmtae Fpftz PitschauVorſtellungO vom „Thaliatheater“ zu Berlin in ſeinen Charakter-
2 Darſtellungen

c

der bedeutendſten Perſonen der Ver-
gangenheit und Gegenwart.

T Jn der Abend-Vorſtellung: W9 W Jn der rſteS Das außergewöhnliche Seuſations- Programm.

De Ohne Preiserhöhung!!
Nur kurzes Gaſtſpiel von

Thee Svengalis?
The Svengalis?!
Thee Svengalis!

„Das größte Rätſel der Gegenwart!“
Ohne jede Konkurrenz! Einzig in der Welt exiſtierend!
Außerdem K. H. Markisoff's Original-Fantaſie-Akt:

„Der Traum eines Malers“, unter Mitwirkung von
Mille dadwiga,. „Hnastasia““*, große Tanz-Feerie.
1. Pfauentanz im Palmengarten. 2. Auf dem Meeres-
rund. 3. Die Feengrotten. Leona Dare und
iss Lilly, „Eine muſikaliſche Soiree in der Luft“.

Truppe Monte Myro mit ihrer urkomiſch myſteriöſen
Pierrot-Pantomime. Garl Levdel, Salonhumoriſt mit
ſeinem Schlagerrepertor Hedwig Braselli, Lieder- und
Walzer- Sängerin Dröse“s Velograph, lebende Photogr. 77

G Ohne Preiserhöhung!!

ITIIIIIIBIIIIIII IIm Wintergarten.
Sonntag, den 8. März, abends 8 Uhr

Grosses Militär Konzert, VMusikK,
ausgeführt vom Trompeter-Corps des Mansfelder

Entree 30 Pfg. FeldArt.Regts. Nr. 75. F. Stade.
980900600009000009

esiel TuipeHotel Tulpe
(I. Etage). Ozur Abhalt Hochzeiten,S c n 1 Ter e orren S

Diners und Soupers., S
Zimmer für kleinere festliche Gelegenheiten.

M. Höndorf.
666066600660 6 0 6686083636860

7

T JDeutſche Krieger Frcht-Anſtalt.

(Protektorin: Jhre Majeſtät Kaiſerin Auguſte Victoria.)
Die Oberfechtſchule Nr. 52 veranſtaltet zum Beſten der drei Krieger

Waiſenhäuſer Römhild, Canth und Osnabrück am Sonntag, den
S. März, abends 7 Uhr in den aisersä len eine

Wohltätigkeits- Aufführung
mit gütiger Mitwirkung Halleſcher Bürger. Freunde und Gönner dieſer
edlen Sache ſind höflichſt eingeladen.
von Prittwitz und Garon, Generalleutnant u. Kommandeur

der 8. Diviſion. von Züegner, Generalleutnant a. D.
V. PlüsKoxw., Generalmajor u. Kommandeur der 8. Kavallerie-Brigade.
Held, Generalmajor und Kommandeur der 15. Infanterie Brigade.
Richter Generalmajor und Kommandeur der 8. Feld Artillerie-
Brigade. PSoertner v. d. MHoelle, Oberſt und Kommandeur
des Füſ.Regts. Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Voigt. Oberſtleutnant u. Kommandeur des Mansfelder Feld-Artillerie-
Regts. Nr. 75. Ronhr, Oberſt z. D. v. Marschall, Oberſt z. D.

Knoch, Obverſtleutnant z. D. Cleinow, Oberſtleutnant a. D.
von Riedenau, Major a. D. und Vorſitzender des Nordoſtthüringer
Bezirks des deutſchen Kriogerburers Khrenpräſident der Oberfechtſchule

r. 52.

Der Vorſtand der Oberfechtſchule Nr. 52
Meinr. Priehbe, Vorſitzender. Carl Krause, Schriftführer.

Oscar Vuehs, Säckelmeiſter.

Karten à 25 Pfa. ſind zu haben in den Zigarrenhandlungen von
C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße, Steinbrecher lasper, Geiſtſiraße,
Weinhandlung von S. Sander Ecke Stein und Ulrichſtraße.

Rermann Ffautsch, Konditorei,
Gr. Steinstrasse 7,

empfiehlt nur für Feinſchmecker ſeine belieb'en

Frankfarter KKränmze.

Probe-Licht-Schwitz-Bäder
Gegen Abgabe nachstehender Bons nur Mark (statt 2 Mark).

Bom! BonnVorzeiger dieses zahlt für Vorzeiger dieses zahlt für
1 Probe-Licht-Bacd 1 Probe-Licht- Bach

nurl Mark(statt 2 Mark). nur 1 MarkK(statt 2 Mark).
Gültig März 1903. Gültig: März 1903.Licht- Bad „„Helios“ Licht- Bad Helios“Albrechtstrasse 46. Albrechtstr. 46. 13

Licht-Bad „Helios“, Albrechtstrasse 46,Ecke Geiststrasse
Anstalt für Natur- und Lichtheilverfahreon, Moor- u. Kohlensäure-

Bäder, Massage, Vibrationsmassage, Thure Brandt-Massage ete.
Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, Sonntags 8--1 Uhr.

Otto Kresse, Naturheilkundiger.
J

Hierauf
Der Postillon von Lonjumeau.

Komiſche Oper in 3 Akten
von de Leuven und Brunswick.

Muſik von A. Adam.
Regie: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. Bernh. Tittel.
Perſonen des 1. Altes

Chbapelou, Poſtillon F. Gruſelli.
Marquis von Corcy

Kal. Kammerherr Theo Raven.
Bijou, Schmied C. Brandes.
Magdalene, Wirtin A. v. Boer.

Bauern und Bäuerinnen.
Perſonen des 2. und 3. Aktes.

SaintPhar( Chapelon)
erſter Kgl. Sänger F. Gruſelli.

Marquis von Corcy Theo Raven.
Gr. Ulrichstr. 25,

FekKe Jägergasse.
Aleindor (Bijou) C. Brandes.
Burdon W. Radot.&Iles 60 ([I. en der Königl. Oper

Direktion E. M. Mauthner. Man purSonntag, den 8. März 1903: W g. A. v. Boer.
Nachm. 4 Uhr kleine Preiſe mädchen E. Seidel.Schlafwagen-Kontrolieur. ä ChoriAbends 85: Veilchen resser. r der de
Montag: Benefiz Deutschmann von Latour.
Gaſtſpiel d. Kgl. Preuß. Hofſchau
ſpieler Vilma v. Mayburg u. Oskar
Kessler v. Kgl. Schauſpielhaus in
Berlin, Herm. Röbbeling v. Stadt
theater in Leipzig, Carl Treptau
v. Stadttheater in Magdeburg:

Die Journalisten,

StadtTheater.
Sonntag, den 8. März 1903,

nachmittags 3 Uhr:
FremdenVorſtellung zu kleinen

Preiſen

Kaſſenöffn. 68 Uhr. Anfang 7 Uhr.
Ende 108/, Uhr.

Montag, den 9. März 1903,
abends 7 Uhr171. Vorſtellung im Abonnement.

3. Viertel.
111. Vorſtellung im Farben-Abonn.

Farbe: hlau.
Zum letzten Male

Die Nibelungen.
Z. Teil

Kriemhilds Rache.
Ein Trauerſpiel in fünf Akten vonv LFiädlelio. g. ben 9 In Szene geſetzt vom OberregiſſeurOper in 2 Akten von L. van Carl Scholling.

Beethoven. Perjſonen:
Perſonen: König Gunther J. Wieſe.DonFernando, Miniſter J. Fanta. Hagen Tronje H. Heine.DonPtizarro, Gouver- BVolter H. Traeger.

neur A. v. Manoff. Hankwart Schöndorff.
Floreſtan, ein Ge Rumolt. F. Ambverg.fangener O. Schroeter. Giſelher. Kuſtermann.Leonore, ſeine Gattin, Gerenot W. Siegner
unter dem Namen Kaplan J. Pohl.„Fidelio“ L. Stoll. König Etzel O. RodiusRocco, Kerkermeiſter W. Rabot. Dietrich von Bern W. Sieg

Marzelline, ſ. Tochter M. Dietz. Hildebrand ſ. Waffen
mm Pförtner J. S ber rn Nädeger Berend.

öne. argraf Rüdeger C. Scholling.2. Gefangener E. Guth. Jung E. Guth.
Offiziere, Thüring Theo Raven.

Soldaten, Staatsgefangene, Volk. Verbel C. Stahlberg.
Vor Beginn der Oper: Leonoren-Swemurel G. Jungk.

Ouverture No. 3. Ute E. Roſen.Kaſſenöffn. 2 Uhr. Anfang 3 Uhr. Kriemhild Ch.v. Schultz.
Ende 5 Uhr. Gotelinde, Rüdegers

Gemahlin Schäfer-Kruſe.Abends 7 Uhr:
170. Vorſtellung im Abonnement.

2. Viertel.
60. Vorſt. außer Farben-Abonn.

Novität! Zum 1. Male: Novität!
So leben wir

Luſtſpiel in 4 Akten von L. Leipziger.
Regie Fritz Berend.

Perſonen:
Geheim.Kommerzien-

rat Bernhaus F. Berend.
Martha von „lüggen-

beim J. Ravenau.Velly. M. Adolfi.Bruno, ſein Sohn J. Wieſe.
Hans Freih. v. Over-

beck, Herren -Reiter C. Stahlberg.
Juſtizrat Dr. Primkow W. Sieg.
Rechtsanwalt Dr.

Primkow, deſſ. Neffe H. Traeger.
Erna Rembieu,

Ch.v. Schultz.Schauſpielerin
Pauline, ihre Geſell-

Schäfer-Kruſe.
Bureaudiener Schmidt F. Amberg.

Gudrun, deren Tochter M. Adolphi.
Ein Pilgrim Alois Naß.
Eckewart Ad. Dalwig.
Beamtenbilletts haben Giltigkeit.

Schülerbilletts für Parquet à 1 Mk.
werden an der Abendkaſſe aus-

gegebe

Kaſſenöffn. 7 Uhr.
n.

Anf. 7x Uhr.
Ende 10 Uhr.

Auswärtige Theater.
Sonnkag, den 8. und Montag,

den 9. März 1903.
Leipzig (Neues Theater): Undine.

Montag: Samſon und Dalila.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.

Wallenſteins Lager. Die Picco-
lomini. Abends: Madame Soerry.

Montag: Der blinde Paſſagier.
Weimar (Hof-Theater): AltHeidel-

berg. Montag:Aoonnements- Konzert.
Erfurt (Stadt Theater): Nachm.

Im bunten Rock. Abends Lorle.
Montag Prezioſa.

ſchafterin

Viertes

Konſervativer Verein
für Halle a. S. und den Saalkreis.

Mittwoch, den II. März a. er. abends 9 Uhr
im „Goldenen Schiffchen“, Große Ulrichſtraße

ordentliche Mitglieder-Herſammlung.

Tages-Ordnung:
1. Erſtattung des Geſchäftsberichts für 1902.
2. Rechnungslegung für 1902 und Bericht der Reviſoren.
3. Vorſtandswabl und Wabl der Reviſoren.
4. Vortrag des Herrn Oberlehrer Profeſſor Dr. Läbbert über

„Die wirtſchaftlichen Grundlagen' für die geſunde Ent-
wickelung des deutſchen Volkes.“

Um recht zahlreiche Beteiligung unſerer Mitglieder wird gebeten.

Der Vorſtand.
J n

franz Jraeger
re Uoflieferant h

W'eingrosshandlung,
Rannischestrasse 23 (am Alten Narkt).

Beste Berugsquelle Cür

Bordeaux-, Rhein- und
Moselweine.

Depöt und Allein-Verkauf der Marke

Henkell Trocken.
Preislisten gratis und franko zu Diensten. e

Täglich friſch geröſtete
Kaffees

von exquiſitem Geſchmack, wundervollem
Aroma und größter Ergiebigkeit. Als ſehr

preiswert empfehle die
Miſchungen Pfd. 90, 100, 120

140 Pfg.
Robert Weise,

7 Friedrichplatz 9,
m Zu den 2 gold. Zuckerhüten.

Malballa-Iheater.

Direktion Rich. Hubert.
Die weltberühmte

Tartakoff-Truppe,
6 Damen, 1 Herr und 1 Kind,
beſt. ruſſ. Geſangs u. Tanz-Enſ.
Ohne Koukurrenz!

La Bérat
Vision de Reve.

1000 Meter unterm Meeres-
ſpiegel, größte und einzigſte

Novität in dieſem Genre.

Zoolog. harten.
Sonntag, den 8. März,

J Entree bis mittags 12 Uhr:
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Von 12 Uhr ab
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Nachm. von 3 Uhr ab

Militär-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des

Füſ.-Regts. Nr. 36.
Der Jmproviſator

Henry Samson
mit ſeiner ſenſationellen Zu-

kunftsKomödie.

Die Beſteigung des Mont-
blanc bis zu einer Höhe

von 17000 Fufſf.
Größte u. ſenſationellſte Natur-

aufnahme

und die übrigen
GIanz um ummern.

Orchestermusik-Verein.

Montag 9. März 1903,
abends 8 Uhr im Saal des

Kronprinzen
X. Vereins Abend.

j Schumann, Ouv., Scherzo u. PFin.
Reinecke, König Manfred. Ramweau,
Balletsuite. Smetana, Ouv. „Ver-
kaufte Braut“. Bach, Moedilation,
Grieg. Peer Gynt.

S W.
M. B. Br. 14./3. 72 Vhr.

Welt-Panorama geöffnet von
2--10 Uhr.

Sonntag, den 8. März,
vorm. von III Uhr
Frühſchoppen
F. Frei- Konzert. Philadelpbia,Nachm. 4 und abends 8 Uhr: New- Vor l

roße rKonzert- Pianino
brillaute Vorſtellungen.

ſehr aut erhalten, nur 350 Mk.
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.



Die Neuheiten
i Wollenen Kleicerstoffen, Seidenstoffen, fertigen Kleiclern,
Costum-Röcken, Blousen, Damen-Mäntel- Konfektion u. s. W

sind in grosser Auswahl eingetroffen.

Anfertigung gut sitzender Kleider nach Mass.

Fischer Fricke,
Posamentenfabrik,

U Gr. Urichsatr. 16,Dingang Bölbergasse G

ldorb- und

Länderwagenbandllung,

Hotel Stadt Berlin

wagen
von 14 Mk. an.
Große Auswahl,
ſehr bill. Preiſe.

Bei Varzahlung 5 Rabott.
C. Nesse.

Batfformen:
Napfkuchenformen,
Puddingformen,
Eisformen,
Sülzformen,
Crémeformen,
Biskuitförmchen,

Ausſtecher,
Waffeleiſen,

Sprungfcedereiſen,
Pilzeiſen,

Paſteteneiſen,
Spritzkuchenſpritzen,
Königskuchenformen,
Tortenformen,

Schneckeſſel,
Mehlſpeiſeformen,
Teebrotformen,
Aspicformen,
Geléeränder,

ſteis nene Muſter, in größter
Auswahl emwpfiehli

0Ob. Leipzigerstr. 45

e e T ne
e 9 gr. Alypic&istr. 76.

Teppiche

gs-Ausstattungen
z

äst u beredten Saison mit den neuesten Praeugnissen

Unser grosses Lager aller Arten Stoffe fär
Dekorative

a yehhhttet.

Garckämem

4 Billige Preise.
Linoleum, angenehmer, praktischer Fusshodenbelag,

nur beste Fabrikate, Rixdorf und Delimenhorst Hansa Die neuen, bis auf den Grund durchb-
gehenden Muster, Holzparkett- und Teppich-Imit., sind überraschend schön, das Vollkommenste der Technik

Treppen läuſer in grosser Auswanl.
Wir bringen stets das Neueste, das Beste.

Arnold 8 Troitzsch,
Gr. Ulrichstrasse 1, am Kleinschmieden,

Th. Franz, Witte

Diners

Aus unserer Stadtküche empfeblen wir in bekannt aparter feinster Ausführung und bester Qualität

Voll ständige
Dejeuners

Salat etc. ete.

RilIigste Preise.
Prompte Lieferung nach auswärts.,

Pottel Broskowshö.

Tiüschcdeclcen

Soupers,
warme und kalte Einzalgerichte,

sowie fertige Suppen, Ragouts, Fricassee, Timbals von Fisch, Hummer, Caviar, Austern, Pasteten, Majonnaisen,

FIöbelstofle
Stores

Zugrouleaux.
Prachtvolle Dekorationen

Tapeten
Reiche Auswahl.

für Thüren und Fenster
in Wolle, Plüsch und Soidoe.

Geschmackvolle Zusammenstellung.

PFernspr. 485.

Für land wirtsehb,
Arbeiter-Kasernen

offerieren
grosso wollene

Schlafdecken à 8,50 MK.,
grosse derbe

strohsäcke à 1,25 Mk.
dazu passonde

Kopfkissen à 80 Pfg.

Plaut Sohn, Halle,
Neue Promenade 3,

neben der Getreidebörse

Fbocoladen

Zuyhuehen

ad Näherwiebsck

Urania,
feinſte Marke.

Qua ität u. Preiſe ohne Konkurrenz.
Wiederverk. geſ. Pneumatif-Mäntel
mit Garantie Stück von 5 Mk. an,
Luftſchläuche 3,50 Mk. an.
Urania-FahrradfabrikCottbus.

G 7
A. Ahlheit. e Serenenege

Nebenverdienst
auch selbst. Existenz ohne Mittel.
ca. 200 Angoeb. i. all. nur denkb.
Art. f. Damen u. Herren jed. Standes.
Ausk. L. Eichhorst, Delmenhborzst.

FTöchter-Penſionat.
In meinem ſeit 24 Jahren beſteh.

Penſionat finden j. Mädchen zur
Erlernung des Haush. und allſeit.
Ausbildung freundliche Aufnahme.
Halle a. S., Friedrichſtraße 41.

Frau A. Hülsmanv.,

EArA
Fabr

re
Mich crno cone

F. S CO ANDER T Nach

Luise Graneiss,
Steinstr.

e Rleinscſimieden,
T. Ptage.

J. piag Wage
Braut

Ausstattungen-
Speaiclttct:

Wäsche eigener Anfertigung.

Sparſame Hausfrauen
verwenden
wie vor für Wäſche
und Hausbedarf
Elfenbein Seife,
Marke „Elefant“,
von Günther

Mund Haußner- ae Chemnitz. In atauſenden von Haushaltung

nach

3 (Merſeburg-Baumſchulen, Alpengarten Zöſchen g. Ceakfee
empfehlen ihre koloſſalen Vorräte an Obſt- und Parkgehölzer,
Alleebäumen, Nadelhölzern (allein 5ba), Alpenpflanzen (gröstes
Soitiment der Welt). Sehr mäßige Preiſe.

auge Höbere Prirathunenehulh t
Jndividueller Unterricht in kleinen Klaſſen.

Ghymnaſigl- u. Realabteilungen bis Unterſck. incl.
Beſondere Abteilung für Einj.Freiwillige.

Vorſchule,

Fr. Hütter.

Preisliſten frei.

e

Magdeburgerſtraße 47, I.
hochherrſchaflliche Wohnung,
Loggiag, reia liches Zubehör, ſofort oder ſpäter zu v. rmieten. Penſion.

en unentbehrlich geworden. Ueberall zu haben. Näheres daſelbſt beim Hausmann, Hof p. l. (3365

ädchenſtube,

S Privatschule für Schwachbegabte.
Schulpflichtige Knaben und Mädchen, die dem Unterrichte normaler

mmer, Bad, Kinder nicht folgen können, werden mit beſtem Erfolg unterrichtet.
Gute Empfehlungen durch die Eltern meiner Schüler. Auf Wunſch

M. Kläbe, Vorſteberin, Krukenbergſtraße 6, II.
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Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.

Delitzſch, 5. März. (Jeſuitengeſetz.)
eine Petition an den Bundesrat, welche ſich gegen die Auf
hebung des Jeſuitengeſetzes richtet. Die Petition findet zahlreiche
Unterſchriften.

m. Mühlberg a. E., 6. März. (Städtiſches. Eiſen
bahn-Projekt.) Der Kämmereikaſſenhaushaltsplan für 1903
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 48 300 Mark feſtgeſetzt. Die
Gemeindeſteuern ſollen auf 140 Proz. erhöht werden. Jn der
Stadtverordnetenſitzung wurde mitgeteilt, daß das Projekt über den
Bau einer normalſpurigen Bahn von Mühlberg nach Burxdorf ge
nehmigt, die Gewährung von Provinzial und Staatsbeihilfen vom
Oberpräſidenten befürwortet und dem Miniſter zur Genehmigung ein
gereicht ſei.

s Herzberg, 6. März. Vom Raubmord in Schlieben)
iſt weiter von Jntereſſe: Dem Arbeiter Müller ſchlug Reſchke die
Schädeldecke ein, ſo daß das Gehirn heraustrat und der Bedauerns-
werte nach kürzeſter Zeit noch unter den Händen des herbeigeeilten
Arztes ſeinen Geiſt aufgab. Frau Müller hat ſchwere Verletzungen im
Geſicht und am Kopfe davongetragen. Sie iſt ſchrecklich zugerichtet, und
es iſt noch fraglich, ob ſie mit dem Leben davonkommen wird. Während
das Verbrechen begangen wurde, ging zufällig der Landwirt Lienicke
mit ſeiner Frau an dem einſamen Hauſe vorüber. Als ſie Hilferufe
vernahmen, verſuchten ſie, in das Haus einzudringen, fanden aber die
Tür von innen verriegelt. Sofort ſandte L. ſeine Frau in die nahe
elegenen Gaſtwirtſchaften von Böttcher und Krauſe nach Licht und
ilfe. Leute eilten herbei, ſie drangen in das Haus gewaltſam ein

und fanden ſowohl das Mörderpaar als das in ſeinem Blute
ſchwimmende Müller'ſche Ehepaar vor. Die Mörder wurden hinter
Schloß und Riegel gebracht. Reſchkes ſtammen aus Oſtpreußen, ſie
ſtehen in den 30er Jahren und haben drei Kinder. Der Ehemann war
früher in der Herrnsdorf'ſchen Brauerei, wo auch die Müller'ſchen Ehe
leute gearbeitet haben, tätig, er war jedoch vor ca. Jahr wegen
ſchlechten Betragens entlaſſen und ſeitdem ohne Arbeit. Die Kinder des
Mörderpaares ſind durch die ſtädtiſche Behörde untergebracht worden.
Vorgeſtern war der Herr Staatsanwalt aus Torgau in Schlieben, um
den Tatbeſtand feſtzuſtellen. Er äußerte beim Anblick der Frau M.,
daß ihm eine ſolche Roheit in den 27 Jahren ſeiner Amtstätigkeit noch
nicht vorgekommen ſei. Er hatte Mühe, die empörte Menge auf der
Straße zu beruhigen. Frau M. befindet ſich jetzt im hieſigen Kreis-
krankenhauſe. Sie hat alle Mißhandlung bei vollem Bewußtſein leiden
müſſen.

O. Eisleben, 6. März. (Zur Reichstagswahl.) Heute
nachmittag tagte im „Wieſenhauſe“ hier eine Verſammlung des Bundes
der Landwirte, der auch eine große Anzahl Nichtmitglieder beiwohnten.
Von Seiten der Kreisvertretung des Bundes wurde dem bisherigen
Abg. Dr. Arendt aus ſeiner Abſtimmung für den Antrag Kardorff
in üblicher Weiſe ein Vorwurf gemacht. Neben dem Kreisvorſitzenden,
Freigutsbeſitzer Brauſe- Dederſtedt, ſprachen Oberſt Martini-
Schnadewitz, Regierungsrat v. Strantz, Landtagsabg. Reinicke-
Leimbach, der das Verhalten Dr. Arendts vollſtändig rechtfertigte,
und verſchiedene andere Redner. Schließlich ſtimmten die Mit-
glieder des Bundes der Landwirte dem Vorſchlage zu, daß man
den bisherigen Abg. Dr. Arendt wiederwählen wolle, wenn er
ſich auf beſtimmte Forderungen des Bundes der Landwirte feſtlegen
wolle. Sein Austritt aus der konſervativen Partei wurde wohl
mit Rückſicht auf die Mansfelder Gewerkſchaft nicht verlangt. Falls
er dieſen Forderungen, die im großen und ganzen (wenn von der
verlangten Parität zwiſchen Landwirtſchaft und Jnduſtrie abgeſehen
wird) zu erfüllen möglich ſind, nicht genügen will, ſoll ein eigener
Kandidat des Bundes der Landwirte aufgeſtellt werden. Das würde
ſehr zu bedauern ſein, denn der ſich freuende Dritte würde in üblicher
Weiſe die ſonſt im Mansfelder Kreiſe noch nicht in betracht kommende
Sozialdemokratie ſein.

O. Eisleben, 6. März. Einbruch in die katholiſche
Kirche.) Vergangene Nacht wurde in die hieſige katholiſche Kirche
eingebrochen es wurden ein Kelch im Werte von 80 Mk., ſowie die
beiden Opferſtöcke am Haupteingange der Kirche entwendet.

Wernigerode, 6. März. (Ernennung.) Am heutigen Ge-
burtstage der Fürſtin Marie zu Stolberg-Wernigerode wurde der
Kanzleirat Brandt zum fürſtlichen Kammerrat befördert.

Elbingerode, 6. März. (Zu Ehren des ſcheidenden
Bürgermeiſters Hanff) veranſtaltete die Bürgerſchaft geſtern
im „Hotel Waldhof“ ein Feſtmahl, dem morgen abend ein Kommers
der Geſang und Turnvereine folgt.

Vom Eichéfelde, 6. März. (Feuer.) Das im vorigen
Jahre durch Hagelſchlag und Brände ſchwer geſchädigte Dorf Wachſtedt
iſt vorgeſtern abermals von einem Brandunglück heimgeſucht worden.
Dem Feuer fielen vier Oekonomiegehöfte mit allen Wirtſchaftsgebäuden
zum Opfer.

Kaſſel, 6. März. (Reichstag swahl.) Jm Wahlkreis
Hersfeld-RotenburgHünfeld, wo der ſeitherige Abgeordnete Werner
(Antiſemit) bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen wieder kandidiert,
beabſichtigen die Konſer vativen die Kandidatur des Freiherrn

Z. Beilage zu Nr. 113 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

m

j v. Scharfenberg, Rittergutsbeſitzer auf Kalkhof bei Wanfried,
Hier zirkuliert aufzuſtellen. Landrat Dr. Türk-Rotenburg und Frhr. v. Eckharoſtein

hatten die angebotene Kandidatur abgelehnt.
Arneburg, 5. März. (Der Neunaugenfang) iſt bier

in dieſem Jahre nicht ſo ergiebig wie ſonſt die Fiſcher befürchten,
beim Fallen des Waſſers den Fang gänzlich einſtellen zu müſſen. Jn
der hieſigen Fiſchbrutanſtalt befinden ſich zurzeit 4-6 Wochen alte
Schnäpel, die demnächſt in die Elbe geſetzt werden ſollen.

W. Erfurt, 7. März. (Gräßlich verſtümmelt.) Der
27 jährige Eilgutarbeiter Ernſt Krieger wollte heute früh auf dem
hieſigen Perſonenbahnhof mit einer Karre das zweite Bahngleis über-
ſchreiten, als ein einfahrender Perſonenzug den Arbeiter erfaßte und
gräßlich verſtümmelte die Räder gingen dem Bedauernswerten über
Hals und Beine. K. war ſofort tot, er hinterläßt Frau und Kind.

Aken, 6. März. (Elbſchmuggel. Verunglückt.)
Der Prozeß gegen den Kaufmann Abelsmann und ſeine Ehefrau, wie
überhaupt gegen alle, die durch die Unterſuchung der Kriminalbeamten
ihrer unſauberen Handlungsweiſe überführt ſind, iſt hier begreiflicherweiſe
mit allgemeiner Spannung verfolgt worden. Als Erklärung für die
Annahme, daß der Schiffer Durchſtecherei treibe, wird aus Aken ge
ſchrieben Der Schiffer muß ſeine Ladung mit dem etwaigen Ueber-
gewicht an den Empfänger abliefern auf den bei der Reinigung des
Schiffes ſich ergebenden Kehricht wird meiſtens verzichtet. Der Schiffer
hat aber keinen Anſpruch darauf, er muß ihn einfach in die Elbe werfen.
Es kann nun wohl vorkommen, daß dieſe Reſte ohne förmliche Erraubnis
des Empfängers mitgenommen werden, weil man ſich zur Vernichtung
nicht verſtehen mag. Das kann aber eventuell auch als Schmuggel,
Durchſtecherei uſw. behandelt und beſtraft werden. Ohne damit etwas
beſchönigen zu wollen, wird vielleicht der Verbreitung des G.aubens
vorgebeugt, daß es ſich auch hier um mittelalterliche Räubereien
handelte. Jn dem benachbarten Oſternienburg wird gegenwärtig auf
dem Schacht II der Grube „Wilhelm“ ein Neubau aufgeführt. Der
dabei beſchäftigte Monteur Kötſch aus Zeitz wollte einen ſchweren
eiſernen Träger in die Höhe ſchaffen, als die Zugkette des Flaſchenzuges
riß und der Träger aus beträchtlicher Höhe niederſauſte. K. erlitt
einen komplizierten Oberarmbruch und mußte nach Halle in die
Klinik gebracht werden.

Tangermünde, 6. März. (Furchtba rer Tod.) Der
Arbeiter Polte geriet, als er Kohlen aus einem Schuppen fuhr, mit dem
Kopfe zwiſchen den Wagen und den Mauerpfeiler, wobei ihm der
Schädel zertrümmert wurde, ſodaß das Gehirn heraustrat. Der Ver
unglückte war ſofort tot er hinterläßt eine ſchwertranke Frau und
mehrere Kinder.

Beruburg, 7. März. Konſervativer Verein des
Kreiſes Bernburg.) Jn der letzten Mitgliederverſammlung
wurde nach eingehender Erörterung des 1. Punktes der Tagesordnung,

Stellungnahme zur Reichstagswahl“, folgende Reſolution ein-
ſtimmig angenommen Der konſervative Verein des Kreiſes Bernburg
tritt, um ſeinerſeits jede Zerſplitterung der reichstreuen Wählerſchaft
zu vermeiden, für die Wahl des Geh. Kommerzienrats
Weſſel ein und fordert alle konſervativen Männer des Kreiſes
dringend auf, dem genannten Kandidaten der Ordnungsparteien in
Anhalt II bei der bevorſtehenden Reichstagswahl ihre Stimme zu
geben. Das Ergebnis der Vorſtandsneuwahl war einſtimmige
Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes.

Braunſchweig, 6. März. Verhaftungen zweier
entſprungenen Verbrecher.) Geſtern morgen boten zwei
junge Leute einem an der Hagenbrücke wohnenden Gürtlermeiſter einen
Kohlenſäure-Apparat im Werte von 30 Mk. für 8 Mk. zum Kaufe an.
Der Meiſter ſchöpfte Verdacht und veranlaßte die Verhaftung der beiden.
Auf der Polizei verwickelten ſich die beiden, von denen der eine ein
Dachdecker Ernſt Soſt aus Königsberg, der andere ein Arbeiter Philipp
Kirſchbaum aus Eſſen a. d. Ruhr ſein wollte, fortwährend in Wider
ſprüche. Als man ihre Taſchen unterſuchte, fand man u. a. zwei
ſcharf geſchliffene Dolche, verſchiedene Schlüſſel und Dietriche und eine
Büchſe mit geſtoßenem Pfeffer. Nach langwierigen Vernehmungen
gelang es endlich, den angeblichen Kirſchbaum zu einem kleinen Zu
geſtändnis zu bewegen er gab zu, daß der Kohlenſäure Apparat und die
Decken, die noch bei ihnen vorgefunden wurden, von ihnen in Vechelde
geſtohlen worden ſeien. Als dies dem Soſt vorgehalten wurde, geriet
dieſer über das Geſtändnis ſeines Kumpans ſo in Wut, daß er nun
mehr folgendes Geſtändnis ablegte: Er ſei tatſächlich der Schloſſer
Max Purwin aus Königsberg, Kirſchbaum dagegen der Klempner Konrad
Haurand aus Eſſen an der Ruhr. Sie ſeien beide am 23. Februar aus
dem Strafgefängniſſe zu Herford entſprungen, wo er drei Jahre Ge
fängnis wegen Raubes, Haurand dagegen noch ſieben Jahre wegen
ſchweren Einbruchsdiebſtahls und Körperverletzung mit tödlichem Erfolge
u verbüßen habe. Nach der Flucht aus Herford hätten ſie ſich beideLetteind, ſtehlend und raubend bis hierher durchgeſchlagen, nachdem ſie

zunächſt ihre Anſtaltskleidung wen und ſich in Dörfern andere
Kleidungsſtücke erbettelt hätten. Tatſächlich werden denn auch nach der
„Magd. Ztg.“ im Deutſchen Fahndungsblatte“ die beiden genannten
als entflohene Strafgefangene verfolgt.

und eines ärztlichen Ehrengerichtshofes.

S. März 1903.

für Anhalt und Thüringen.
W. Sondershauſen, 6. März. (Brand.) Vorgeſtern brach i

dem Hintergebäude des Lohndieners Eſche in der Prinzenſtraße Feuer
aus, welches durch dort lagerndes Stroh und Futtervorräte reiche
Nahrung fand und in kurzer Zeit das Hintergebäude, ſowie einen
Teil des Seitengebäudes eingeäſchert wurde. Die anſtoßenden Hinter
gebäude der Witwe Hellner und des Handelsmannes Bein wurden
gleichfalls eingeäſchert.

W. Rudolſtadt, 6. März. (Chriſtusſtatue.) Am ver
gangenen Dienstag überreichten die Superintendenten des Landes dem
ſcheidenden Staatsminiſter von Starck die Chriſtusſtatue von Thor
waldſen als ein Zeichen treuer Dankbarkeit für das Wohlwollen, das
der Miniſter der evangeliſch-lutheriſchen Kirche des Landes allezeit
während ſeiner 15jährigen Amtsperiode zugewendet hat.

Weimar, 6. März. (Schlachtviehverſicherung.) Der
Landtag nahm geſtern in abermaliger Abſtimmung das Geſetz über
die Schlachtviehverſicherung und die Fleiſchbeſchau mit einer Abänderu
an ebenſo das Geſetz über Errichtung einer thüringiſchen Aerztekamm

Heute wurde der Landtag
geſchloſſen. Der Miniſter des Jnnern hat das Geſetz über Sch
viehverſicherung zurückgezogen.

Pl. Camburg, 6. März. (Unfall.) Der Maurer
Kunze nahm als einziger aus unſerer Stadt an dem Chinafeldzug
Trotz ſchwerer Strapazen traf er wohlbehalten wieder in der Heim
ein, wo ihn nun unerwartet ſchwer ſein Schickſal heimſuchte.
ſtürzte von einem Neubau in Jena beim Wegnehmen
drei Stock hoch ab und erlitt einen Schlüſſelbein- und einen
bruch. Beſinnungslos brachte man ihn in das Krankenhaus.

W. Hildburghauſen, 6. März. (Geſchenk.) Jn Anerkennun
der hervorragenden Leiſtungen des Technikums zu Hildburghauſen
ein Herr, der nicht genannt ſein will, dieſer Anſtalt den Betrag
10 000 Mk. geſchenkt,

Neiningen, 6. März. (Evangeliſche Bewegung.
Hier fand geſtern eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in welcher ei
Petition zur Annahme gelangte, die ſich gegen die Aufhebung
des Jeſuitengeſetzes ausſpricht. Die Verſammlung war ſta
und es traten viele Perſonen dem Evangeliſchen Bunde bei.

Leipzig, 6. März. Erhaltung des konfeſſionellen
Frieden s.) Der Vorſtand des Leipziger Zweigvereins de
Evangeliſchen Bundes erläßt einen Aufruf, in dem es heißt, de
Vorſtand erblicke in Uebereinſtimmung mit dem Geſamtverein in de
Zulaſſung der Jeſuiten eine drohende Gefahr für die Erhaltun
konfeſſionellen Friedens, beſonders aber für die Bewahrung
vaterländiſchen geiſtigen und ſittlichen Güter. Er bedauere auf
tiefſte, daß unſere höchſten Jdeale politiſchen Handelsgeſchäſten zu Liebe
außer acht gelaſſen werden ſollen. Jn Zwickau haben, wie die „Magdel

meldet, ſtark beſuchte Proteſtverſammlungen ſtattgefunden, in dener
Petitionen wegen Nichtzulaſſung der Jeſuiten beſchloſſen wurden. N
dem einmütigen Vorgehen der Abgeordneten im Altenburger Landta
zirkuliert in der Landeshauptſtadt Altenburg eine Petition gegen di
teilweiſe oder gar gänzliche Aufhebung des Jeſuitengeſetzes, die ſich mit
ungezählten Unterſchriften bedeckt. Oeffentliche Proteſtverſammlungen
ſind angekündigt.
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Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Erlangen“ 5. März in Liſſabon angek.
„Bonn“ 4. März von Oporto abgeg. „Wittekind“ 5. März von
abgeg. „Schleswig“ 5. März von Cherbourg abgeg. „Kiau
5. März von Neapel abgeg. „Darmſtadt“ 5. März in Genug
„PrinzRegent Luitpold“ 5. März in Suez angek. „Breslau“ 5.
von Baltimore abgeg. „Königin Luiſe“ 5. März 12 mittags
NewYork abgeg. „Kaiſerin Maria Thereſia“ 4. März
Beirut angek. „Königsberg“ 4. März vorm. Reiſe von Sinn a
Hongkong fortgeſ. „Frankfurt“ 5. März 9 vorm. Reiſe von
nach Baltimore fortgeſ.

Hamburg Amerika Linie. „Prinz Waldemar“
Santos n. Hamburg abgeg. „Sevilla“ 3. März in Buenos Aires ar
gekommen. „Graf Walderſee“, v. NewYork kommend, 6. März morgen
6 Uhr a. d. Elbe angekommen. „Rhenania“, v. Weſtindien kom
mend, 5. März nachts 12 Uhr a. d. Elbe angek. „Sardinia“, v. Weſt
indien kommend, 5. März 5 Uhr nachmittags in Antwerpen angekon
men. „Nubia“, v. NewYork n. Oſtaſien, 6. März in Port Said an
gekommen. „Sambia“ 6. März in Manila angek. „Sileſia“
aſien kommend, 6. März 2 Uhr morgens v. Havre n. Bremen
burg abgeg. „Badenia“, v. New-Orleans n. Hamburg, 5. März v.
New Port News abgegangen. „Jthaka“, n. Weſtindien beſtimmt,
5. März Queſſant Creach paſſ. „Hörde“ 5. März 4 Min. t
in Emden angek. „Kiautſchou“, auf Ausreiſe, 5. März 10 mrgs
Neapel angek. „Alerandria“, n. Tampico beſt., 5. März 2 nach
in Emden angek. „C. Ferd. Laeiß“, auf der Ausreiſe, 5. März
Hongkong abgeg. „Hungaria“ 5. März mittgs. v. Oporto n.
braſilien abgeg. „Segovia“, auf der Ausreiſe n. Oſtaſien, 5. März in
Port Said angek. „Sparta“, v. Maranham kommend, 5. März 7 mrg
in Havre angek. „Markomannia“, v. La Plata kommend, 5. P
mrgs. in London angek.

das Penster jetzt für K. 2.50--10.50.

Günstige Kauf gelegenheit für
Garcliinen und Teppiche,

Grosse Particon Engl. Tüllgarcdinen, Weiss und erème, abgepasste und Meterware, in reicher
Auswahl geschmackvoller Muster, nur solide, agauerhafte Qualitäten, in der Preislage von VI. 4 I 6G,

Stores u. Zuggarcdinenm, sowie reich gestichkte

en

eng

Spachteltüll- und Pointlace- Gardinen und Stores zu bedeutend ermässigten
Preisen.

A. Huth bo,

Sehr grosse Auswahl bester Teppiche und Vorlagen von tadelloser Beschaffenheit
und neueren Geschmacks, sowie eine sehr grosse Auswahl echt orientalischer Stücke. Salon
teppiche und Vorlagen

I 2zu ungewöhnlich billigen Preisen.

Gardinen u, Teppic I

h eh

(3551
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Amtliche Kekanntmachungen.,
Bekanntmachung

betreffend die Ausſtellung der Dienſt- und Arbeitsbücher.
Den Anträgen auf Ausſte llung von Dienſt- und Arbeits

büchern, welche bei dem PaßBureau, Schmeerſtraße 1, Zimmer 14,
anzubringen ſind, muß

1. die ſchriftliche, vom Polizeirevier beglaubigte, oder münd-
liche Einwilligung des Vaters oder Vormundes,

2. der Konfirmations- oder
werden.

Schulentlaſſungsſchein beigegeben

Eltern und Vormüder werden darauf hingewieſen, daß die
unter 1 erwähnte Einwilligung im zuſtändigen Polizei-Revier auf
genommen wird, und bedarf es bei der Ausſtellung nur der An-
weſenheit des Buchinhabers, welcher ſich mit den unter 1 und 2 be-
zeichneten Papieren zu legitimieren hat, behufs Aufnahme der
Perſonalien bezw. Vollziehung der Unterſchrift.

Formulare zu obigen Büchern werden bei dem Paß- Bureau
vorrätig gehalten und erfolgt die Ausſtellung der Arbeitsbücher
koſtenlos, diejenige der Dienſtbücher gegen Erſtattung der Druck-
koſten.

Halle a. S., den 2. März 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Fernſprechlinie

in der Provinzialſtraße von Schkeuditz nach Halle liegt bei den Kaiſer-
lichen Poſtämtern in Schkeuditz, Gröbers und Halle 1 aus.

Halle (Saale), den 3. März 1903. (3904
Kaiſerliche Oberpoſtdirektion.

Hol felcd.
In unſer Handels-Regiſter Ab-

teilung A iſt heute folgendes ein-
getragen

Bei Nr. 1592, betr. die Firma
Ernſt Reuſchel Co. inAmmendorf

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.
Liquidator iſt Kaufmann Friedrich
Lichtenfeld in Halle a. S.

Halle a. S., 28. Februar 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Ratskeller- Terpachtung.
Die hieſige Ratskellerwirtſchaft

ſoll auf den Zeitraum vom 15. Sept.
dieſes Jahres bis dahin 1909
anderweit meiſtbietend verpachtet
werden. Wir haben dazu Termin
auf Montag, den 23. März d.

Js., vormittags 11 Uhr
in unſerem Bureau auf dem
Rathauſe hier anberaumt, wo
ſelbſt ſchon vorher die Verpachtungs
Bedingungen eingeſehen werden
können; auch werden dieſelben gegen
Einſendung von 50 Pfg. Schreib-
gebühren abſchriftlich von uns mit-

geteilt. (3582Schkeuditz den 5. März 1903.
Der Magiſtrat.

c

Gaſthof-Perkauf!

Wegen Krankheit der Frau bin
ich geſonnen, meinen gutgehenden
Gaſthof ſofort zu verkaufen.
Selbiger liegt direkt an der Stadt
und Chauſſee, ſchöne Gaſt und
Geſellſchaftszimmer, Parkettſaal,
Asphaltkegelbahn, Konzertgarten,
großer Obſt- und Gemüſegarten.
Gebäude ſind neu. Offerten ſind
unter Z. e. 210 an die Expedition
dieſer Zeitung einzureichen. [3287

Ein herrliches
Reſtaurat. Grundſtück
mitten im Park gelegen, Sommer-
und Wintergeſchäft, das beſte am
Platze, jeden Sonntag Tanz-
vergnügen, im Sommer Sonntags
und Donnerstags Konzert, vom
Mai bis September Sommer-
fremde wohnend, bei leidlicher An
zahlung zu verkaufen. Preis
132 000 Mk. Offerten unter Z. t.
202 an die Exped. d. Ztg.

Göttingeng

Unſer Geſellſchaftshaus mit
ſchönem, 18 ar großem Garten
und vollſtändigem Jnventar ſoll
zum 1. Oktober (oder früher) an
einen gewandten, zuverläſſigen u.
leiſtungsfähigen Wirt verpachtet
werden. Angebote bis 20. März
einzureichen. Bedingungen von
hier gegen 50 Pfg. in Marken
zu beziehen. (3218
Vorſtand der Geſellſchaft

„Union“.
ch

In einer emporblühenden Stadt
iſt ein flottgehendes

M G 9Barbier u. Friſeur- Geſch.
mit Hausgrundſtück

unt er günſt. Beding. ſofort zu
verkaufen. Alles Nähere brieflich.

Habe Abſicht, geg. Barzahlung ein

Gut
anzukaufen mit
Bodenverdältniſſen in Nähe der
Bahn und Stadt gelegen. Größe
100 150 ha. Off. u. Z. a. 206
in der Exped. d. Zig. niederzulegen.

Wohnhaus in der Händelſtr.,
dreiſtöckig mit

Vor u. Hintergebäuden, im beſten
baulichen Zuſtande, welches ſich gut
verzinſt, iſt preiswert zu verkaufen.
Angebote unter B. o. 8354 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.
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Nähere Auskunft über Abfahrten,
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22. April.S Meldungen und Anfragen sind an die Direktion bezw. das
nischen Instituts zu richten, woher auch Studienpläne und Progran

Cöthen, den 1. Februar 1903.

h

d

ach den

&haake
4 Rieheckplatalle, Rieheckplatz.
er en ne S9hxthännme

in allen Arten
und Formen

Beerenobststräucher, Erdbeer-
pflanzen, Clematis, Wilder Wein.

Rosen, Rosen, Rosen!
Weinreben, Zierbäume, Zier-

sträucher, Magnolien (Spezialität).
Linden- Alleebäume!

Verlangen Sie gütigſt unſere
ne Preisliſte ter

Bd. Poenicke Co., m.b. I,
Baumſchulen Delitzſch Nr. 31.

Verleſene Victoria Erbsen
Struve'scher Absaat hat
zur Saat abzugeben (2571
Kornhausgenoſſenſchaft

Halle a. S.,
eingetragene Genoſſenſchaft mit

beſchränkter Haftpflicht.

Zur Saat!
Prima Schottische Chevalier-Perl-

Gerste, zweite Zucht, und
Roten Schlanstedter Sommer-Weizen,

ſehr ertragreich, hat abzugeden
Landrat a. D. Weidlieh,

Landwirtſchaft, Querfurt

Samenhafer
L Probſteier, Leutewitzer,
X Heine's Nachzucht,
X Fichtelgebirgshafer offeriert

L. BRüchner, Halle-Trotha.

Sagtkartoffeln.

Kaiſerkrone n. Richters ovale
Frühblaue offeriert
Hormn, Grebehna bei Zwochau,

Station Schkeuditz.
Wegen Nachzucht ſtehen daſelbſt

drei noch gute Arbeitspferde preis-
wert zu verkanfen. [3373

Zur Saat!
j Rittergut Dieskau bei Halle
erf. zur Saat diesjähr. Pferde-

vohuen vro Zentner 8,50 Mk.

Träbers DraberO hat abzugeben

S C. Bauer's Sierbrauerei,
x Halle a. S. (3496
Mühlinger Runkelrübenfamen,
rote Rieſen, ertragreichſte und halt-
barſte Sorte, 50 kg 25 Mark, à kg
30 Pfg., liefert unter Nachnahme

x

Gefl. Offerten unter Z. m. 218
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Herm. Lampe, Gutsbeſ.
Kleinmühlingen in Anhalt,

Ein gut verzinsliches

Geſchäftshaus

mit Werkſtatt
in induſtriereicher Stadt, paſſend
für Klempner, Korbmacher, Kranz-
binderei oder dergl., bei geringer
Anzablung ſofort zu verkaufen.
Offerten unter Z. u. 225 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

25 Stück ſehr ſchöne

an
hat preiswert abzugeben

A. Schmüchkt, Einsdorf.

Aepfel- und Birnen-
Halbhochſtämme!!
anerkannt vorteilhafteſte Obſthaum-
form für Gärten und Plantagen.
Muſterhafte Bäume ſehr billig.

RoſenHochſtämme

Buſchroſen,
feinſte, reichblühendſte Prachtſorten.

Verlangen Sie gütigſt unſere
koſtenfreie Sorten- und Preiés-
liſte mit Abbildungen.
Ed. Poenicke Co.,
Delitzſch Nr. 31, Baumſchulen.

Ferechüigte Candv.

Kl. 3--1 mit je balbjähr. Kurſ.
Jede Ausk. d. d. Direktor Prof.

Schule Marienberg
mit Realabteilung zu Helmstedt. h

Beginn des Sommerhalbj.: 21. April. Reifezeugnis d. Land
wirtſchaftäſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realabtlg. (Franz. u. Enal.)
Kl. VI--1 1jähr. Kurſus Berechtigung zum einj.freiw. Dieuſt.
Land wirtſchaftliche Schule (ohne fremde Sprachen und Berechtigung),

j Abgangsprüfung Oſtern u. Mich.

Dr. Kremp. [1247
Kolonialwaren-

3545) Gesch äft
mit Ausſchank, ca. 50000 Mk.
Umſatz, iſt anderer Unternehmungen
wegen ſof. od. ſpäter zu verk. Off. u.
L. S. 10 hauptpoſtl. Spandau

Roten Schlanſtedter
Sommerweizen
zur Saat hat abzugeben
Rittergut Piesdorf

bei Belleben.

Paulſen's
Juli- Kartoffeln

zur Ausſaat geben in größeren
und kleinen Poſten ab (3452
Gebr. Nagel, Halle-Trotha.
Keutewiher Grlbhafer

zu Saat, auf leichtem Boden ge
wachſen, offeriert à Ztr. 8,50 Mk.

Probe auf Wunſch
Nittergut Gotha b. Eilenburg.

I. u. l. Siegerpreis
Gerſten u. Hopfenausſtellnug Berlin.

W'elb'snew burton malting-Gerſte
50 kg 14 Mk., 100 kg 26 Mk.,
500 kg 125 Mk. in Säcken à 0,60 Mk.
ab Bahnhof Lengfeld (Heſſen).

Gottſried Bundschnh.
Sommerweizen,

roter Bordeaux (Schlanſtedter),
äußerſt ertragreich, giebt ab à Ztr.
9,00 Mk. frei Station Oſterfeld

Rittergut Goldſchau
bei Oſterfeld, Bezirk Halle a. S.

Gutsverwaltung Neuhens,
Poſt Paupitzſch Kreis Delitzſch

bietet an: (3583
Karpfenbeſatz, Hanna-

und Goldthorpe- Gerſte,
Folger-Erbſen,

Rieſenmöhren-Samen,
Topinambur-Kartoffel-

ſorten
(man verlange Preisverzeichnis),
Johannis Roggen u.

Zottelwicke.

KutſchwagenPerkanf.
Faſt neuer offener Aſitziger

Kutſchwagen mit Patentachſen,
ſowie ein gut erh. Selbſtfahrer
preiswert zu verkanfen

Magdeburgerſtr. 52.

Trocenſchnitel

Deuerungwanlagen

Dampfkeſſeln unter Garantie billigſt.

Volland Müller,
Feuerungsbaugeſchäft, Erfurt,

Kleiſtſtraße 23. (3543
Ein gutes, leichteres

Arbeitspferd,
7 Jahre alt, welches ſich auch als
Kutſchpferd eignet, verkauft

Rob. HornWerderthau bei Stumsdorf.
Daſelbſt ſind auch 100 Centner

T Kleehen zu verkaufen.
30 Stück

FIastschafſe
hat zu verkaufen (3568
Freigut Ziegelrode b. Eisleben.

Ein Paar Zjährige r
at preiswertZugochſen zu verkaufen

Louis Bröwme, Halle-Trotha.

Vſerde
zum Schlachten kauft ſtets

KArthur Möhilus,
Rossschiächterei mit Dampfhetrieb,

Halle a. S., Langeſtr. 21.
Fernſpr. 1156.

W 3 angekörte, ſprungfähige

e MrnlIenu. ein delgisches Saugfüllen

verk. Köster, Neutz b. Wettin a. S.

1 oder 2 (3566Lastpfercde,
ſtarke Hannoveraner,

zu kaufen geſucht. Offerten erb. mit
Angabe des Alters, Größe, Farbe
und Preis.

C. A. Wüstinger,
Bernburg.

Goldfuchswallach,
Bleſſe, 6jähr. Däne, verkaufe weil
überzählig. Angeb. u. B. r. 8355
an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

RotſchimmelWallaq,
7jähr., 4“, feblerfrei, ohne jede Un
tugend, von Damegefahr.,ſtadtſicher,
ſehr ausdauernd, f. Gutsbeſ. deſ.
geeig., auch geritten, wegen Ueber
füll. d. Stalles für 1100 verkäufl.,
eventl. mit Geſchirr u. 4räd. Aſitz.
normalſp. Amerik. (3433Graf Gersdorff, Salberſtadt.

mee e. SSt. Bernhardshunde,m e

zur prompten u. ſpäterenLieferung
offeriert billigſt in Ladungen franko
aller Stationen

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen i. Anh.

J langh ,weiß-rotPlatten, prima
Stammb., 7 Wochen alt, ab

J zugeben Zwi

res technisches

z Cöthen (Anhalt).
(Seit 1. Oktober 1902 unter eigener Verwaltung der Stadt.)

Dliektrotechnik, technische Chemie
und Gastechnilk.

am 20. AprilI, Beginn der Iwmatrikulationen am

jeder Art, Treppenrostfeuerung,
D. R.-P., ſowie Einmauerung von

Die

Maschinengewehr-
Abteilung No. 2

in Bitſriy (Lothringen) ſtellt zum
Herbſt Zweijährig Freiwillige ein.
Angenommen werden nur kräftige
Leute (gewandte Turner) mit ſcharfem
Sehvermögen. Schloſſer, Tiſchler,
Schneider bevorzugt. Meldungen an

Feldwebel Bauermeistep,
c mTafelinſtrumente
3 Stück, à 20, 40 und 60 Mark

haben abzugeben Maercker K Co.,
d Neue Promenade 1 a. (3584

r

Institut

Sekretariat des höberen tech-
me Kostenlos zu bezieben sind.

Der Magistrat.
Schulz, Oberbürgermeister,

W

Bekanntmachung
Die diesjährige

15. Magdeburger Pferde Ausſtellung und Markt
verbunden mit einer

Ausſtellung landwirtſchaftl. Maſchinen u. Geräte
J findet ſtatt, und zwar die Ausſtellung am 13., 14., 15. und
J 16. Juni und der Markt am 13., 15. und 16. Juni auf
dem kl. Cracauer Anger, hierſelbſt.
Bedingungen und Anmeldeformulare ſind zu beziehen vom

Magdeburger Verein für Landwirtſchaft, Kaiferſtr. 86.
Tr Die Ziehung derXV. Magdeburger Pferde-Verlosung

J findet am 15. und 16. Juni a. er. ebendaſelbſt ſtatt.
Magdeburg, im März 1903.

Das

t

(3518

Komitee.

iſt der von den
Centrale Guano Fabriken in

Rotterdam und Düſſeldorf
direkt importierte,

garantiert echte

Peru-Guano
9 cAce „Iöwenmarke“.

Es x do Man laſſe ſich desdalb nicht durchW anderwe tige Angebote ſogenannter

grorschtosse u

PeruGuanos beeinfluſſen, ſondern

V verlange ausdrücklich diea„Töwenmarke“,
welche vollſte Garantie für einen

S natürlich hochprozentigenS PeruGuano bietet.General Vertreter für Halle a. S. und Umgegend
Gebr. Wege in Halle a. S., Gebr. Wege in Teutſchenthal.

Zur Frühjahrs-AKusſaat
empfehle nachfolg.: ſehr ertragreiche, ſorgfältig gereinigte bezw.

ausgeleſene Saaten 1000 kgHafer: „Heine's und Beſeler's“ Mk. 170.Weizen: „Bordeaux“, Schottiſcher (Shetland) u. Däniſcher 100kg M. 18.
Gerſte „Hanna“, „Goldthorpe“ und „Hofbräu“ excl. Drellſ.
Thüring. Viehbohnen: dur'hſetzt m. etwas grauen Erbſen ab hier p. N
Futterrübenſamen: (Verb. gelbe Eckendorfer) bei Abnahme von

i Ztr. p. Ztr. 30. Mk., kleinere Poſten 35 Pfg. p. Pfd.
28.- 190 Ztr. p. Jir. 25 Mk.

Kartoffeln „Paulſen's Juli“, „magn. bonum“, „Prof. Maercker“, p. Ztr.
M.2,75, b. Abn. v. 20 Ztr. M. 2,25 p. Ztr. excl. Säcke ab hier.

Gewachſen ſind die Saaten auf ſchwerem, kaltem, geringem
Boden in Höhenlage bis zu 400 Meter.
Proſpekt gratis und franko!

Saatgutwirtſchaft Friedrichswerth in Thür.,
Eduard Meyver, Domänenrat.

ur Frühjahrsbeſtellung
prima Sommerweizen,

gut gereinigt, ſowie

prima Saathafer,
ſehr ertragreich und voll in Aehren.

Erſtes Cichsfelder Kornhans Worbis,
E. G. m. b. H.

Fleiſchmehlfabrik Halle a. S.,
Canenaerweg 5 Telephon 835,

zahlt für Kadaver:Rinder u. Pferde bis 30 Mk., Oehsen bis

50 Mk., Schweine 1,50 bis 3 Mk. pro Ctr.
4 Gebe den geehrten Herr-

7 e ſchaften von Halle u. Umgebung
Rbcrkannt, daß ich meinen

friſchen Transport

Siebenbürger

Luxuspferde
zum Verkauf ſtelle

S. Lecdlerer, Leipzig, Berlinerſtraße 22.
r Telephon 6369.

Fabrik-, Lager u. Rellerräume
in jeder gewünſchten Größe ſofort od. ſpäter zu vermieten. Näheres

Deſſauerſtraße 2, Kompkoir-

n

S

e
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Königl. Preussische LotterieBraunschweig-Hannoversche Hypothekenbank. ebei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens 2
Montag, den 9. März, abends 8 UhrII A R Z. bewirkt ſein muß, vrwsen J ir bierdurch m War 96

Mark, Mark, Mark.Apcfivar. vom Dezember 1902. Pa. Kaufloſe: haben wir abzugeben.
un e Mr. ſerr, Die Königlichen Lotterie-Einnehmer:

Kassenbestand gab Se 77 I ten Kapitel eGutbaben bei der Reichsbank auf Giro- Konto 570 412 15 Gesetzlicher Reservefonds 1 530 000 S e n n
Wechsel 1710662 85 e e Ausfülle 17 72 ver Ziehung 24. und 25. MärzLombard- Dariehen 340 580 Ausserordentliche Reservo 2 7 m S lin iBestand an Wertpapieren 631657 82 i Hinäba:- Pfanäbrieſo e 772 80 S 2322 zu Kerlin im Kaiserhoſ-Eigene z o/ kündbare Pfandbriefe 189 500 zu o 0 un ündbare 9 e S s e31 unkündbare, s 701 806 37 4 g m 651 191 100 S2 Berliner Looss à 7v 4 9 534 089 70 Verloste 3 abzügl Zinsrcheino 226 094 50 33 73 r„geloste Pfanabrie ſo 15 435 75 o 8500 o 3 der technischen Commission für Trabrennen.Kündbare Hypotheken Deckungs- 108 488 430 51 2. Konvertierung gekünd. Ptfandbriefe Serie 118 2 7 98 11 Loose 10 Pörto und Liste 20
Amortisations- Mpathorer M orheken 443 763 824 62 und 15 8000 2 Z. Pterde- Gewinne mit 70 des angegebenen Werthes
Anderweitige 1678 100 Fäüllige Pfandbrief-Zinsen 812 101 50 2. s soſort verküuflich gegenBankgrundstück in Braunschw eig 100.000 PtanäbrietZinsen 2. 1. April 1903., Anteil f. 1902 471 668 47 F. 2 mv Hannover 500 000 Nicht erhobene, verfallene Pfandbrief-Zinsen 539 25 z BRanar- Geld
Geschüftseinrichtung 2 Guthaben auf Hypothek- Darleben 195 766 44 23Fällige Zinsen und Annuitäten zum 1. Jan. 1905 1634775 77 Rückständige Dividendenscheine,. 62850 2 6039 Gewinne Wein
Rückstände von Zinsey und Annuitäten 19 709 97 Depositalzinsen 2837 8 2772*
Fällige Zinsen und Annuitäten zum 1. April 1903 Verschiedene Guthaben 1910 444 81 75 eAnteil für 1902 27 410 36 Gewinn- und Verlust- Rechnung. 2 e 1199 507 44 o

Miete, Rückstand aus 1902 1037 50 SZinsen auf I„ombard-Darleben, Rückstand aus 1902 1919 35 3 eWoertpapiere des Reservefonds 1582 346 50 27222 4Fehlende Zinssch. an konvert. 490 Pfandbr. 972 SGuthbaben bei Bankhäusern und Körperschaften 22437 76 S 22 eGerichtskosten-Vorschüsse 1168 80

Schätzungskosten 58 3Später fällige Zinsen des Res ervetonds, Anteil S 5für 190 5 184 58 S8 2 77
165 823 3735 63 165 823 373 63 5 27225 257

J 22Gewinn mnel Verlust- Rechnung S5

e e V F. hDebet om 31. Dezember 1902. Kredit CS 2

Mk. Ptg. Mk. Pfg JGeschäftsunkosten 151 309 40 Gewinn- Vortrag aus 1901. 51 656 36 es E. TStaats- und Gemeinde-Steuern 86 011 54 Zinsen des Reservefon ds. 60 672 74 D à I III S eBauliche Unterhaltung der Bankgebüt o 198391 Lombard-Zinsen 5 867 35 3727 rPfandbrief-Artfertigung, Stempel und Begebungs- Zinsen auf kündbare Uypotheien 4 453 112 93 6000 à 15, 10 343
kosten 50 537 65 v Awortisations-Hypotheken 1818 78834 tPfandbriet-Zinsen 5160912 17 Provisionen 128 140 10 s 1 20O fahrräler 4.COOOSonstige Ziusen 1 398 13 Wechsel 50 975 35Gewinn als Saldo: Wert papiere 26 562 44 s 2 v Loose versendet der General-Debit:Vortrag aus 1901 51 656., 36 Mk. Aliete e J e e e 10 300 223 IIGewinn des Jahres 1902 1 147 851.08 Pintrittsgeld 4 988 45 237 Iud, Müller 9119950744 Pfandbrief-Umsatz- Mehrerlös e 30 596 18 3 2 J

6 641 660 24 6 641 660 24 hl Berlim, Breitestrasse 5.n Tel. Adr. Glüeksmüller.
Braunschweig und Hannorer, den 31. Dezember 1902. v TBraunsehweig-Hannoversehe HypotheKenbanxLK. Fritz Zirkenhbach Halle 4. G.

Der Vorstand Säcke-, Planen und Hetken- Fabrik.
Aecg. Basse. Walter A. Nette Beim Eintreffen fremder Arbeiter offeriere zu Fabrikpreiſen

Vorstehende Bilanz und Gewinn- und Verlust- Rechnung sind geprüft und als richtig anerkannt. Stroh äcke, gut haltbar 9,95 Mk.

Hannover, den 31. Januar 1903. u t W t S e z 3j etreideſäcke, anen, Pferdedecken c. weſentli illigerDor Antolehrarat. ars von den landwirtſchaft! lichen Zentral Verkaufzsſtellen.
e L. Abel.

Bayerisc he Hypotheken- u. Wechsel-Bank in München.
Gegründet [835.

Gesehäftsergebnisse der Versicherungsabteilung im Jahre 1902.
A) Feuerversicherungs Anstalt:

(Auszug aus dem Rechnungsabſchluß.)
Versicherungs-Kapital am Iahresschluss Mk. 3 496 182 400 gegen Mk. 3 423 410 700 ult. 1[90l.

Prämien und Zinſen-Einnahme C 5 972 700Gezahlte B
Leiſtungen

randentſchädigungen ausſchließlich des Anteils der Rückverücherer 1589 200
zu gemeinnützigen Zwecken, insbeſondere für Feuerlöſchweſen 85000

Prämien und Kapital Reſerven 4 441 400
Betrag der bisher bezahlten Brandentſchädigungen: c 62 267 200.

Die Bank verſichert ſowohl Mobilien, Waren, Maſchinen, Feldfrüchte, Vieh 2c. als auch, wo dies
die Landesgeſetze geſtatten, Gebäude gegen Feuer, Blitz- und Exploſionsſchaden bei billigen und feſten
Prämien ohne Nachſchußverbindlichkeit für den Verſicherten.

Die Bank betreibt auch gegen eine mäßige Zuſchlagsprämie als u r der für beſtimmte
Orte und Lokalitäten genommenen Verſicherung die Außenverſicherung von
und Gerätſchaften.

obilien, Waren, Vieh

Bei Vorauszahlung der Prämie auf mehrere Jahre gewährt die Bank bei der Prämienberechnung
Freijahre bezw. Rabatte.

Die vorkom

Zugang an Kapitalverſicherungen
Verſichertes Kapital am Jahresſchluß
gegang an jährlicher Rente
Beſtand am Jahresſchluß
Prämien-Einnahm
Einlagen und Prämien für Leibrenten
Zinſen- Einnahme
Ausgezahlte Verſicherungs Summen
Ausgezahlte Leibrenten
Ausgezahlte Dividenden der Verſicherten
Aus dem Ueberſchuß des geſamten Geſchäftsbetriebes wurde den

anteil Verſicherten der Betrag von
Vermögen der Anſtalt ult. 1902
PrämienReſerve für Kapital Verſicherungen

rämienReſerve für LeibrentenVerſicherungenSonſige Reſerven

Außer den
ihrem geſamten Vermögen.

Prämien Einnahme im Jahre 1902 A. 466 600
Gezahlte Schäden 135 800PrämienReſerve und Prämien ueberträge (xel. Rückverſicherung) 239 400

SchadenReſerve (excl. Rückverſicherungh 64 100
SpezialReſerve 200 000m LaufewWaeſch n avje

An Schäden wurden angemeldet:
a) in der Unfall-Ver ſicherung insgeſamt 799 Fälle, darunter 2 Todesfälle, 19 Jnvaliditäts

fälleb) in der Haftpflicht Verſicherung 682 Fälle.
Generalagent für die Provinz Sachſen in der Lebens- und Unfallverſicherungs- Branche Herr

Franz Kühn, Halle a. S., Viktor Schefelſtraße 13;in der Feuerverſicherungsranche Herr Franz Kaiser,
Magdeburg, Meoltkeſtraße 4 a.

Die Direktion

menden Brandſchäden finden entgegenkommende und ſchleunige Erledigung.

B) Lebensversicherungs- und Leibrenten-Anstalt.
12 988 800

154 184 000
196 500

„2 593 000 (Jahresrente)
5 665 400
2210 800
3 091 100
2016 400
2298 400

5514 600

e aus Kapitalverſicherungen
e

e

D

a. I7 e

it Gewinn
983 900 überwiesen.

68 045 200
SS

24 980 900
4 884 000

nd Leibrenten Anſtalt haftet die Bank mitD Deckungs mitteln der Lebensverſicherungs

Unfall- und Eartnfiehtversiekerungs. Anstat,

des Jahres 1902 wurden 2069 Unfall Verſicherungen und 3566 Haftpflicht Verſicherungen

und 778 Fälle mit vorübergelender Erwerbsunfähigkeit

38 180 300

Hermann Arnholcl Co
Rank-Kommanclit-Gesellschaft,

Alte Promenade 3.
Eröffnung laufender Rechnungen, Annahme Von Depositen (Check-Verkehr),

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Vermittelung von Börsengeschcften alter Art.
Grosser feuerfester und diebessicherer Tresor.

Verschlossene und offene Depöts werden zur Aufbewahrung bezw. Ver-
waltung (Coupons-Einlösung, auch Verlosungs Kontrolle), zu mässigsten Spesen

angenommen. 1357Julius Beolkern, Bankgeschätt,
empfiehlt ſeine Dienſte für alle Zweige des Bankgeſchäfts

An und Verkauf von Woertpapieren,
Annahme von Geldeinlagen zur Verzinsung auf Depositenbücher,

Checkrerkehr, Verwaltung und Aufbewahrung von Wertpapieren,
Beleihung von Wer(papleren, Verwietung einzelner Fächer in der

diebes- und feuersicheren Stahlkammer.

Fulims e aDie am J. Apr r
31 4 athacr Lebensversicherungsbank a.fanisen Zinscoupons unserer I Versicherungsbestand am l. Dezember 1902: 823 Millionen Mark.

Plandbriefe werden bereits Versicherungssummen, ausgezahlt seit 1829: 399 Millionen Mark.
vom 16. März cr. ab bei Die höchsten Versicherungsalter (einfach auf Lebensreit,
unserer Kasse, sowie sämt-jSew rischtes Dividendensystem) sind e bereits

5 prämienfrei und erhalten sogar eine jähbrliche Rentelichen Pfandbrief Verkaufs- Vertreter in Halle (Sasle): Hr. Wilh. Raseh, Albrechtstr. 38.
stellen der Bank eingelöst.

Rheiniseh-Westfälische Amthor'“ſche
SodenCrecit an höhere Haudelslehranſtalt zu Gera.

j1 Morgen Acker, ZePördlich ſubventioniert.
vorn an der Delitzſcherſtr. ge- Gegründet 1849. 3 Abteilungen.legen, zu verpachten. (3610 Reifezeugniſſe verechti en f. d. einjährig.-freiw. Militärdienſt,

Wettinerstrasse 15. Schulpenſionat. g c die Proſpekte. ß
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f. Schmidt men
Zweigniederlassung der Sangerhäuser Aktien Maschinenfabrik unch

Eisengiesserei vormals Hornung Rabe
empfehlt

Reservoire, Turbinenrohre,

Abteilung II:

Kupfer ete.

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
füsser, Vulkanisierkessel für chemische,

Gummi-, Papierfabriken ete., Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Tanks ete.

Specialität: Dextrin-Röstapparate.
Homogen Verbleite u. Ver-

zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

nach meinem konkurrenzlosen patentierten Verfahren,

Sicherheits-Seilwinden

n n WEinfach!

Praktiseh r
Bewährt!

Prespekto gratis

Ph. Mayfarth Co.,
Frankfurt a. M.

und Berlin N., Chausseestr. 2 E.

Drahtzäumne,

Drabtgitter, Drabtgelleehte,

Drahtgewebe in allen Metallen f.
jeden Zweck, doppelelaſtiſche Spiral-
Drahtmatratz., extra ſtark Sand-
und Kohlenſiebe, Geſellſchafts
Hühnerneſter, Stacheldraht u.
Spalierdraht zc. liefert die Draht-

weberei von (3337
0. H. Heiland, Penercn

Mod. Schaufenſtergeſtelle

Betriebskosten
evgtaunlicoh villig.

Hunderte von ganz vorzüglichen Reſerenzen.

Ace Sviritus-Notoren.

Fernsprecher

m
u

v

Koch- u. Waschküchen.

Sachsss Go., Halle a, S.
408 Fabrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen. Aelteste Heizungs- Firma

am Platze. Gegr. 1376.

aller Systeme, Schwimm- u. Badeanlagen.

Mantelöfen, Trockenanlagen, Schornsteinaufsätze, Ventiationsgitter und Rosetten.

zämereien ſucht

Landwirte
zum Anbau von Erbsen und

Emil Voigt,
Halle a. S.. Thomaſiusſtr. 1.

Seit B. Januar 1901über 60 Auuggas. Aulagen h

von 4-- 125 F. S. verkauft.

BENZ Co. Casmo

war die erste Firma in Deutschland, welche
Saug-Generatorgas- Anlagen

Pferdekraft und Stunde

Rheinis

baute.

ehe

torenfabrik I-.6.

r Pfennig.

und

2

Mannheim

Cas-, Benzin-

Altes Gold Silber Brillanuten,
Platin, Münzen Pfandſcheine
c. kauft zu hoh. Preiſen, holt auch ab

Pohlmann.Goldarbeiter,
Mittelſtraſze 5, II.

e lUlbotorwagen.

Peniger Maschinenfabrik
und Eisengiesserei A. C.

c PEHMIG in Sachsen.I Sperial-Fahbrik für Tranemisslonen, Seilantriehe und Sohwungräder.

e 2
S
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Civilingenieur R. Heynemann-Günther

Vertreter für ThüringenErfurt.

Phamotte Fabrik
Gebrüder Baensch, Dölau, Bez. Halle a. S.

Telephon 1137. Geſchäftobegrüudung 1872. Telephon 1137.
Ghamottewaren für alle gewerbliten Zwecke, je nach Bedarf
und Zeichnungen. CGhamottemüärtel, ſachgemäß bereitet, zum
Verhrauch fertig unentbehrlich. Ghamotte-Steine, boch-
feuerfeſt, div. Marken. Eigene Gruben bochfeuerfeſten Bennstadter

Thones ünd hbochfeuerfeſten Gaolin.
Offerten mit Probeſteinen; Koſten-Anſchläge gratis.

M on Vanram e ee Zunhoeben in allen besseren Installato. Va
geszchällen. Han erlange (auioo galu lanco

Großer Erfolg!
Warme Zimmer bei gro e rſparnis an Heizmaterial

ur

Fuftheiznugsanlage im Zimmerofen,
für kalte, feuchte Zimmer beſonders notwendig.

Schwammverhütnng bei Neu u. Umbauten. Sebr billiger Preis
der Anlage, dauernd wirkend. Geſchützt durch Nr. 178 338 D. R. G. M.
Zu beziehen durch Marienhütte in Kotzenau. Vertreter werden
bei hoher Proviſion angeſtelli durch

Rudolph Preuss, Breslau IV, Claaſſenſtraße 19.
Das den Profeſſor Sehlotimann'ſden Erben gehörige

Grundſtüch Advokateuweg 48 (Eche Mühlwra)
mit großem Garten iſt preiswert zu verkaufen. Reflektanten
erfahren näheres im Bureau der

Rechtsanwälte Dr. Keſl und v. Köller.

Cement

von Dächern.
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze.
j Feinſte Refer. Billige Tagesvreiſe.

V Fernruf 13 W

m
Hellzrau, langſam bindend und

durchaus volumbeſtändig.

ohlſeilles Ereatzmaterial für
Portland-Cement,

dieſem an Qualität ziemlich
gleichkommend.

Insteſondere gun zum Faſſadenputz,
ferner auch zum Ein und Umdecken

s of rnsilberne Stantsmedaille

e cheger
c

neleofen
)00 im Gebravch

B

S HouBENSMsazöhhG. HOVBEN SON CRRL, AACHEN.-
Prospecte gratis Vertreter an fast allen Plätzen

Patent und Techniſches Bureau
Paul Haves,. Jngenieur,

Patentanmeldung
anmeldung ein

Patentrollen,
getragenen

Streng reell.

Halle a. S., Lindenſtraße 63.,
einſchl. aller Gebühren Mi. 65, Gebrauchsmuſter
chl. der amtlichen Taxe für 3 Jahre Mk. 30,

Potentblätter und Warenyzeichenblätter, ſowie die ein
ebrauchswuſter liegen in meinem Burcau zur Einſicht offen.

Auslandspatente billigſt. Beſte Referenzen.
a e v 2

d

V
S

m

W

Eduard St
wer wer

Leipzig Plagwitz
Gegrandet i Baugeschäft e Fernspr. 251.

Sächs.-Thüring.
Industrie-

und Gewerbe-Aus-
ſtellung 1897

prämiüürt
itmm

der goldenenMedaille,
TWabrikhauten aller Art.

Fabriksechornstein- Bau
(Spezialität)aus rothen und geſben gelochten Radialsteinen

mit vielfach erprohtem und ges“tzlich geschütztem Binde-
vertfahren, D. R. G. M. 67028, 74895 u. 94241.

Vebernahme sümtlicher Reparaturen an Dampfschorn-
steinen ohne Betriehbsstörung.

Einmauerung von Dampfkesseln.
Beton- Arbeiten

eyer

d

a [J] Berge e em W V Vor

e

C

Die ſeit Sommer unter Dach lagernden Reſtbeſtände ausgeſiebter
trockener

eder Korpeddonl
biete ich zum Preiſe von 45 Pfg. pro Hektoliter ab meiner Fabrik
Nietleben oder von 68 Pfg frei in den Keller Halle S. und Vororte
hierdurch ergebenſt an.

Außerdem empfeble ich, ſoweit die vorhandenen Beſtände noch
ausreichen, brikettähnlich hartgepreſßte, abſolut trockene

MAietlebener
Presslohlensteine

zu Mk. 12,50 pro Tanſend Stück ab meiner Fabrik Nietleben
oder zu 15,50 Mk. frei Keller Halle S. und Vororte.

1 enthaltend 9 Hektoliter Kuorvelkohlerobefuhren u. 500 Stck. Preßkohlenſteine Mark
13,87 frei Keller Halle S. und Vororte

Bahnverſand nach allen Stationen.

Paul Hevdenreich,
Preßſteinfabrik Nietleben. Fernruf: Amt Halle 843.

Sehenswerte Ausstellung
von eirca 100 completten Zimmereinrichtungen.
e

e rm S r e ve e

gseſh r echte gen

el an Markt.35

et h h o t 8 e Tr Sbares nora u e e c vnur Hainstrasse I.
Braut-Ausstattungen in jeder Preislage,

Cataloge auf Wunsch.
t V

J d Tage auf Probe ehe Verauetczauung
e ohne Kaufzwang

senden wir jedem Interessenten franko
einen patent.

Petroleum-Glühlichtbrenner
„Schapirolicht““ Mode 1908

Leuchtet wie Gasglublicht. Verbraucht
in 20 Stunden nur ein Liter Petroleum.

Passt auf jede Potroleumlampe.
Ein kompl. Schapiro-Brenner mit Strumpf uno

Zylinder M. 6,50.
Hermann Hurwitz Co. Berlin C. Stralauerstr. 56.

Wagenfabrik D. Keil,
Halle a. S., ſeipzigerſtraße 74

empfiehlt

Luxus- und Wirtschafts wagen
irneueſter Form in eleganter, dauerhafter Ausführungzu ſoliden Preiſen.
V Jnſtandſetzungen werden gut und ſchnell ausgeführt. L

ſ o 2 gVhüring. Weisskalks
beſter Bau und Düngekalk, 959 Kalk, von Autoritäten emprohlen,
offerieren in aroßen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
jetervar zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

8 2
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